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d va r. Hermes zurückgetreten
Die u Berlin, 30. September.

t jeweil;
bleiben die Reichsminiſter a. D. Dr. Hermes,

gührer der deutſchen Abordnung für die
ſhandelsvertragsver handlungen mit
golen, hat ein Schreiben an den Reichs
kanzler gerichtet, in dem er ſein Mandat

Nniederlegt. Ueber die Gründe des Rücktritts
iſt noch nichts bekannt.

Wie die „Voſſiſche Zeitung“ zum Rücktritt Dr.
ermes erfährt, wird wahrſcheinlich kein neuer

Delegationsführer für die Handelsvertragsver-
handlungen mit Polen ernannt, ſondern der
deutſche Geſandt in Warſchau, Rauſcher, mit
den weiteren Verhandlungen betraut werden.

n

Breslau, 30. September.

zu dem Rücktritt des Miniſters a. D. Dr.
germes ſchreibt dsa hieſige Zentrumsblatt, die
„Schleſiſche Volkszeitung“, u. a. Wie
vir aus beſter Quelle erfahren, iſt der Rücktritt
des ſehr verdienten Verhandlungsführers darauf
zurückzuführen, daß der Abſchluß des deutſch
polniſchen Handelsvertrages auf der Baſis der
PReiſtbegünſtigungsklauſel ſtehen ſoll
und Dr. Hremes hlfergegen ſtarke Bedenken gehegt
hat. Weiter haben ſich die Bedenken Dr. Hermes
gegen die vorgeſehene Erhöhung des
polniſchen Kohlenkontingents gerich-
tet in der er eine neue Belaſtung und eine ſtarke
wirtſchaftliche Schwächung gerade der
ſchleſiſchen Kohleninduſtrie mit vollem Rechte zu
ſehen glaubt. Dr. Hermes iſt ſicher der Anſicht
geweſen, daß bei einem derart beſchleunigten
Vertragsabſchluß nicht alle Verhandlungsmöglich-
leiten erſchöpft werden konnten, und dieſe Diffe-
renzen haben ihn zu dem Rücktritt bewogen. Der
deutſche Oſten hat ein großes Intereſſe an dem
Zuſtandekommen des deutſch polniſchen Handels
vertrages. Er hat aber ein zumindeſt ebenſo
großes Jntereſſe daran, daß dieſer Vertrag
nicht auf ſeinen Schultern abgeſchloſſen wicd.
Hierin ſind Landwirtſchaft und Induſtrie einig.

Baron Tanaka
London, 30. September.

Wie aus Tobio gemeldet wird, iſt der frühere
japaniſche Miniſterpräſident Baron Tanaka
plötzlch an einem Herzſchlag ge
ſtorben.
Der verſtorbene frühere Miniſterpräſident Giichi

Lanaka wurde im Jahre 1868 in Yamaguchi ge
boren. Er wurde im Jahre 1886 Offigier. Wäh
rend des Weltkrieges war er ſeit 1915 Vizechef des
Generalſtabes und ſchließlich Kriegsminiſter
im Kabinett Hara. Das Kriegsminiſterium be-
kleidete er dann noch im Kabinett Yamamoto vom
September 1928 bis Januar 1924. Aus dem
aktiven Militärdienſt ſchied er bereits 1921 aus,
nachdem er im Jahre 1920 mit dem Baronstitel
einen Sitz im Oberhaus erhalten hatte. Tanaka
wandte ſich dann, obwohl ſein Einfluß auf die
Armee immer noch groß war, dem politiſchen
Leben zu und trat 1925 an die Spitze der Seyukai-
Partei. Im April 1927 wurde er japaniſcher
Niniſterpräſident. Das Kabinett Tanaka mußte
jedoch im Juli des Jahres zurücktreten, weil ſich
mimmigkeiten in der Chinapolitik heraus

ellten.

Re Engländer verlaſſen
das Saargebiet

Saarbrücken, 30. Sept.
Am Montag nachmittag wird die engliſche Ab

teilung der Bahnſchutztruppe Saarbrücken ver
laſſen. Die Abteilung gehört einem engliſchen
Regiment an, das zurzeit in Wiesbaden ſteht und

Deutſchland bereits in wenigen Wochen verläßt.

Daraus erklärt ſich der verhältnismäßig frühe
t des Abmarſches,

der

Zum 3. Oktober einberufen
Der Amerikaner Reynold Vorſitzender

Berlin, 30. September.

Nach einer Meldung Berliner Blätter aus
Paris wird amtlich mitgeteilt: Auf Grund der vom
Vorſitzenden der Haager Konferenz ergriffenen
Jnitiative haben die Gouverneure der
Emiſſionsbanken auf Veranlaſſung ihrer Regie
rungen die Delegierten für den Organiſations-
ausſchuß der Jnternationalen Zahlungsbank be-
ſtimmt. Dieſe Delegierten ſind für Deutſchland:
Reichsbankpräſident Dr. Schacht und Mitglied
des Reichsbankdirektoriums Geheimrat Vocke für
England: das Direktionsmitglied der Bank von
England Sir Charles Addis und der Direktor
des Economiſt W. T. Lahton; für Belgien:
der Gouverneur der Nationalbank Franck und
Staatsminiſter de la Croiyx (belgiſcher Dele-
gierter auf der Reparationskonferenz); für Frank
reich: der Untergouverneur der Bank von Frank
reich Moret und der Direktor der Statiſtiſchen

Abteilung der Bank für Frankreich Quesnahy;
für Jtalien: Profeſſor Beneduce und der
Generaldirektor der Bank von Jtalien Azzo
lin i; für Japan: der Londoner Vertreter der
Bank von Japan Tanala und der Direktor der
YokahamaSpecie-Bank in New York Sonoda;
für die Vereinigten Staaten: die Präſidenten der
Firſt NationalBank in New York bzw. Chicago
Jackſon Reyhnold und Malvin Trahlor.

Die Gouverneure der intereſſierten Banken ſind
der Anſicht geweſen, daß das Organiſationskomitee

in einer Stadt, die nicht als Sitz der künftigen
Bank in Frage kommt, zuſammentreten müßten;

ſie haben ſich dahin geeinigt, das Organiſations
komitee für den 3. Oktober nach Baden-
Baden einzuberufen. Der amerikaniſche Dele-
gierte Jackſon Reynold iſt aufgefordert worden,
den Vorſitz zu übernehmen.

Saar- Verhandlungen am 16. Oktober

Fontaine Leiter der franzöſiſchen Abordnung
Berlin, 30. September.

Nach einer Meldung Berliner Blätter aus Paris
wird amtlich mitgeteilt, daß die deutſch- franzöſiſchen

Saarverhandlungen bereits am 16. Oktober
beginnen werden. Die Ernennung des General
inſpektors der Gruben, Arthur Fontaine, der
auch im Verwaltungsrat des Jnternationalen
Arbeitsamtes als Vorſitzender eine angeſehene
Stellung genießt, zum Leiter der franzöſiſchen
Delegation, wird beſtätigt.

Paris, 80. September.

Das „Echo de Paris“ beſchäftigt ſich in einem
Leitartikel mit den bevorſtehenden Saarverhand-
lungen. Es heißt dort u. a.: „Auf keinen Fall
darf die Eröffnung der Verhandlungen, die von
Deutſchland gefordert wurden, als die Aufgabe
franzöſiſcher Rechte angeſehen werden. Die Ver-
handlungen beziehen ſich nur auf das Eigentum
an den Bergwerken und berühren nicht die
politiſche Seite der Frage. Jndem Frankreich die
Verhandlungen annimmt, ſcheint es zwar vorweg

ein Urteil über die Rückkehr des Saargebietes
an Deutſchland abzugeben, denn nur in dieſem
Falle erfolgt die Uebertragung des Eigentums an
den Bergwerken. Aber die wenigſtens vorläufige
Aufrechterhaltung der politiſchen Rechte Frankreichs
ſtellt die wirkſamſte Waffe für Frankreich bei den
wirtſchaftlichen Verhandlungen dar. Frankreich
rechnet mit der Aufgabe der Bergwerke aber nur,
wenn Deutſchland in vernünftige Bedingungen für
den Rückkauf der Gruben einwilligt. Macht es
jedoch nur lächerliche Vorſchläge, ſo liegt kein Grund
für Frankreich vor, den feſtgelegten Lauf der
Dinge zugunſten Deutſchlands zu ändern. Die
Verhandlungen über die Saar geben die Gelegen-
heit, die Aufrichtigkeit Deutſchlands auf die
Probe zu ſtellen. Deutſchland ſpricht fortwährend
von einer Annäherung an Frankreich, die auf
Jntereſſengemeinſchaft gegründet ſei. Jetzt oder
nie iſt der Augenblick gekommen, um von dem
Wort zur Tat überzugehen. Die Haltung der
deutſchen Bevollmächtigten bei den kommenden Ver-
handlungen wird beweiſen, ob Deutſchland ſich
Frankreich wirklich nähern will, oder ob es nur
daran denkt, ſeine Forderungen nach Aufgabe der
franzöſiſchen Konzeſſionen auszudehnen.“

Deutſchnationaler Vorſtoß im Reichstag

Gegen die Annahme des Young-Plans
Berlin, 30. September.

Graf Weſtarp und die deutſchnationale Fraktion
haben im Reichstag folgende Anträge eingebracht:

Der Reichstag wolle beſchließen: die Reichs-
regierung wird aufgefordert, keine Entſchließung
über den Plan der Pariſer Konferenz vom 7. Juni
d. J. zu faſſen und dem Reichstage vorzulegen,
bevor nicht a) die bedingungsloſe Rückgliederung
des Saargebietes,

g Aufhebung des im Artikel 429 und 430
des Verſailler Vertrages vorgeſehenen Rechtes, die
Beſatzung zu verlängern oder zu erneuern,

e) eine den deutſchen Anſprüchen gerecht
werdende Regelung der Liquidation des deutſchen
Eigentums im Auslande vertraglich geſichert iſt.

Ferner: Der Reichstag wolle beſchließen, die
Reichsregierung wird aufgefordert:

1. alle tſchließüngen und internationalen
Bindungen, durch welche die Annahme des Planes
der Pariſer Konferenz vom 7. Juni d. J. vorbe
reitet wird und die Veſchlußfaſſung über eine Vor
lage, in der die Ratifizierunggdes Planes vorge

gen wird, zurückzuſtellen, bis die Volksab-n über das unter dem heutigen Datum

vom Reichsausſchuß für das deutſche Volksbe-
gehren eingereichte Geſetz ſtattgefunden hat.

2. Unverzüglich alle zur Beurteilung des Pa-
riſer Planes und ſeiner Auswirkungen erforder-
lichen Unterlagen zu veröffentlichen, insbeſondere

a) die geſamten den deutſchen Sachverſtändigen
der Pariſer Konferenz von amtlichen deutſchen
Stellen übergebenen Materialien ſowie die Gut-
achten und Stellungnahme der deutſchen Sachver-
ſtändigen (Antrag 1188, 21. Juni 18929),

b) eine eingehende Darſtellung aller Zahlungen
und Leiſtungen auch der durch Verzicht auf
deutſche Anſprüche hervorgerufenen, die neben den
Annuitäten des Pariſer Planes in Betracht
kommen,

c) eine Denkſchrift über den Umfang und die
Behandlung der für Räumungs- und Beſatzungs-
ſchäden bisher erhobenen und weiter zu erwarten-
den Forderungen,

d) die durch Antrag vom 4. Dezember 1988,
Nr. 617, geforderte Denkſchrift über die Leiſtungen
an die Entente einſchließlich der Gebietsverluſte,
Wegnahmen und Zerſtörungen, auch ſoweit durch
den Ruhreinbruch verurſacht, gegliedert nach
Gegenſtänden und Werten

Weltbank Ausſchuß in BadenBaden
Zeichen

Wenn Reden und Schreiben der Soztal
demokratie einen Sinn haben ſollen, dann
müßte die Folge ihrer ſogenannten Revo-
lution die Ueberwindung des Kapitalismus
ſein. Dann wäre an die Stelle der Herrſchaft
des machtgierigen Kapitals die ausgleichende
Gerechtigkeit des Sozialismus getreten. Statt-
deſſen aber hat ſich die Macht des reinen Kapi-
talismus ſeit Kriegsende faſt mit jedem Tage
mehr ausgedehnt. So wie das der einſtige
radikale Genoſſe Paul Lenzſch im Jahre
1919 ſchon vorausgeſagt hat, als die erſte
Kunde von den Verſailler „Friedens“bedin-
gungen zu uns kam: Wenn das Geltung er-
langen würde, dann gäbe es keine deutſchen
Wirtſchaftler mehr, ſondern dann hätten wir
nur noch Steuereintreiber und Schwitzmeiſter
für den Feindbund.

Jm Grunde iſt das ſchon nicht anders, und
wenn das Bild noch nicht vollendet iſt, dann
fehlt nicht mehr viel daran. Wir haben im
letzten Vierteljahr erſt erlebt, daß die Ameri-
kaner in die Opelwerke und in die A. E. G.
eingedrungen ſind. Natürlich nicht, um ihre
Kraft dem Wiederaufbau der deutſchen Jn-
duſtrie zu widmen. Das waren einige ſicht-
bare Zeichen der Ueberfremdung, auf deutſch
der Enteignung deutſchen Schaffens. Da-
neben läuft eine große Menge anderer Beteili-
gungen, ganz abgeſehen von den Schulden,
die unſere Jnduſtrie drüben gemacht hat, hat
machen müſſen, weil man uns auf eine raffi-
nierte Weiſe wirtſchaftlich das Geld abzapft.
Jetzt hat es eine Rieſenſenſation gegeben, die
beiden größten deutſchen Bankinſtitute, die
Deutſche Bank und die Diskonto-
geſellſchaft, haben ſich zuſammengetan
und werden fortan die deutſche Geldwirtſchaft
und damit auch einen ganz erheblichen Teil
der deutſchen Jnduſtrie beherrſchen.

Von Rechts wegen müßte nun die Sozial
demokratie rebellieren; denn hier zeigt ſich die
Macht des Bankkapitals in reinſter Form.
Das neue Jnſtitut gibt mit ſeinen rieſigen
Mitteln, die hinter ihm ſtehen, einfach den
Ton an. Natürlich ſind die Gründe, die man
für dieſe Verſchmelzung, die alles bisher bei
uns Dageweſene in den Schatten ſtellt, angibt,
auch wirtſchaftlicher Art. Wir haben im Ver-
gleich zu unſeren Geldmitteln einen zu großen
Apparat, der noch auf das wirtſchaftlich
blühende Deutſchland von einſt zugeſchnitten
iſt. Da nimmt man ſich gegenſeitig den Ver
dienſt und die Betätigung weg. Man braucht
aber daneben auch ſelbſt zuviel für die Un-
koſten. Man muß alſo rationaliſieren. D
ſich dieſe Rationaliſierung auch wieder in ge
waltiger Perſonalverminderung auswirkt, iſt
zunächſt die übelſte Erſcheinung. Denn die
Tauſende, die da wieder gehen müſſſen, ſind
eine neue Vermehrung der Arbeitsloſen. Und
wenn auch von den beiden Banken verſichert
wird, daß die ſozialen Geſichtspunkte bei der
Umſtellung „im Auge behalten werden“, ſo
wird man deshalb nicht einen Bankbeamten
mehr behalten, als unbedingt nötig iſt.

Zunächſt iſt es alſo wieder ein Zeichen
unſerer fortſchreitenden Verarmung, daß
wir eine neue Einſchränkung vornehmen
müſſen. Auch das müßte gerade die Sozial-
demokratie zu tiefgründigen Betrachtungen
reizen. Vor allem aber die Möglichkeit, die
ſich für die gewaltig verſtärkte Kapitalmacht
ergeben, namentlich wenn ſich die Amerikaner
auch hier wieder beteiligen. Die erſten Mel-
dungen, daß die National City Bank in New-
York 100 Millionen von den neuen Aktien
übernehmen werde, ſind zwar widerrufen. Es

Sozt l.
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iſt jedoch wohl kein Zweifel, daß ſich der Direk-
tor dieſer Bank auf dem Wege nach Europa
befindet. Und man wird lebhaft an die Aus-
führungen des Direktors Dr. Kehl von der
Deutſchen Bank auf der eben abgehaltenen
Tagung des Reichsverbandes der Deutſchen
Induſtrie über die Notwendigkeit weiterer
Beteiligung ausländiſchen Kapitals an deut-
ſchen Unternehmungen erinnert.

Wie weit bereits geplant iſt, durch die
größere Kapitalmacht dieſer Abſicht, wie ge
ſagt wurde, im Sinne der deutſchen Kapital-
bildung den Weg freizumachen, bleibt abzu
warten. Was ſich zunächſt als Folge dieſer
Zuſammenballung von Rieſenkapitalien zeigen

wird, iſt die Beherrſchung des Kapi-
talmarktes und damit des Kreditweſens,
und auf dieſem Wege der Wirtſchaft. Und da
wird ſich ſehr bald herausſtellen, nach welcher
Seite ſich dieſe Herrſchaft äußern wird. Gewiß
kann ein ſolches Rieſeninſtitut durch ſeine
ganze Stellung dem ausländiſchen Kapital, das
wir in geſunder Beziehung nicht entbehren
können, Eingang verſchaffen, ohne ihm zu-
gleich einen Einfluß von Bedeutung einzu
räumen. Mit Recht iſt aber ſchon darauf hin
gewieſen worden, daß es überhaupt darauf
ankommt, wieviel Aktien der Rieſenbank ſich
bereits in fremden Händen befinden, und wie
ſich das auswirken wird.

Es iſt ferner darauf zu verweiſen, daß die
Zuſammenfaſſung ſolcher Rieſengelder in einer
Hand eine völlig neue Lage im Wirtſchafts-
leben überhaupt ſchafft. Man muß in dieſem
Zuſammenhang an die Tributbank erinnern,
die bei ihrer unbedingt beherrſchenden Stel
lung ſich um ſo leichter zur Herrin des ge
ſamten Wirtſchaftslebens in der Welt auf
ſchwingen kann, zumal eine Geſchäftsverbin-
dung zwiſchen ihr und den größten Bank-
inſtituten einfach gegeben iſt.

Das iſt für uns neben den ſonſtigen Folge-
erſcheinungen auf wirtſchaftlichem Gebiete aber
das wichtigſte. Ob es wirklich ſo kommen ſoll,
daß wir durch die ſogenannte deutſche Revo-
lution als nationaler Staat der Auflöſung
über die Beherrſchung durch die Macht des
großen Kapitals hin verfallen, oder ob wir
durch die Stärkung und Zuſammenfaſſung des
nationalen Willens dieſes drohende Schickſal
abzuwenden entſchloſſen ſind. Damit rückt
das Volksbegehren mit ſeiner Entfachung
des Freiheitswillens und Freiheitsſtrebens er
neut in den Vordergrund. Vor allem gegen
die zerſtörenden Kräfte des Marxismus, deſſen
tiefſte Bedeutung ſich immer klarer abzeich-
net äls Wegebereiter der Herrſchaft des inter
nationalen Kapitals mit Hilfe einer wahn-
witzigen Politik der Erfüllung und der da
durch bedingten Vernichtung gerade der boden-
ſtändigen Landwirtſchaft als der Grundlage
von nationalem Staat und nationaler Wirt
ſchaft überhaupt. W. O.
Ein Urenkelkind Bismarcks geboren

d t Otto von Bismarck, der an der deutſchenBo dal in London re zeigte am Sonn
abend die Geburt einer Tochter an.

Ruhiger Verlauf des Heimwehrtages
Politiſche Kundgebung von 30 000 Heimwehrleuten

Wien, 80. September.
Der ſeit Wochen mit Spannung erwartete

29. September iſt ruhig nd unblutig ver-
lauſen. Der Aufmarſch von insgeſamt 30000
Heimwehrleuten in vier Städten Nieder-
öſterreichs wurde keine Kampfkundgebung, ſondern
eine politiſche Kundgebung von zweifellos
großer Bedeutung. Der Landeshauptmann von
Niederöſterreich, Dr. Bureſch, der damals den
Aufwarſch nicht ohne jedes Bedenken hingenommen
hatte, nahm als aktives Mitglied an der größten
der vier Kundgebungen teil. Der Obmann des
Nieder öſterreichiſchen Bauernbundes, der Landes-
hauptmannſtellvertreter Reither, beteiligte ſich
ebenfalls.

Jn den vier Aufmarſcharten der Heimwehr-
kundgebung, in Stockerau, Mödling, Töchlarn und
Zwettel, herrſchte ſchon in den frühen Morgen
ſtunden des Sonntag reges Leben. Die einzelnen
Feiern begannen mit einem Wecken, dem eine
Feldmeſſe mit Anſprachen der Heimwehr-
führer und ein

Umzug durch die Orte

folgte. Ein reicher Blumenregen ergoß ſich
während der Feſtzüge auf die Marſchkolonnen.
Die Orte hatten alle reichlich geflaggt. Die
Häuſer waren vielfach mit Tannenreiſig und
Blumengebinden geſchmückt. Die Kundgebung ver
lief in allen Orten ohne ernſtere Zwiſchenfälle.
Das zur Bereitſchaft befohlene Milttär und die
verſtärkten Polizeipoſten hatten keinen Anlaß
einzuſchreiten. Militärpatrouillen waren in den
Ortſchaften nicht zu ſehen. Auch Feldpolizeibeamte
genügten in kleiner Zahl, um den Ordnungsdienſt
zuſammen mit der Ortspolizei aufrechtzuerhalten.
Jn Mödling bei Wien verſuchten die Kommu-
niſt en mehrere Male, die Kundgebung zu ſtören.
Jhre konnten jedoch von der dort in Be
reitſchaft ſtehenden Abteilung der Wiener Bundes
polizei verhindert werden. Einer Kommu-
niſtin gelang es, ihre Anhänger, zum größten Teil
Frauen und Jugendliche, gegen die Wache aufzu-
reizen, die das Bajonett gebrauchen mußte.
Die Kommuniſten verſuchten, den Polizeiring zu
durchbrechen, wodurch ein Kommuniſt durch einen
Bajonettſtich leicht verletzt wurde.

30 Kommuniſten wurden verhaftet.

Nach Schluß der Kundgebungen der Heim-
wehren in Stockerau kam es beim Abmarſch
einer Gruppe von Frontkämpfern zu einem

S Kommuniſten verſuchten, die
ontkämpfer anzugreifen, und es entſtand eine

Auseinanderſetzung. Ein Kommuniſt gab zwei
ſcharfe Revolverſchüſſe ab, wodurch ein
in der Nähe befindlicher Sozialdemokrat verletzt
wurde. Der Kommuniſt wurde verhaftet, die Poli-
zei ſtellte die Ordnung wieder her, und die Front-
kämpfer ſetzten ihren Marſch fort.

Jn Stockerau waren rund 9200 Heimwehr-
leute verſammelt.
11 000 uniformierte Heimwehrleute die Anſprachen
der Heimwehrführer, in Pöchlarn waren 6000
und in Zwettl 3000 uniformierte Heimwehr-
leute verſammelt.

Die Anſprache Hr. Steidles
Wien, 30. September.

Jn Stockerau, einem der vier Aufmarſchorte
der Heimwehren, ſprach als erſter Redner der
Landeshauptmann von Niederöſterreich, Dr.
Bureſch, der die Heimwehrleute im Namen des
Landes Niederöſterreichs als die Männer begrüßte,
die bereit ſeien, einzutreten für die wahre Frei-

Jn Mödling hörten rund

heit des Bürgertums in dieſem Staate. Als
zweiter Redner begrüßte der zweite Bundesführer
der Heimwehren, Dr. Pfriemer, Bundeskanzler
Schober und Vizekanzler Vaugoin und gab der
Hoffnung Ausdruck, daß dieſe Männer den rich
tigen Weg finden werden, um das Ziel zu er
reichen, das ſich der Heimatſchutz geſtellt hat, der
heute die Verkörperung des Volkswillens darſtelle.
Dr. Pfriemer betonte, daß die Verfaſſungsände-
rung voll und ganz, und nicht verwäſſert durch-
geführt werden müſſe. Die Reform dürfe nicht
mehr im Schneckentempo, ſondern müſſe im Gil
zugstempo durchgeführt werden.

Dann ſprach der erſte Bundesführer der Heim-
wehren, Dr. Steidle. Er wandte ſich gegen die
Verdächtigungen von links, daß die Heimwehren
Gewalttaten begehen wollten. „Wir haben die Re
gierung auf verfaſſungsmäßigem Wege zuſtande-
kommen laſſen und werden auch jetzt zuerſt den
Verſuch machen, den leg alen Weg zu beſchreiten.
Wir laſſen aber keine Zweifel darüber, daß, wenn
dieſer verfaſſungsmäßige legale Weg verrammelt

wird, es ein Notſtandsrecht des Volkes gih
von dem wir rückſichtslos Gebrauch machen
werden. Der Kanzler iſt in der Lage, ſich der in
unſerer Volksbewegung aufgeſpeicherten Kräfte zu
bedienen, auch zu einer entſcheidenden Tat
wenn dies notwendig ſein ſollte Gewiſſe Bürger
liche wollen immer von einer Verſtändigung mit
den Roten etwas wiſſen. Zirkusbeſtien bändigt
man durch Peitſchenhiebe und nicht durch
Zureden. Wir werden auf der Wacht bleiben und
in Bereitſchaft, falls die großzügigen und reinen
Abſichten der derzeitigen Regierung durchkreuzt
werden ſollten.“ Dr. Steidle wurde nach ſeiner
Rede, die großen Beifall fand, von Heimwehr.
leuten auf den Schultern aus der Verſammlung
getragen.

Der Obmann des Niederöſterreichiſchen Bauern-

bundes, Landeshauptmannſtellvertreter R either,
betonte, daß der niederöſterreichiſche Bauernbund
durch ſeinen Eintritt in die Heimwehr das öffent.
liche Bekenntnis abgelegt habe, daß die
Bauern die Notwendigkeit erkannt haben, ſich in
dieſe Volksbewegung einreihen zu müſſen. Die
Bauern ſeien entſchloſſen, dem roten Shſtem nicht
mehr in Ruhe zuzuſehen, und ihr
Heimwehr möge den Sozialdemokraten ein Finger-
zeig ſein, daß die Heimwehr kein Spielzeug iſt.

Einladung zur Flotten Konferenz
Mitte Januar 1930 in London

Berlin, 30. September.
Wie ein Berliner Blatt aus London berichtet,

hat das Foreign Office die Einladungsſchreiben für

die Flottenabrüſtungs Konferenz fertigge-
ſt e l It und an die engliſchen Botſchafter in Paris,

Rom und Tokio übermittelt. England lädt zur Be
ſprechung eines Abkommens zur Reviſion des
Waſhingtoner Abkommens von 1921 ein. Die Kon
ferenz ſoll ungefähr Mitte Januar in London zu
ſammentreten. Das Ergebnis der Konferenz-
arbeiten, in der das Stärkeverhältnis der Flotten
der fünf Mächte nochmals überprüft wird, ſoll dem

vorbereitenden Abrüſtungsausſchuß des Völker-
bundes als Material für das Marinekapitel eines
allgemeinen Abrüſtungsvertrages übermittelt wer-
den.

Japan nimmt an
London, 30. September.

Wie aus Tokio gemeldet wird, hat das
japaniſche Kabinett in der Annahme, daß die
engliſchen Einladungen zu der Seeabrüſtungs-
konferenz vor der Abreiſe MacDonalds heraus-
gehen würden, die Annahme der Einladung be
ſchloſſen. Durch dieſe Antwort ſoll die japaniſche
Zuſtimmung zu den engliſch- amerikaniſchen Be
mühungen zum Ausdruck gebracht und die Bereit
willigkeit Japans zur Teil nahme ausgedrückt
werden. Der bereits in verſchiedenen Meldungen
zum Ausdruck gebrachte Wunſch Japans, daß eine
Verminderung und nicht nur eine Be
grenzung der Rüſtungen vorgenommen werden
foll, wird in der Antwort nicht wiederholt wer
den. Der japaniſche Marineminiſter brachte zum
Ausdruck, daß er glaube, daß Frankreich und
Jtalien die Einladung zur Konferenz ebenfalls

annehmen würden; es wäre jedoch ſicher beſſer
geweſen, einen Meinungsaustauſch vor der Kon-
ferenz ſtattfinden zu laſſen.

Die Vertreter Amerikas
New Dork, 30. September.

Der amerikaniſchen Abordnung zur Londoner
Flottenkonferenz werden aller Vorausſicht nach
Stimſon, Dawes, Gibſon, Senator
Hale und Senator Swanſon angehören.
Borah hat die Teilnahme abgelehnt, weil er
nicht daran glaubt, daß ſie eine tatſächliche Ab-
rüſtung zur See bringen werde.

Tokio, 30. September.

Das japaniſche Kabinett hat am Sonnabend
den. Admiral Takabare zum
japaniſchen Abordnung für die Flottenabrüſtungs-
konferenz ernannt.

=v]

Tſchitſcherin will zurücktreten
Moskan, 30. September.

Der Außenkommiſſar Tſchitſcherin, der
ſich augenblicklich in einem Bad befindet, ſoll be
abſichtigen, der Regierung der Sowjetunion
ſein Rücktrittsgeſuch zu übermitteln.
Tſchitſcherin begründet ſeinen Rücktritt damit,
daß er ſchwerleidend ſei. Tſchitſcherin, ſo ver-
lautet weiter, werde wahrſcheinlich gezwungen
ſein, noch etwa 6 bis 8 Monate in Deutſchland zu
bleiben. Als Nachfolger Tſchitſcherins wird
Litwinow genannt, der die Außenpolitik der
Sowjetunion in den letzten Jahren geleitet hat,

Auf Vorſchlag Briands hat die franzöſiſche
Regierung den früheren amerikaniſchen Staats
ſekretär Kellogg zum Groß- Offizier der Ehren-
legion ernannt.

50 Jahre Reichsgericht
Am 1. Oktober kehrt der Tag wieder, an dem

die Geſ it der Reichsjuſtiggeſetze in Kraft
und glei das Reichsgericht in Tätigkeit ge
treten iſt. Die geh Juriſtenzeitung“ hat aus
dieſem Anlaß eine tausgabe herausgegeben,
in der einleitend Reichsminiſter a. D. Dr. Schiffer
einen Rückblick über die Geſchichte der deutſchen
Juſtiz gibt. Eine Sammlung einiger Stimmendie denten
öchſten Gericht s zeigt, allgemeine Anerkennung von den de Wer Kulturſtaaten

dem deutſchen Rei icht gezollt wird. So findet
man anerkennende Worte u. a. von Profeſſor Dr.
E. Borchard von der Hale- Univerſität New
Haven, von Profeſſor Xavier Janne von der
Univerſität Lüttich, von dem Präſidenten des
Obergerichts der Freien Stadt Danzig Dr. Georg
CEruſen, von dem früheren engliſchen Schieds
richter im deutſch- engliſchen Schiedsgericht Roland
E. L. Vaughem Williams, von dem Profeſſor
an der Univerſität Helſingfors Dr. Otto Hjalmar
Granfelt, von dem z der Rechte an
der Univerſität Paris Gilbert Gidel, von
Rechtsanwalt Char. N. Fragiſtas, Athen, von
dem Herausgeber des „Rechtsgeleerd Magazin“ im
Haag, Profeſſor Dr. Molengraaf, von dem
Rechtsanwalt beim Rei icht No en Gunar
Mellbye, vom elsgerichtspräſidenten Dr.
Friedrich Engel, von dem Profeſſor an
der Univerſität Bukareſt Dr. Mirca Djuvarag,
von dem Vorſitzenden der Kommiſſion zur Re-
form der Zivilgeſetzgebung Juſtizminiſter a. D.,
Mitglied des ſchwediſchen Reichsgerichts Dr.
Birger Ekeberg, von dem Präſidenten des
Schweigzeriſchen undesgerichtes in Lauſanne
Roſſel, von Profeſſor Dr. Hafter, Zürich,
von dem ehemaligen tsanwalt und Statthalter

7 2772 e Dr. n Habr7Rodriguez, von m tigminiſterTſchechoſlowatei or Dr. Mahr-Harting
und endlich von ofeſſor Dr. Karl von
Sgtzladits, Budapeſt.

Der unbeliebte Vernard Shaw. Bernard
Shaw, der Kritiker des DurchſchnittsEngländers,

iſt ſchon ſeit langem in England nicht beliebt.
Eine Umfrage des „Mancheſter Guardian“ nach
den populärſten engliſchen Schriftſtellern zeigt
Shaw an Stimmenzettel mit an letzter Stelle der
aufgeführten Autoren. Als Sieger der Abſtim-
mung ging John Galsworthhy hervor, für
den 1180 Stimmen abgegeben wurden. Es folgten
Wells mit 993 Stimmen, Kipling mit 555 und der
auf dem Kontinent faſt unbekannte Dramatiker
Barry mit 286 Stimmen.

Karl Theodor Mirbt
Freitag abend verſtarb im Alter von 69 Jahren

in einer Privatklinik in Göttingen Geheimrat
Profeſſor Dr. Karl Theodor Mirbt, ordentlicher
Profeſſor der Kirchengeſchichte an der Univerſität
Göttingen. Profeſſor Mirbt, der ſeit dem 1. Ok-
tober 1928 von ſeinen amtlichen Verpflichtungen
entbunden war;, aber doch mangels eines geeig-
neten Nachfolgers ſeine Tätigkeit weiter inne
V war einer der bedeutendſten Theologen

eutſchlands, der dem Lehrkörper der Univerſität
Göttingen ſeit 1912 angehörte. Jm Jahre 1920/21
führte er das Rektorat der Univerſität.

Hochschulen
Berlin

Wie wir hören, hat der Privatdozent T
Jslamkunde an der r Univerſität,
Dr. Walther Biörkmann, n an ihn er
gangenen Ruf als Lehrer des Arabiſchen am
Seminar für Orientaliſche Sprachen in Berlin
als Nachfolger von Prof. G. Kampffmeyer an
genommen.

Jena
Der bekannte Vertreter der alten Geſchichte an

der Univerſität Jena, Geh. Hofrat Dr. Walther
r W t am 5. Oktober ſeinen 70. Ge
urtstag. Judeichs Sondergebiete ſind Fiegr

und gie wie Geſchichte ſowie Atheniſ
graphie,

Topo

Wie Arbano entdeckt wurde
Morgen, am Dienstag, wird der bekannte Bariton

der Mailänder Scala, Umberto Urbano,
abends um 8 Uhr im „Stadtſchützenhaus“ ſingen.
Jm folgenden wird erzählt, wie der große Künſtler
„entdeckt“ wurde.

Es war an einem heißen Junitage des Jahres
1923. Jn der Aula der Techniſchen Hochſchule von
Piſa ſtanden einige Studenten erwartungsvoll vor
der Pforte des Prüfungsſaales. In einer Viertel
ſtunde ſollten ſie vor ihren Profeſſoren das letzte
Rigoroſum ablegen. Nur einer lachte ſorglos und
begann plötzlich, als er die trübe Geſichter um
ſich ſah, ſchmetternd zu ſingen: „Vittoria, vittoria,

mio core. Non lagrimar piul“ JEntſetzt ſtarrten ihn die anderen, Silentia ge
bietend, an, und im gleichen Augenblick ſtand auch
der ſtrenge, gefürchtete Profeſſor da, der den
kühnen Sänger verwundert anſah Die Prüfung
begann. Der erſte, dem er Fragen ſtellte, war ein
gewiſſer Urbano. Die Fragen wurden immer
ſchwerer, der Prüfling immer kleinlauter, und
verſtummte ſchließlich ganz. Doch bei der letzten
entſcheidenden Frage gewann der Kandidat Urbano
ſeine Stimme wieder und antwortete ſo ausge

ichnet, daß er die Prüfung beſtand. Der Proper aber gab dem neuen Ingenieur die Schluß

bemerkung mit auf den Weg: „Herr Kandidat, es
iſt gut, jetzt werden Sie Häuſer erbauen. Beſſer
iſt aber, Sie ſingen; dann werden Sie Menſchen
erbauen.“

Die Anregungsmitel des Schriftſtellers. Eine
franzöſiſche Wochenſchrift gibt im Anſchluß an die
parapſhchiſchen Unterſuchungen Jambroſos inte
reſſantes Material zu der Frage, wieweit ein
Schriftſteller bei ſeinem Schaffen von n
mitteln abhängig iſt. Richepin beiſpie sweiſe
mußte, bevor er ſich zur Arbeit ſetzte, einige
Uebungen am Reck er Trapez vornehmen.
Chateaubriand le beim Diktat barfuß auf dem
kalten Fußboden ſeines mit Fließen ausgelegten
Arbeitszimmers umher. Huysmans, Baudelaire
und auch Theophile nichtGautier konnten
arbeiten, wenn ſich in ihrer Nähe eine Katze be ſchau

Henri de Bornier kratzte ſich während des
rbeitens am Kopf und Villiers de l'Jsle-Adam

kritzelte nach jedem Satz auf dem Papier. Jules
Lemaltre bearbeitete ſtändig ſeine linke Hand-
fläche, und Renan ſtarrte unausgeſetzt auf ſeine
rechte Fauſt, um ſich genügend konzentrieren zu
können.

„Der Krieg im Dunkeln“
Schauburg.

Greta Garbo iſt eine der ſeltenen Künſt
lerinnen, die im Film immer wieder feſſeln, weil
ſie Neues zu bieten vermögen. Sie mag wohl des
halb ſo erfolgreich ſein, weil ſie aus ſich ſelbſt her
aus ungeheuer produktiv iſt. Außerdem hat ſie
neben ihrer Schönheit den ungeheuren Vor u vonHaus aus Dame zu ſein! So zeigt ſie ß h auch

im „Krieg im Dunkeln“ wieder auf der
Höhe eines Könnens, das vermutlich noch lange
Beſtand haben wird. Sie gewinnt auch hier nicht
allein durch ihre Schönheit ſie entwickelt wieder
natürliche Anmut und einen ſympathiſchen
Charme. Jhr Temperament iſt nicht gekünſtelt
kurz, ihr Spiel iſt echt!

Die Handlung lag ihr ſehr, obwohl dieſe trotz
der bis zum letzten Augenblick u
Spannung kaum über die des übxigen Spionage
filmes hinausgeht. Der Erfolg des Films liegt
eben zuerſt im Spiel dieſer ſchönen blonden Frau.

Tanja, eine ruſſiſche Spionin (Greta Garbo)
lernt in Wien den öſterreichiſchen Hauptmann von

(Conrad Nagel) kennen und lieben
päter nimmt ſie ihm wichtige Aufmarſchpapiere,

die ihn um Säbel und Epauletten bringen. Er
flüchtet nach Warſchau, um den Verräter durch
Tanja r. Das übliche Ende: ſiefinden ſich wieder und können rehabilitiert nach
Oeſterreich zurückkehren. Das Stück gefällt, weil
es Politik nicht vermitteln will, und weil es ein
gutes Gepräge hat: Greta Garbol

Der CharleyFilm löſt alven aus
ein echter Amerikaner, r a mit Geiſ
beladen Prä iſt Ufafiim: „Phyſkaliſche Spieler auch die Opelwoaen
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für Eliſabeth Boehm
Ehrenbürger der Univerſität Königsberg
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migsberg, der von Eliſabeth Boehm gegründet
de, überreichte der Rektor der Königsberger
pertina, Profeſſor Junker, Frau Boehm den
renbürgerbrief der Königsberger Uni
ſität, eine Ehrung, die bisher noch keiner Frau
teil wurde. Die Ofſtpreußiſche La idwir ſchafts

i Bauern- mer verlieh der Jubilarin die Medaille für
keither ußerordentliche Verdienſte, ferner
uernbund Deutſche Landwirtſchaftsgeſellſchaft die große
as öffent. Nenzene Eyhtmedaille. Außerdem wurden

rau Boehm in ihrer Eigenſchaft als Präſi-
entin des Reichsbundes landwirtſchaftlicher
rauenvereine anläßlich ihres 70. Geburtstages
le Ehrungen, beſondes vom Reichslandbund und
m zahlreichen Frauenverbänden, zuteil.
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1300 000 Badegäſte
Enorme Beſucherzahlen der halleſchen Väder

In der Zeit vom 15. Mai bis zum 21. Sep-
ember wurden die ſtädtiſchen Bäder von 1 300 000
jadenden beſucht, darunter hat das Flußbad an
en Pulverweiden allein eine Beſucherzahl von
3 000 aufzuweiſen. Hinzu kommen noch die
chlreichen Privatbäder, deren Beſuch ebenfalls

ſehr ſtark geweſen iſt.

n

her beſſer
der Kon-

er

Wohin gehe ch 7
Halles Bühnen am 30. September

s

tember. Penadttheater: „Königskinder“ (8).
Londoner Äwalhalla: Drei Fratellinis (4, 8).
icht nach c. T. am Riebeckplatz: „Erotik“ (3, 4.50, 6.40, 8.15).

Senator C. T. Große Ulrichſtraße: „Modenhaus Crebvette“.
ngehören, (erſte Vorſtellung 2.45, letzte 8.15).

weil er ufa Alte Promenade: „Manolescu“ (3.80, 6, 8.15).
hliche Ab nfa Leipziger Straße: „Schickſalswürfel“ (3.16,

6.10, 8.10).

Schauburg: „Der Krieg im Dunkel (4.30,tember. 6.30, 8.30).
Rodernes Theater: 4. Jahresfeier mit Feſtvor-

ſtellung und Ball (8).
Pro

gramm (68).

onnabend
ihrer der
rüſtungs-

Verwaltung
Am Sonntag fand in Halle im Reſtaurant

„Schultheiß“ unter dem Vorſitz des Maurer-
meiſters Pfeiffer der äußerſt zahlreich beſchickte
Verbandstag des Bezirksverbandes der
Hauns- und Grundbeſitzervereine des
Regierungsbezirkes Merſeburg ſtatt.

Die Verſammlung beſchäftigte ſich vor allem
mit den bevorſtehenden Provinzialland-
tagswahlen; es wurde bedauert, daß
die Rechtsparteien ſich bisher noch zu keiner
Einheitsliſte entſchließen konnten. Das
Vorgehen des organiſierten Hausbeſitzes werde
hierdurch mitbeſtimmt, und es wurde demgemäß
beſchloſſen,

eine eigene Hausbeſitzerliſte aufzu-
ſtellen, wenn für den organiſierten Haus
beſitz die ſeiner Bedeutung nach erforderlichen

Sitze nicht bei den Parteien untergebracht
werden können.

Die Angelegenheit wird ſich in den nächſten
Tagen entſcheiden.

Ferner fand über Tätigkeit und Rechtſprechung
der Mieteinigungsämter eine ein-

Morgen Dienstag, 8 Vhr, Stadtschützenhaus

VUmberto Vrbano
Bariton an der HMailänder Scala

ehende Ausſprache ſtatt. Die Verſammlung faßteſetgende, an den Landesverband weiterzuleitende

Entſchließung

„Der Bezirksverband der Haus- und Grund-
beſitzervereine des Regierungsbezirks Merſeburg,
e. V., ſieht in den Mietseinigungsämtern keine
ſondergerichtete Zivilgerichtsbarkeit, ſondern eine

unnötige Ausdehnung der Verwaltungs-
gerichtsbarkeit, die in viel zu enger An
lehnung an die Wohnungsämter Recht

ſpricht

und dabei deren Richtlinien zu folgen geneigt iſt,
die für den unabhängigen preußiſchen Richter nur
die Bedeutung von Parteigusführungen
haben können. Die andere Partei, nämlich die

Kochs Künſtlerſpiele: Das große neue

Rakete: Emil Reimers im neuen Programm (68).
eken

Hausbeſitzerorganiſation, hat das-

Die Forderungen der Hanusbeſitzer
Gegen die eigentums feindlichen Elemente in der

ne eigene Provinziallandtags-Liſte?
ſelbe Recht, Richtlinien herauszugeben, und
ſollten nun endlich Gebrauch davon machen.

Die Organiſation der Hausbeſitzer ſetzt ſich ge
ſchloſſen ein für die Tren nung von Ver-
waltung und Juſtiz, beſonders nachdem in

eigentums-
eingedrungen ſind,

die Verwaltung überwiegend
feindliche Elemente
und die

Tätigkeit der Verwaltungsbehörden (Magi-
ſtrate uſw.) in die weiteſten gewerblichen
Kreiſe mehr und mehr mit Konkurrenz-

unternehmen eindringt.

Damit hat der aufgeblähte Verwaltungsapparat
der Behörden das Vertrauen des erwerbs-
tätigen Volkes in ſeiner Rechtſprechung und die
der ihm angegliederten Verwaltungsgerichte
untergraben.“

Geſchäfts und Arbeitsjubilärn am 1. Oktober

Am 1. Oktober kann die Tuchhandlung Albert
Wunderling vorm. A. Gans in Halle,
Magdeburger Straße 68, auf ein 110jähriges
Beſtehen zurückblicken. Die Firma hatte früher
ihre Geſchäftsräume im alten Rathaus und gehört
zu den älteſten im mitteldeutſchen Jnduſtriegebiet.
Durch die gute Qualitätsware, die die Firma ſtets
in den Handel brachte, genießt ſie auch weit über
die Grenzen der Stadt hinaus ein ſehr großes
Vertrauen. Der jetzige Jnhaber der Firma, Herr
Albert Wunderling, iſt bereits ſeit 1888 in
der Firma tätig. Anläßlich des Jubiläums findet
in den Verkaufsräumen der Firma vom 1. bis
15. Oktober ein Sonderverkauf ſtatt, der auf alle
Waren (ſiehe Anzeige) einen Rabatt von 10 Pro
zent vorſieht.

Direktor Julius Huſemeyer, der derzeitige
Leiter der Speditionsfirma G. Veſter, A.-G., in
Halle, und erſter Vorſitzender des Reichsver-
bandes Deutſcher Bahnſpediteure, feiert am 1. Ok-
tober ſein vier zigſtes Berufsjubiläum. Seit
zehn Jahren ſteht Direktor Huſemeyer erfolgreich
an der Spitze der Firma G. Veſter, A.-G., Halle.

Auch der Werkmeiſter Paul Schwarz,
Halle, Jakobſtraße 26, kann am ſelben Tage
ſein vierzigjähriges Dienſtjubiläum im
Hauſe der Firma Herbſt, Halleſche Bäckerei-
maſchinen- und Backofengeſellſchaft, feiern.

Am 1. Oktober 1929 ſind es dreißig Jahre,
daß Subdirektor Heinz Becker die Subdirektion
der Stuttgarter Lebensverſicherungsbank (fſetzt
Allianz und Stuttgarter) in Halle übernommen
hat. Nach einer überaus erfolgreichen Tätigkeit
gibt er jetzt die Bezirksleitung ab und verwaltet
die Generalagentur der Allianz und Stuttgarter
Lebensverſicherungsbank. Er iſt während dieſer
ganzen Zeit ein treuer Leſer unſerer Zei-
tung geweſen.

Das dreißigjährige Geſchäftsjubiläum
kann die Firma Otto Kramer, Farben-Lacke und

Tapeten, in Halle, Mittelwache 9/10, feiern. Das
angeſehene Geſchäft wird an dieſem Tage auf
eine erfolgreiche Arbeit zurückblicken können, denn
es hat ſich von jeher großer Beliebtheit in der
Stadt und auf dem Lande erfreut.

Auf eine 2öjährige ununterbrochene Tätigkeit
im Hauſe der halleſchen Firma Gebrüder
Bethmann, Kunſtmöbelfabrik, kann am 1. Ok-
tober der Beizmeiſter Wilhelm Mehlgarten
zurückblicken.

Die Witwe des früheren Molkereidirektors der Niemberger
Molkerei G. m. b. H., Niemberg und Halle, Frau Amalie
Mierſe feiert am 1. Oktober ein ſeltenes, z weifaches
Jubiläum: Vor 25 Jahren wurde der damals noch recht
jungen Witwe und Mutter von vier unmündigen Kindern von
dem damaligen Vorſtand der Molkereigenoſſenſchaft Niemberg

die erſte Verkaufsſtelle in Halle eröffnet. Seit
dieſer Zeit wird dieſe erſte Filiale (Liebenauer Straße) un
unterbrochen von der pflichttreuen Frau Mierſe, die heute
bereits 60 Jahre alt, geleitet. Mit dem 25jährigen Beſtehen
der erſten Filiale der Niemberger Molkerei ſeiert alſo gleich
zeitig die erſte Filiglleiterin ihr 25jähriges Dienſtjubiläum!

Kusſtellung im Roten Turm
Anläßlich der großen Berufsſchultagung

vom 4. bis 6. Oktober in Halle veranſtalten die
Werkſtätten der Staatlich ſtädtiſchen Kunſtge-
werbeſchule Burg Giebichenſtein eine
Ausſtellung von Schülerarbeiten in ihrer
Verkaufsſtelle im Roten Turm. Die Beſichtigungs-
zeiten ſind auf 9--1 Uhr vormittags und 3-—6 Uhr
nachmittags feſtgeſetzt.

Eröffnungsfahrt Halle Mansfeld. Am
Donnerstag, dem 3. Oktober, ſoll die Eröffnungs
fahrt der von den Halle-Hetitſtedter Bahn
betriebenen Kraftwagenlinie Halle Dölau
Salzmünde Schwittersdorf Polleben Leim-
bach Mansfeld ſtattfinden.
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Die „ſtörenden“ Heide-Schießſtände
Was dem politiſchen Reichsbanner recht iſt, muß auch für die unpolitiſchen Schützen

billig ſein! Eine mißglückte Offenſive der Roten
Jn der letzten Stadtverordnetenver-

ſammlung ließ es ſich die Sozialdemo-
kratiſche Fraktion gelegentlich der Debatte
über den Sonderetat des Heidedezernats nicht
nehmen, einen Vorſtoß gegen die Schieß-
ſtände zu unternehmen, die ſich dort in der
Nähe des „Waltkaters“ befinden: „Die Knallerei
verleide den Erholungſuchenden den Aufenthalt!“
Auf der Stelle erhielt der rote Jnterpellant von
einem Mitglied der Hanusbeſitzerfraktion, Direktor
Thier, die gebührende Antwort: Die „Knallerei“
ſei wiklich nicht ſo arg, und unſere Schutz
polizei brauche nun einmal Schießſtände. Wenn
ſie ſich dort draußen am Heiderande im Schießen
übe, ſo ſei dies nötig im Hinblick auf die Aufrecht-
erhaltung der Qrdnung im Staate! Jm
übrigen ſeien die Pachtverträge mit Schützen und
Schupo auch noch gar nicht abgelgafen,

Tatſächlich hat nun die Glauchaiſche
Schützengeſellſchaft ebenſo wie diehalleſche Schutzpolize i einen

Vertrag bis zum Jahre 1942.
Bis dahin iſt alſo jede Debatte über die Ab-
ſchaffung der eigentlich höch ſt
überflüſſig. ir glauben aber, und das
wohl mit Recht, daß ſich der ſozialdemokratiſche
Vorſtoß viel weniger gegen den Knall der wenigen
Schüſſe richtet, als vielmehr gegen die Flinten
ſelbſt, aus denen dieſe Schüſſe fallen! Denn
jedes Schießgewehr, und ſei es auch nur
ein harmloſer Scheibenſtutzen, hat es nun einmal
dem richtigen, geſinnungstüchtigen Sozialiſten an
getan.

Zu dieſer Angelegenheit geht uns vom Haupt
mann und 1. Vorſitzenden der Glauchaiſchen
Schützengeſellſchaft e. V.

Adolf Dommeratzky

folgende Zuſchrift zu, die wir, um Wiederholungen
zu vermeiden, hier nur in ihren weſentlichen
Punkten wiedergeben:

Das Weichbild der Stadt Halle verſchiebt ſich
immer mehr, und wo vor zehn Jahren noch
Jnnenbezirke waren, rückt jetzt das Stadtzentrum
näher und näher. So ſind in der Schießſtand-
frage nicht zuletzt auch wirtſchaftliche Be-
lange zu berückſichtigen, und in dieſem Zu-
ſammenhange ſei daran erinnert, daß ſchon eine
der halleſchen Schützengeſellſchaft gezwungen war,
mit großem Koſtenaufwande ihre Stände nach
außerhalb zu verlegen und vor den Toren der
Stadt wiederzuerrichten.

Eine ſo enorme Entwicklung, wie Halle ſie in
den letzten Jahrzehnten nahm, konnte kein Menſch
vorausſehen, und ſo iſt auch die

Glauchaiſche Schützengeſellſchaft,

deren Urſprünge bis ins 15. Jahrhundert zurück-
reichen, in der jüngſten Zeit ruhelos von einem
Ort zum andern gewandert. Außerordentlich zu
begrüßen war es deshalb, daß die Einſicht der ver
antwortlichen Stellen vor mehreren Jahren der
Geſellſchaft die Genehmigung erteilte, einen der
ehemaligen Militärſchießſtände draußen
am Heiderande für ihre Uebungen herzu-
richten, und ſich dort auch ein e. genes Heim
zu erbauen. Die Mitglieder der Geſellſchaft haben
damals keine perſönlichen Opfer ar Geld und Zeit
geſcheut, um das Werk zu vollbringen, das nun
jetzt erſt ſeine Früchte tragen kann und ſoll.

Bei dem Schießſport, der jetzt draußen
auf den Ständen betrieben wird iſt

jede politiſche Einſtellung ausgeſchaltet,

wie es die Satzungen ſämtlicher Schützengeſell-
ſchaften und Verbände ja ausdrücklich feſtlegen.
Uebrigens gehören auch ſämtliche Mitglieder des
Halleſchen Schützenverbandes dem Reichs aus
ſchuß fur Leibesübungen korporativ an!

Um ſo mehr iſt es zu verwundern, daß gelegent-

lich der letzten Stadtverordnetenver-
ſammlung unter anderem die ſozial-
demokratiſche Fraktion in dieſer Frage
eine ſo gänzlich unverſtändliche Stellung ein-
nahm, da dies Verhalten doch den Anordnungen
des aus den Reihen der S. P. D. hervorgegangenen
preußiſchen Jnnenminiſters, der bekanntlich für
Polizeiangelegenheiten zuſtändig iſt, zuwider
läuft! Merkwürdig bleibt hierbei, daß der

Gauleiter des Reichsbanners, Ferchlandt
ſeinerzeit bei dem Hauptmann der Glauchaiſchen
Schützen telephoniſch anrief, um Jnfor-
na:ionen über die Errichtung eines Schießſtandes
zu erbitten, da auch ſein Verband in der
Heide eine Schießſportſtätte zu erbauen
beabſichtige. Es wird wohl kein Zweifel darüber
beſtehen, daß zwiſchen dem Weſen und Wollen des
Reichsbanners und dem der Schützengeſellſchaften
ein gewaltiger Unterſchied beſteht; denn
rori iſt politiſche Einſtellung Vorausſetzung, wäh-
rend ſie hier, bei den Schützen, nicht nur gänzlich
elanglos, ſondern ſogar bewußt aus-
geſchaltet wird.

Mit den Schützen werden jedenfalls weiteſte
Kreiſe der halleſchen Bevölkerung
oweit ſie ſich nicht von politiſchen Motiven leiten
aſſen) der Meinung ſein, daß die Schießübungen
in der Heide

keine irgendwie empfindliche Störung

bedeuten. Liegen ſie doch in unmittelbarer Nähe
von außerordentlich belebten Gaſtſtätten, die durch
ihren gewaltigen Verkehr wie durch ihre ſtändigen
Konzerte von vornherein ſchon jede Waldesſtille
illuſoriſch machen. Wäre es nicht ratſamer, an
ſtatt ſich über die wenigen Schüſſe, die im Laufe
des Tages auf den Schießſtänden fallen, zu er
regen, einmal einen Feldzug zu eröffnen gegen
Drehorgeln, Ziehharmonikas und
ſonſtige MarterJnſtrumente, die den Erholung-
ſuchenden auch weiter drinnen in der Heide mit
ihrem Lärm überall hin verfolgen; denn es iſt
ſelbſtverſtändlich, daß die eigentliche Heide (von

ihrem Rande abgeſehen), abſeits der Straße und
der Gaſtſtätten, dem ruhebedürftigen Beſucher
vorbehalten bleiben muß!

Die ſportlichen Wettkämpfe der
Schützen pflegen allerorten und ſo auch in

als Volksfeſte im wahrſten Sinne des
ortes begangen zu werden, ein untrügliches

Zeichen für das gute Einvernehmen mit der Be-
völkerung aller Schichten. Der moderne Schieß-
ſport umfaßt ja auch alle Kreiſe des Volkes, was
am beſten durch das Aufblühen des
Arbeiter-Schützenbundes bewieſen wird.
Zu allen Schießübungen gehören aber geſicberte
Stände, und ſie findet man ſtets am beſten an
bewaldeten Stellen wie hier in der Heide.

Der Schießſport hat von je her die Unter
ſtützung der Behörden gefunden und ge-
rade die Glauchaiſche Schützengeſellſchaft iſt in
der Lage, hierüber

zahlreiche altersgraue Urkunden
vorzulegen. Die maßgebenden Behörden der Stadt
Halle werden ſich deshalb auch in dieſer Frage
den ſportlichen und wirtſchaftlichen
Notwenbigkeiten nicht verſchließen. Den
Glauchaiſchen Schützen liegt aber darüber
hinaus auch daran, die von ſozialdemokratiſcher
Seite gemachten Vorwürfe vor der breiten
Oeffentlichkeit richtig zu ſtellen.

Herbſtnacht im halleſchen Zoo
Tiere der Wildnis erwachen Geſpenſtiſches Leben in

Hirſchgehegen und Raubtierhaus
Ueber der Stadt Halle liegt die Nacht und die

Ruhe, die harter Tagesarbeit folgt. Nach draußen,
Trotha zu, fährt nur ſelten eine elektriſche
Bahn, nur die tauſend grellen Lichter der Straße
künden das auch jetzt noch pulſierende Leben der
Großſtadt. Ein paar Leute eilen haſtig vorüber
und müde kommt ein ſpäter Pferdewagen vorbei-
gererſſelt. Dann iſt es wieder ſtill, als hätten die
breiten Straßen hier das Rennen und Eilen, das
Toſen und Krachen des Tagverkehrs in der Groß-
ſtadt nie erlebt. Jn einen ſolch ſtillen Augenblick
dringt der Schrei eines Hirſches! Ganz
deutlich vernimmt man den tiefen Grohner eines
guten Hochgeweihten, und dann antwortet
ein anderer mit etwas hellerer, doch kampf-
freudiger Stimme.

Vergeſſen iſt Lärm und Staub der
Straße, vergeſſen iſt die Laſt einer Tagesarbeit
da d im Zoologiſchen Garten wartet eine
Stunde Naturverbundenheit, ein Stündchen ſtillen
Beobachtens, das keine Menſchenſeele ſtört. Jn ſich
Verloren kann man dem ſtarken Ruf des
Hirſches lauſchen, in ſtiller Freude dem
munteren Spiel der Füchſe im Gehege zuſehen,
deren Lichter in der Nachtdunkelheit aufleuchten,
und die mit ihren ſchwarzen Schatten ſo merk
würdige Formen zeichnen. Wie Schemen flüchten
auch die Hyänen in die ſchützenden Hütten,
gleich als wären ſie noch draußen in der herr-
lichen Freiheit der Steppe, von nächtlichem Fraß
aufgeſtört. Die Wölfe ſtehen am Gitter, heulen
leiſe auf und bohren die Lichter in das Dunkel
wie in Sehnſucht nach der freien wilden Hatz da
draußen zwiſchen Urwäldern, weißen Weiten und
rauhkalter Nacht.

Andere Tiere wieder ſind köſtlich in ihrer
beſchaulichen Ruhe; denn ſie meiden die
Nacht, weil ihr Geſicht und ihr Geruch nicht für
die Dunkelheit ausreicht. Seppel, der muntere
Affe, hat einen langen Spaziergang durch das
Tagesgetriebe des Zoos hinter ſich. Nun hat er
ſich in ſeine Decke gewickelt; nicht einmal die
Blendlaterne kann ihn aus dem wohlverdienten
Schlafe ſtören. Aber Reſi, ſeine zukünftige
Gattin, intereſſiert ſich gleich für die Störung:
Sie erhebt ſich würdevoll und kommt an das
Gitter, um nach der Urſache zu forſchen; dabei iſt
ſie mehr neugierig als ſcheu und ſchaut recht
ſchlaftrunken in das ungewohnte Licht. Jm kleinen
Käfig betreiben die kleinen HKänguruhmäuſehöchſt komiſche Spiele, und eben hat ſich ſogar

der Siebenſchläfer einmal gezeigt, was er
am Tage ſchon ganz und gar nicht tut. Die
Flugbeutler ſind aus ihrem Kokosnußhäus-
chen herausgekrochen und weiſen ihre hübſchen
Geſichter ganz ohne Scheu, und der Mooren-
maki möchte auch garzugerne ergründen, wo
das abgeblendete Licht herkommt; denn die
dunkle Nacht iſt ihm lieber, als der Tag mit
ſeinem grellen Lichte.

Der Waſchbär hat es ſich abgewöhnt, ſeinen
Wechſel bei Nacht durch den Käfig zu ziehen; der
faule Kerl frißt ſich bei Tage bis an den Hals
voll. Nun hat er ſich ganz hinten in der Ecke zu-
ſammengerollt, brummelt etwas von „Unver-
ſchämtheit“ über die Störung und ſteckt das
Köpfchen, das er nur kurz prüfend in die e
erhob, wieder unter die Vorderprante. Viellei
will er weiter von ſeiner Heimat und dem ſchönen
Fraße dort unten träumen.

Draußen ſteht Meiſter Grimbart“ am
Gitter. Eigentlich iſt er um dieſe Zeit gewöhnt,
auf leiſen Sohlen durch den Forſt zu ziehen, hier
nach Käfern zu ſtechen, dort ein altes Faſanen-
gelege mit Wehmut zu unterſuchen, weil es ſchon
lange verlaſſen iſt, und ſchließlich den Pflaumen
an der Chauſſee einen Beſuch abzuſtatten, da ſie
gerade um dieſe Zeit ſo ſchön ſüß und herzhaft
ſind. Auch er macht ein verdrießliches Geſicht;
denn ſeine Stellung hier kommt ihm reichlich
„penſioniert“ vor. Der Fuchs aber nebenan
iſt ſchon immer ein leichter Geſell geweſen, be-
ſonders der Steppenfuchs! Er kümmert ſich den
Teufel um Heimat und Steppe, treibt ſein mun
teres Spiel im Käfig, zeigt die herrlichen Zähne,
wenn ihm ein anderer zu nahe kommt, und
ſtraft die nächtlichen Beſucher mit großer Ver
achtung.

Hinten im „Gebirge“ ziehen die Gemſen
auf dem Wechſel: Vor ihrem Feiſer liegt, mit
abertauſend Lichtern geſchmückt, das nächtliche

alle, dunkel breitet ſich der Himmel darüber. Die
uft iſt rein und klar, und alles atmet den

Frieden einer herrlichen Herbſtnacht. Verſchlafen
der Reiher aus dem Vogelgehege, und da

auf dem Rieſenſtamme im Raubvogelhaus blockt

der Steinadler, hält das herrliche klare
Auge offen und neigt manchmal den prachtvollen
Kopf nach vorne wie in einer unbewußten aber
doch empfundenen Trauer. Wütend ſchreit jetzt
der Harzhirſch vom Gehege her und ſtürmt
dann, als hätte er es mit einem ſtarken Gegner
zu tun, gegen das Holzgatter.

Vom Waſſer her ruft der Taucher er-
ſchreckt, und irgendwo antwortet mit ſchwacher
Stimme ein Säger.

d

Der ſchwarze Panther im Raubtierhaus
ſpringt erboſt gegen das Gitter und bleckt die
Zähne. Er zeigt ſein herrliches Gebiß, und man
ſieht es ihm an: zu gerne würde er den Sprung
auf uns Störenfriede machen. Die beiden kleinen
Jaguare ſchauen ſchon freundlicher aus: ſie
kennen das Licht noch nicht, das hier zur Nacht
umgeht; für ſie iſt das etwas, womit man viel

mue

leicht nach Katzenart ſpielen kann. Jhre prächtir ſt doch reichlich mißztrauiſch. Htige
L

Während die Löwen recht friedlich drein-
ſchauen, zeigen die Sundatiger eine Rauf-
luſt, die wohl bei Tage etwas nachlaſſen mag: Sie
liegen ſcheinbar in läſſiger Stellung am r,
und dabei ſieht man es wohl: aus dieſer Lage
können ſie augenblicks den ungeheuren Gewalt.
ſprung auf irgend ein aghnungsloſes Leben
machen, können ſie ein Opfer mit Leichtigkeit
ſchlagen. Und ſie lieben r Nacht ihre engen
Käfigſtäbe noch weniger als bei Tage, ſie haſſen
das Dunkel in der Feſſel dieſer Enge, ſie lieben
ſie nur da draußen in der Unendlichkeit des
Dſchungels, wo ihnen das Leben gehört.

Schön iſt die Nacht im Zoo, ein Erleben
iſt es, wenn man dort in der Finſternis das Tier
ſieht, wie es, unbeobachtet vom Menſchen, viele
ſeiner ureigenſten Naturtriebe für ein paar kurze
Stunden wieder aufleben läßt, Triebe, die auch
hier im Käfig niemals ganz verwiſchen. Und
darum iſt dieſe Stunde im nächtlichen Zoo ein
Ereignis, das dem kraftvollen Urzuſtand der
Natur nahe ſteht, das wirkliches Leben vermittelt,
a ſonſt Gitter- und Eiſenſtäbe kaum ahnen
aſſen.

Und vom Gatter her ſchickt der Hirſch noch ein-
mal ſeinen wilden, ſchönen Gruß in die

Nacht. er.Herbſtlicher Heideſonntag
Am geſtrigen Sonntag über 136 000 Paſſagiere

auf der halleſchen Straßenbahn

Ueber der Heide lag geſtern ein ungewöhnlich
ſchöner Sonnentag, der tauſende von Be-
ſuchern hinauslockte, die Wärme und die Schön
heit der Stunden des ſcheidenden Sommers zu
genießen. Noch einmal zeigte ſich die Waldland-
ſchaft in ihrem grünen Schmucke dem ungeheuren
Menſchenſtrome, der ſich in den Wegen und Win-
keln der Heide tummelte. Jn den Cafés und
Reſtaurants war kaum ein freier Siuhl zu be-
kommen. Und die Straßenbahnen hatten trotz
zahlreicher Sonderwagen Mühe, den Reiſever-
kehr zu bewältigen. Halle erlebte einen ſchönen
Tag und ſeine Bewohner drängten hinaus in die
grüne Freiheit.

Die Wetterausſichten. Bei nach Südweſt drehen-
den etwas auffriſchenden Winden zeitweiſe leicht
bewölkt, mild.

Drei ſchwere Verkehrsunfälle
Ein Laufburſche

Der Sonnabend nachmittag ſtand einmal wieder

im Zeichen ſchwerer Unfälle. Gegen 2.30 Uhr
ſtießen an der Ecke Robert-Franz- Ring
Burgbrücke ein Perſonenkraftwagen und ein Rad-
fahrer zuſammen. Das Rad wurde von dem Lauf-
burſchen Willi Rapfſilber in übermäßig
ſchnellem Tempo über die gefährliche Stelle an
der Brücke gefahren, als gerade das Auto des
Kaufmanns G. herankam. Der Junge flog durch
die Scheiben des Wagens und verletzte ſich
derart, daß er im Diakoniſſenhaus verſt ar b, Er
iſt erſt 16 Jahre alt und ſtammt aus Halle.

Einige Stunden ſpäter fuhr in der Merſe
burger Straße in der Nähe des Roſen-
gartens ein Motorradfahrer gegen einen Tafel
wagen. Der Führer des Kraftrades wurde von
der Maſchine geſchleudert und zog ſich ſchwere
Verletzungen an Armen und Beinen zu. Sein
Motorrad geriet in Brand und iſt ſchwer be-
ſchädigt.

e

Ein weiterer ſchwerer Unfall ereignete ſich am
Sonntag in Ammendorf in der Regensburger
Straße. Ein Motorradfahrer fuhr in ſchnellem
Tempo gegen einen Stein, wurde vom Kraft-
rade geſchleudert und erlitt einen
Schädelbruch er wurde dem Krankenhaus
„Bergmannstroſt“ zugeführt.

Schnelle Arbeit der Feuerwehr
Am Sonnabend vormittag entſtand in dem

Hauſe An der Schwemme la nach den beiden
Bränden am Donnerstag abermals ein Balken-
brand, der von der herbeigerufenen Feuerwehr in
kurzer Zeit gelöſcht werden konnte. Nachmittags
etwa um 1.30 Uhr geriet an der Schiefer
Brücke der Mansfelder Straße Teerpappe und
Torf in Brand. Jn einhalbſtündiger Arbeit wurde
die Gefahr durch die Feuerwehr beſeitigt.

Die verſchwundene Geldtaſche
Ein Schlachtermeiſter, der in einem Lokal mit

zwei Halbweltdamen ein Glas Vier getrunken
hatte, wurde auf dem Heimwege von den Mädchen
begleitet und entdeckte plötzlich den Verluſt
ſeiner Geldtaſche, die 1200 Mark enthielt. Auf
ſofortige Anzeige bei der Polizei wurde das eine
der Mädchen, die verdächtig war, den Diebſtahl
ausgeführt zu haben, ſofort vernommen und viſi-
tiert. Es konnte ihr jedoch auch vor Gericht der
Diebſtahl nicht nachgewieſen werden, ſo daß das
Urteil auf Freiſpruch lautete.

Auf friſcher Tat ertappt. Am Sonnabend
gegen 9.80 Uhr abends ſchlug ein junger Mann
in der Großen Klausſtraße die Schaukaſten-
cheibe einer Kunſtgewerbeſtätte ein. Er wurde ge
ehen und entfloh, konnte aber doch noch feſtge-

tellt werden. z„Was kommt dort von der Höh Jneiner Wohnung der Burgſtraße löſten ſich
mittags um 12 Uhr etwa zwei OQuadratmeter
Deckenputz; der im Zimmer anweſende Wohnungs

tödlich verletzt
v und ſein Sohn wurden getroffen, aber

nicht ernſtlich verletzt.

Warnung vor einer wilden händlerin

Von ſeiten einer älteren Frau werden in letzter
Zeit häufig Haushaltungen aufgeſucht und hier Male
reien angeboten; dabei beruft ſie ſich auf eine angeſehene
halleſche Firma. Wie wir nach Rückfrage erfahren, ſteht dieſe
Firma jedoch in keinerlei Beziehungen zu der
betreffenden Verkäuferin. Das Verhalten der demnach ganz
aus privater Jnitiative handelnden Frau muß alſo als
Mißbrauch des Firmennamens bezeichnet werden.

Schiffsverkehr auf der Saale
Wie uns von der Städtiſchen Hafen verwaltung

mitgeteilt wird, verkehrten im Hafen Halle- Trotha
vom 19. bis 24. September berg wärts Eil-Motorſchiff
„Unſtrut“ Kapitän Lambrecht) mit Stückgut, und tal-
wärts Kahn S. D. C. 150 (Steuermann Redlich) mit
Maſſengut, Kahn S. D. C. 220 (Steuermann Rauh) mit
Maſſengut, Kahn S. D. C. 613 (Steuermann Peters) mit
Maſſengut, und Eil-Motorſchiff „Unſtrut“ (Kapitän Lambrechi)
mit Stückgut.

Die Straßenarbeiten der Woche
In der Woche vom 30. September bis 10. Oktober werden

von der ſtädtiſchen Tiefbauverwaltung nachſtehende
größere Arbeiten begonnen oder auch fortgeſetzt:

Befeſtigung der Hutten ſtraße zwiſchen Friedrich-Eberi
Straße und Böllberger Weg ſowie des Läuſer, Ruderer und Fechter weges; Verbreiterung der Merſe
burger Straße zwiſchen Auenſtraße und Ruſches Hof; Aus
bau der Straßen 8. 43 und 43 a, der Straßen am Luther-
platz (Türkſtraße, Bruckner ſtraße und Luther ſtraße)
ſowie der Straßen N. O. 26, 27 und 28 am Landrain und
Bergſchenkenweg; Neubefeſtigung der Straße Kl. Sand-
berg vor dem neuen Verwaltungsgebäude.

Herſtellung eines Zementrohrkangles in dem Paſſen
dorfer und Rockendorfer Weg; Bau eines Nach
faulbehälters auf der Kläranlage; Bau des Fernheizkanalt
im Zuge Stadtbad--Rathausſtraße--Marktplatz.

Straßenſperrung. Wie das halleſche Polizeipräſidinn
mitteilt, wird der nördliche Teil der Straße Kleiner
Sandberg zwecks Neupflaſterung von heute ab auf un
gefähr 35 Tage für den Reit- und Fahrverkehr geſperrt.

Das Geſchäftszimmer des Stempelverteilers verlegtWie das ſtädtiſche San mitteilt, iſt das Geſchäſt
zimmer des Stempelverteilers Ende vom 1. Oktober ab
von Mittelſtraße 3 nach Preußenring 9/10, Kathe-Paſſagt
rechts (Zigarrenhaus), verlegt worden. (Siehe Anzeige.)

Walhallatheater. Heute abend 8 Uhr Abſchied
vorſtellung der berühmten drei Fratellinis und doübrige Bomben Programm. Morgen, Dienstag, Originel
Alfred Jakſon Girls und ein Weltſtadtprogramm mit neun
VarietéNeuheiten. Gewöhnliche Preiſe ab 60 Pf.

„Der Krieg im Dunkeln.“ In der Schaubureläuſt zurzeit der Film, der die von Tauſenden umjubelt
Greta Garbo auf der Höhe ihres Könnens zeigt.

Vereinsnachrichten
Mitteilungen oon Verbaänden, Vereinen, Geſellſchaften uſr
werden zum ermäßigten Preife von nur 50 Pf für die Zell

bei Vorauszahlung aufgenommen
Stahlhelm. Bezirk Mitte. Die Bezirksverſammlung

ſindet am Donnerstag, dem 3. Oktober, abends 8 Uhr in
MarslaTour ſtatt. Kamerad von Len Heit einen wichtigenVortrag. Kamerad Jüttner hat ſeine a l

Der heutigen Auflage unſerer Zeitung liegt
ein Proſpekt der Firma Brummer K Benjamin
bei, auf den wir unſere Leſer aufmerkſam
machen.
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gRiederlage für Majoran gepachtet.

Vezel K Naumann in Lripsig iſt
Sonnabend Großfeuer ausgebrochen. Das Fe
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Provine
100 Morgen Fichten

niedergebrannt
Zerbſt, 30. September.

Im Forſtrevier Grimme, zwiſchen Grimme
und Golmenglin, entſtand ein Waldbrand,
der einen Fichtenbeſtand von rund hundert
Norgen erfaßte. Faſt der ganze Fichtenbeſtand
fiel den Flammen zum Opfer.

eicherbrandper in Aſchersleben
Aſchersleben, 30. Sept.

Am Sonntag abend gegen 11 Uhr brach in dem
Rordmannſchen Grundſtück in der Froſerſtraße
ein Rieſenfener aus. Ein maſſiver
Speicher von etwa 52 m Länge und 10 m
Tiefe mit 800 bis 1000 Zentner trocke

jnem Majoran brannte innerhalb einer
Stunde bis auf die Umfaſſungsmauern nieder.

Die ſtädtiſche Feuerwehr, die den Brand mit einer D
etwa 600 m langen Schlauchleitung zu bekämpfen
ſuchte, konnte nichts mehr retten. Das Ge
häude war von der Majoranfirma Plath Co. als

Auch die in
dem Gebäude befindlichen Büroräume brann
ten in kurzer Zeit vollſtändig aus.

Großfeuer in einem Gutshof
Raba bei Zeitz, 30. September.

Dieſer Tage brach hier in dem Anweſen des
Gemeindevorſtehers R. ein Großfeuer aus. Das
Feuer ging von einer mit Stroh und Erntevor-
räten gefüllten Scheune aus. Es konnte nur ein
Teil des Viehs gerettet werden, ein kleiner Teil
verbrannte. Ställe und Scheunen fielen
den Flammen zum Opfer. Das Wohnhaus
konnte gerettet werden. Die Entſtehung des
geuers iſt allem Anſchein nach auf Brand
ſtiftung zurückzuführen.

Feuer im Maſchinenhaus
Leipzig, 30. September.

In einem Maſchinenhaus der Kunſtdruckerei
am

uer,
das in einem alten Gebäude ausgebrochen war,
wurde von der nſiger Feuerwehr erfolgreich
hekämpft, ſo daß gegen 6 Uhr jede Gefahr beſeitigt
war. Der große Neubau der Firma iſt von dem
Feuer nicht betroffen worden; eine Unterbrechung
her Lieferungen iſt nicht notwendig. Die Brand-
urſache konnte noch nicht ermittelt werden, doch iſt
er Schaden durch Verſicherung gedeckt.

Flucht aus der Jrrenanſtalt
Schkeuditz, 30. September.

Hier entfernte ſich aus der Jrrenanſtalt Alt-
ſcherbitz ein Geiſteskranker. Er hielt ein Auto
an und bat den Chauffeur, ihn mitzunehmen. Der
Chauffeur öffnete auch bereitwilligſt den Wagen
ſchlag und ließ den Geiſteskranken einſteigen.
Die Beamten der Anſtalt kamen gerade noch zur
rechten Zeit, um den Geiſteskranken im Auto a b
fahren zu ſehen, der ihnen ein fröhliches
Lebewohl zurief.

Mehr Glück als Verſtand
Naumburg, 30. September.

n Leißling überſchritt eine Heimarbeiterinu e Zurufe die Eiſenbahn-
gleiſe. Sie wurde von der Lokomotive eines
einfahrenden Zuges erfaßt und fiel glücklicherweiſe zwiſchen die Schienen, ſo
daß der Zug über ſie hinwegfuhr, ohne ſie zu
verletzen. Die Verletzungen, die die Frau bei dem
Sturz erlitt, waren jedoch ſo ſchwer daß ſie dem
Krankenhaus in Naumburg zugeführt werden
mußte.

hindenburgs Tochter in Bad Köſen
Bad Köſen, 30. Sept.

Freifrau von Brockhu ſen, geb. v. Hinden-
burg, die Tochter des Reichspräſidenten, iſt mit
zwei Söhnen in Bad Köſen eingetroffen.

Kurſächſiſcher Handwerkertag
Wittenberg, 30. Sept.

Am 5. und 6. Oktober veranſtaltet der Mit
teldeutſche Handwerkerbund, Sitz
Erfurt, hier einen Kurſächſiſchen Handwerkertag.
Er ſoll, wie alle dieſe alljährlich ſtattfindenden
großen Mitteldeutſchen Handwerkertage, zu einer
machtvollen Kundgebung des mitteldeut-
ſchen Handwerks werden. Die wird, dem
Ernſt der heutigen Lage entſprechend, nur der
Arbeit gewidmet ſein. Am Sonntag morgenfand eine dahretageng ſtatt, und am Nachmittag

r eine große Kundgebung veranſtaltet. Auf
ieſer

unter beſonderer Berüchkſichtigung der

arg n hie d Provin rndtags en. er ſä inanzminiſterVeber wird über das Thema e und
finanzpolitiſche Zeitfragen in ihrer Bedeutung für

lt der Bundespräſident Geßner eine
Anſpra

das Handwerk“ ſprechen.

Ein Film über den Gſtharz
Ballenſtedt (Harz), 30. September.

Der Oſtharzer Verkehrsverband will
einen Film über den Oſtharz herausgeben. Kürz-
lich wurden die letzten Filmaufnahmen ge

t und zwar vom 34 aus.z ging gteg zi t den en barz
e, erhütte, richsbrunn unüber Blankenburg nach Duehligherg

Der daß alle mithelfen müßten,

Erfurt im Zeichen des Stahlhelm
Führertagung des Landesverbandes Mitteldeutſchland

Erfurt, 30. Septemher.
Die am Sonnabend und Sonntag in Erfurt

rn Führertagung des Landesverbandes
Mitteldeutſchland im Stahlhelm wurde am Sonn
abendnachmittag durch eine Preſſekonferen z
eingeleitet. or a. D. Heinrici- Erfurt be
grüßte die Preſſevertreter und betonte, daß es
immer das Beſtreben des Stahlhelm geweſen ſei,
mit der nationalen Tagespreſſe als
Mittlerin ſeiner Jdeen in Fühlung zu ſtehen, und
bat um weitere Unterſtützung, beſonders auch für
das Gelingen des Deutſchen Volksbegehrens.

Anſchließend ergriff der zweite Bundes-
führer und Landesführer,

Oberſtleutnant a. D. Hueſterberg
das Wort. Er erinnerte an die Bildung des Stahl-

als Gegenwehr dagegen, daß Deutſch
and den Weg Rußlands gehe. Unſer Ziel iſt

innere und äußere Befreiung. Es iſt das Ver-
dienſt des Stahlhelm, in Zuſammenarbeit mit ver
ſchiedenen anderen nationalen Verbänden

eutſchlands Rettung erreicht zu
haben. Nicht das Reichsbanner hat, wie es ſich
immer brüſtet, die Rettung der Republik betrieben,
denn es hat ja damals noch gar nicht beſtanden,
ſondern der Stahlhelm, um den roten Terror zu
brechen. Der Stahlhelm n aber nach wie vor
ab, eine eigene politiſche Partei zu bilden, von
denen es ſchon viel zu viele gibt. Unſer Ziel iſt,
den Geiſt der Frontkämpfer hochzuhalten,
der von jeher ein Geiſt der Sammlung geweſen
iſt. Dieſer Geiſt iſt für uns die politiſche Richt-
ſchnur. Weiter kam der Redner auf das Stahl-
helm-Volksbegehren zu ſprechen und be-
tonte, daß der Stahlhelm entgegen dem Vorwurf
anderer politiſcher Organiſationen keinen Bür-
n wolle, ſondern nur Abwehr gegen
en Pariſer Tributplan.

Ferner nahm er Stellung zu dem umſtrittenen
8 4, der die Beſtrafung von Reichsminiſtern und
Reichskanzlern ermöglichen ſolle. Aufs ſchärfſte
wies er den Vorwurf zurück, daß dieſer Paragraph
eine Spitze gegen den Reichspräſiden-
ten enthalten ſolle. Er betonte, daß der Stahl-
helm nach wie vor den Standpunkt vertrete, daß
ſelbſt die höchſten Staatsbeamten, wenn ſie die
Grenze des Geſetzes überſchreiten, mit Zucht-
haus und Vermögensverluſt beſtraft
werden müſſen. Deshalb müſſe der 8 4 aufrecht-
erhalten werden, trotz der Bedenken des Reichs
Landbundes und der Landvolkpartei, die ſich ſchließ-
lich dem Volksbegehren reſtlos angeſchloſſen haben.

Wenn der Tributplan ſo führte der Redner
weiter aus ohne Kampf angenommen wird, dann
ſ das geſamte Ausland das Recht zu der Auf-
aſſung, daß das deutſche Volk ſeine Schuld am

Kriege anerkenne, wenn es nicht einmal wage,angeſichts eines ſolchen Planes Front zu machen.

Doch wollen wir auch nicht das Dawes-Syſtem, ſon
dern auf der Baſis der Vorver handlungen
1918, in denen von Deutſchland nur die Ve-
zahlung der Kriegsſchäden verlangt wurde, ſollen
neue Verhandlungen eingeleitet werden. Er ſchloß
mit dem Wort: Wir werden mit Erfolg aus dem
Kampf gehen, trotz aller Hammelkreaturen,
die ihn uns ſtreitig machen wollen!

Am Abend fand auf dem Friedrich-Wilhelms-
Platz, zu Füßen des Doms, der offizielle
Empfang des Bundes und Landesführers
Dueſterberg ſtatt, der die Front ſeiner Ge
treuen abſchritt. Ein Fackelzug ſchloß ſich an.
Anſchließend fanden in den „Reichshallen“
und im „Alten Ratskeller“

kameradſchaftliche Veranſtaltungen

ſtatt, in denen der Gauführer von Thüringen,
Schaper, der Landesführer Dueſterberg und
die Kameraden Jüttner- Halle und Donne-
vert Bitterfeld über Stahlhelmpolitik ſprachen.

Der Sonntag vormittag war erſter Or-
ganiſationsarbeit gewidmet. Nach der Vorführung
der Wehrſportabteilung von der Sportk-
ſchule Nohra bei Weimar fanden ſich die Führer
zu einer Tagung im „Alten Ratskeller“ zuſammen,
die durch verſchiedene 8

Wehrſportvorträge
ausgefüllt war. Nach der Begrüßung durch den
Landesführer ergriff Frhr. v. Gall Nordhauſen
das Wort zu einem Vortrag über die wehrſport-
liche Tun in den Feindbundländern. Der
Sportwart des Landesverbandes Mitteldeutſchland,
Albrand, referierte über den Wehrſport im
Stahlhelm, und der Jungſtahlhelm-Sachberater
Dieſing ſchloß den Zyklus mit einem Vortrag
über Geländeſport des Jungſtahlhelm. Vorträge
von Gauführer Loewe- Naumburg über „Wie
gründe ich eine StahlhelmOrtsgruppe und wie er-

ich ſie am Leben?“ und des Führers des
aues Elbe-Elſter über „Wie führe ich einen

ländlichen Stahlhelmgau?“ beſchloſſen die Vor-
mittagsarbeit.

Mittags fand zu Füßen des Domes im Beiſein
einer tauſendköpfigen Menſchenmenge ein

Feldgottesdienſt und Appell

der Kreis- und Ortsgruppe Erfurt ſtatt. Nach dem
Gottesdienſt hielt Bundesführer Dueſterberg eine
kurze Anſprache, die in das Deutſchlandlied aus-
klang, das von der Menge mit erhobenen Händen
mitgeſungen wurde. Nach einer Mittagspauſe fand
die Tagung im Alten Rathaus ihre Fortſetzung.Vundeeſührer Dueſterberg gab in längeren Aus

führungen einen Bericht über die gegenwärtige
politiſche Lage. Er begründete zum wiederholten
Male das Stahlhelmvolksbegehren und betonte,

das ſouverän ge-
wordene deutſche Volk, jeden Mann und jede Frau
vor die Entſcheidung zu ſtellen. Wer ſich mit uns
einzeichnet ſo führte der Redner weiter aus

der hilft dem deutſchen Volke, eine neue Verhand-
lungsgrundlage zu ſchaffen, in der man zum erſten
Male ſeit der Revolution auch vom deutſchen Recht
ſprechen kann.

Die Welt ſoll merken, daß ein neues Deutſch
land im Werden iſt.

Die Entwicklung in Oeſterreich iſt uns in
politiſcher Hinſicht ſeit der Revolution ſtets etwa
ein bis zwei Jahre voraus. Auch bei uns iſt die
gleiche Entwicklung zu erwarten Jetzt will unſer
Marxismus, der jahrzehntelang die deutſchen
Arbeiter gegen den Kapitalismus verhetzt hat, das
geſamte deutſche Volk unter das Joch des inter
nationalen Bankkapitals führen. Dieſer
Widerſpruch muß und wird ſich rächen. Wer ſich
heute im neuen Deutſchland wohlfühlt, iſt etweder
ein politiſcher oder wirtſchaftlicher Kriegsgewinnler
oder unheilvoller Utopiſt. Wir wenden uns nun
nach zehnjährigem Kampf an alle geſunden Kräfte
unſeres Volkes, an die mutigen und charakterfeſten
Männer und Frauen, an diejenigen, die in ſich
die Verantwortung für unſere völkiſche und
ſtaatliche Zukunft fühlen. Aus dem Ringen und
Streiten, aus den Gärungen, Wirren und Jrren
wird und muß ein Neues geboren werden: die
deutſche Nation.

Ueber das gleiche Thema ſprach anſchließend

Gauführer FritzſcheMansfeld
Er zeigte, daß auch die Politik der preußiſchen
Regierung zu dem vom Landesführer Dueſter-
berg entworfenen Bild Parallelen aufweiſe. Wenn
Herr Braun im April 1929 1650 Millionen Tri-
bute für 837 Jahre als untragbar für das deutſche
Volk erklärte, um wenige Monate danach die Lüge
von Deutſchlands Schuld am Kriege als belanglos
zu bezeichnen, ſo iſt damit die Doppelzüngig-
keit und die Unzuverläſſigkeit in Lebens
fragen der Nation erwieſen. Grzeſinſkis Laternen-
pfahlrede, die vom Miniſterpräſidenten gedeckt
wurde, bringt uns zum Bewußtſein, daß in den
Gehirnen ſozialiſtiſcher Miniſter der Klaſſen-
kampfgedanke lebt und ſeltſame Blüten
treibt, die dem Zweck, uns einzuſchüchtern, gerecht
werden. Die ganze Brutalität marxyiſtiſcher
Bonzen wird durch das widerliche Vorgehen

en nationale Beamte entlarvt. Mitees ter rig aber muß uns die preußiſche
Kulturpolitik erfüllen, der der Kultus
miniſter Becker im Geiſte der Verhetzung Vor-
ſchub leiſtet und andererſeits den Geiſt der
nationalen Wehrbewegung niederknüppelt.

Die preußiſche Politik ſei ein Schul
beiſpiel dafür, wie man den Grund
ſatz „Staat iſt Macht nach außen und
Ausgleich nach innen“ in ſein Gegenteil

verwandeln könne.
Kurz ſtreifte der Redner dann das Gebiet der

Kommunalpolitik. Oberſter Grundſatz ſei
hier, das geſamte Intereſſe des Volkes als Richt-
ſchnur zu nehmen und auch in der ſogenannten
kleinen Politik den marxiſtiſchen Geiſt zu erkennen
und zu bekämpfen. Darüber hinaus aber ſei derpolitiſche Kampfplatz überall im Leben zu ſuchen
und zu benutzen und Volk und Staat zu durch-
dringen mit dem Geiſte der Freiheit, mit echtem
nationalen Geiſte. Deutſchland muß leben, und
wenn wir ſterben müſſen.

Eine Reihe weiterer Vorträge
ſchloß ſich an. Es ſprachen Jungſtahlhelmmann
Asmus über Stahlhelm und deutſche Jugend,
Gauführer Helwig über Stahlhelm und Deutſche
Studentenſchaft, ferner Kamerad Werner und
Kamerad Rauſch. Mit einem Schlußwort des
Bundesführers fand die offizielle Tagung, zu der
ſich neben zahlreichen Ortsgruppen etwa 1500
Führer zuſammengefunden hatten, ihr Ende.
Unter den Ehrengäſten befand ſich auch Prin z
Auguſt Wilhelm von Preußen.
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Sternfahrt der Stahlhelm-Kraftfahrſtaffel
Gau Halle-Land nach Erfurt

Halle, 30. September.
Der Führer des Landesverbandes Mittel

deutſchland des Stahlhelm, Oberſtleutnant
Dueſterberg, hatte die Mitglieder ſeines
Landesverbandes zu einer Führertagung nach
Erfurt eingeladen mit dem Befehl, ſämtliche
an der Tagung teilnehmenden Kameraden in
Kraftwagen nach Erfurt zu befördern.

Bei der großen Anzahl der zu befördernden
Kameraden und im Hinblick auf die teilweiſe
ſchwierigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe der ein-
zelnen Wagenbeſitzer, war es nicht leicht, die
gewünſchte Zahl von Kraftfahrzeugen auf den
Plan zu bringen. Aber nicht umſonſt kann ſich
der Gau Halle-Land rühmen, einen der beſten
Organiſatoren auf dem Gebiete des Kraftfahr-
weſens in der Perſon des Kameraden Kanitz zu
beſitzen. Jn aufopferungsfreudiger Tätigkeit ge-
lang es ihm, in kurzer Zeit die erforderlichen
Fahrzeuge, und zwar 45 Perſonenwagen
und 12 Krafträder ſicherzuſtellen. Befehls-
gemäß verſammelten ſich die einzelnen Kolonnen
am Sonnabend, dem 28. September, auf dem
Königsplatz. Die verſchiedenen Schilder der
Kolonnen beſagten, welcher Abteilung ſie an-
gehörten.

Pünktlich um 1.30 Uhr gab der Staffelführer
das Signal zur Abfahrt. Unter Führung
eines ſchnittigen „Juwels“ im feldgrauen Gewand
ſetzten ſich die Kolonnen in Bewegung. Es folgten
ihm aue Klaſſen und Marken vom größten Reiſe
wagen bis zum kleinſten SportZweiſitzer. Jn
ruhiger Fahrt ſpielten ſich die Kolonnen bis
Merſeburg ein. Dort, ſowie in Weißen-
fels reihten ſich die zur Staffel gehörenden
Kolonnen planmäßig an und in flottem Tempo,
begünſtigt von heiterem, klaren Wetter, traf man
in frohkameradſchaftlicher Stimmung gegen 5.30
Uhr in Erfurt ein.

Regierungsbezirksverbandes

Montag
Halle, 30. September 1929

Ein Motorlaſtzug
ſtürzt in die Alte Elbe

Magdeburg, 30. Sept.
Hier ereignete ſich auf der Holzbrücke ein

ſchwerer Zu ſammenſtoß zwiſchen einem
Motorlaſtzug und einem Perſonenkraftwagen. Da-
bei wurde der aus einem Trecker und zwei
Anhängern beſtehende Laſtzug gegen das
Brückengeländer geſchleudert, das durch-
brach und in großer Breite aufgeriſſen wurde. Der
Trecker und beide Anhänger ſtürzten in die Alte
Ele. Der Treckerführer wurde in die
Tiefe geriſſen und erlitt ſchwere Ver-
letzungen. Ein auf dem erſten Anhänger ſitzender
Fahrer konnte ſich rechtzeitig durch Abſpringen vom
Wagen vor dem gleichen Schickſal bewahren.

Kleine Provinz- Nachrichten
II. Döllnitz. Lehrer Vanneſſon wird am1. Oktober von hier nach Bad Liebenwerda verſetzt.
Könnern. Der Arbeiter Froſt ſtürzte während

r T e dem ger eines Lorenzuges
r Tongruben in Peißen. Er wurde überfahren und ſofort getötet. tog aber
eh. Oberröblingen am See. Der von d zemeindevertretung beſchloſſene Gemeinde Ha F.

haltsplan für das Rechnungsjahr 1929 iſt von
der Aufſichtsbehörde genehmigt worden. Es
werden demnach an Steuerzuſchlägen er-
hoben: 250 Prozent zur Grundvermögensſteuer vom
bebauten und unbebauten Beſitz, 300 Prozent zur
Gewerbeſteuer vom Ertrage und 600 Prozent zur
Gewerbeſteuer nach der Lohnſumme. Sein
25jähriges Dienſtjubiläum begeht am 1. Oktober
der Landjägermeiſter v. Pokrziwnitzki. Der
hier allgemein geſchätzte Beamte hat ſeine geſamte
Dienſtzeit in Oberröblingen am See verbracht.

Gerbſtedt. Dem Schulamtsbewerber PanRothenburg (Saale), iſt vom 1. isßer h n
Lehrerſtelle an der hieſigen Volksſchulweiſe übertragen worden ſchule auftrags

Tondorf Mansfelder Gebirgskreis). Auf demWege vom Pfitztumſchacht in die äherlich wen

nung wurde der Tochter eines Bergmannes,
die den re ihres Vaters undzweier befreundeter Arbeiter mit ſich führte, von
einem unbekannten Manne die Taſche mit
69 Mark entriſſen. Der Täter iſt unerkannt
entkommen.

Bitterfeld. Das Kleinluftſchi deRaabKatzenſteinwerke R. K. 27 zu
einer Abnahmefahrt nach rg geſtartet.
In der Nähe des Biederitzer ſches mußte das
Luftſchiff eine Notlandung vornehmen. Zur
Behebung des Motorſchadens wird es
u T in Magdeburg bleiben müſſen.

aguhn (Anhalt). Bei Dacharbeiten auf dem
Poſtgebäude ſtürzte der Dachdecker Jäntſ aus
r plötzlich ab. Es gelang ihm jedoch noch,
den Mauerſims zu erfaſſen und ſich
zwiſchen Himmel und Erde hängend feſtzuhalten,
z re aus dieſer gefährlichen Lage befreit werden

Deſſau (Anhal:). Der Anhaltiſche Leh-rerverein hält am 1. W 2. Aer ger
ſeine 14. Vertreter- und 57. Hauptverſamm-
lung ab. Jm Mittelpunkt der Tagung wird ein
Vortrag mit dem Thema ſtehen: „Kann die Volks
ſchule in ihrer heutigen Verfaſſung, die an ſie mit
Recht zu ſtellenden Forderungen erfüllen

„Schönebeck. Jn Grünewalde wurde der
22jährige Alfred Heß aus Schönebeck in ſchwer
verletztem Zuſtande aufgefunden. Wie die Er
mittlungen ergaben, iſt der junge Mann über-
fallen worden und hat mehrere Hiebe über den
Kopf erhalten, ſo daß er blutüberftrömt zu
ſammenbrach. Von den Tätern fehlt bis jetzt
jede Spur.

Freyburg (Unſtrut). Bei Reparaturarbeiten
fanden Dachdecker in einem Grundſtück unter
einem alten Dachbalken eine Flaſche mit
FünfhundertmarkScheinen. Leider war
es Vorkriegsgeld.

Chemnitz. Nachts fuhr in der Nähe des Ritter-
gutes in Leutersdorf ein mnitzer Per-
ſonenauto gegen einen Autobus. Hierbei wurden
der Führer des Autos und der des Autobuſſes

verletzt. Eine im Autobus i nde60 Jahre alte Frau aus ChemnitzKappel erlitt
vor Aufregung einen Herzſchlag und ſtarb.

Heldrungen (Kreis Eckartsberga). Um die
Bürgermeiſterſtelle in Heldrungen haben
ſich 155 Bewerber gemeldet, die zumeiſt
Oberverwaltungsbeamte, Stadtoberſekretäre und
Volkswirte ſind. Bei der Neubeſetzung der Stelle
im Jahre 1924 waren im ganzen 120 Bewerber
zu verzeichnen.

Harzgerode. Auf der Landſtraße Alterode--
Harzgerode verunglückte der 23jährige Dach-
decker Fritz Heßler von hier mit ſeinem Motor-
rade töd lich. Bei dem Unglücksfall waren
Augenzeugen nicht zugegen.

dt. Halberſtadt. Die große Herbſttagung des
Magdeburg im

Deutſchen Gaſtwirteverband unter
Vorſitz von Dr. Jord an Magdeburg in Halber-
ſtadt beſchäftigte ſich eingehend mit einer Reihe
lebenswichtiger Fragen des Gaſtſtättengewerbes.
Zuſammenfaſſend ſprach der Vorſitzende über
„Das Gaſtwirtsgewerbe im Licht ſeiner ſozial- und
wirtſchaftspolitiſchen Bedeutung“ und beleuchtete
dabei die allgemeine Wirtſchaftslage.

Oſterode. Beim Ernten von Aepfeln an der
Landſtraße ſtreifte ein vorüberfahrendes Klein-
auto die Leiter, auf der der 62jährige Rentner
Kühne ſtand. Er fiel ſo unglücklich von der
Leiter, daß der Tod auf der Stelle eintrat.

Gernrode. Ein grelles Schlaglicht auf die
allgemeine Not der Landwirtſchaft warf die vom
Gute Stecklenberg angeſetzte Ackerver-
pachtung. Dort ſollten 700 Morgen Acker ver
pachtet werden. Die Gebote lagen aber ſo niedrig,
daß in keinem Falle eine Zuſchlagserteilung
erfolgen konnte. Für Acker beſter Bonität wurden
durchſchnittlich 20 Mark geboten.
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Lehrgänge für
Obſtſortieren und -verpacken

c und Verpackungslehr-gänge ſind für folgende Orte vorgeſehen:
Jn Naumburg (Saale), Anfang Oktober,

Anmeldungen bei der Obſtbauinſpektion, Naum-
burg, Mägdeſtieg 8.

In Schweinitz (Elſter) am 10. Oktober.
m ſind zu richten an den Vorſitzenden
des Obſtbauvereins, Stadtkämmerer Müller,
Schweinitz.

g3 Jeſ ſen (Elſter) am 11. Oktober. An
meldungen ſind zu richten an Direktor Branbach,
Land wirtſchaftliche Schule in Jeſſen.

Jn Halle am 15. Oktober. Anmeldungen beider See n der Landwirtſchaftskammer,
Halle, Kaiſerſtraße 7.

Jn Weißenborn Lüdderode
15. Oktober.

Jn Teiſtungen am 19. Oktober. An-
meldungen zu beiden Fällen bis 5. Oktober an die
Obſtbauinſpektion Leinefelde, Birkunger Weg.

am

Schwerer Zugzuſammenſtofß
Goslar, 30. September.

Auf dem hieſigen Bahnhof ſtieß eine Loko
motive auf einen Zu g, der nach Hannover ab-
fahren wollte. Durch den Zuſammenſtoß wurden
mehrere Perſonenwagen inein-
andergeſchoben. Einige Fahrgäſte er-
litten Verletzungen mehr oder weniger
ſchwerer Art.

Direktor Schneefuß im KRuheſtand

Nachterſtedt, 30. September.

Bergwerksdirektor Adolf Schneefuß, der
Direktor der Gewerkſchaft der Braunkohlengrube
„Concordia“ bei Nachterſtedt, tritt am 1. Oktober
in den Ruheſtand. Er wurde im Jahre 1866
in St. Andreasberg geboren, war nach Abſol-
vierung ſeiner Studien an der Bergakademie
ClausthalZellerfeld in verſchiedenen Braunkohlen-
geſellſchaften tätig und übernahm im Jahre 1903
die Leitung der Grube „Concordia“.

Rätſelhafter Tod auf der Landſtraße
Wittenberge, 30. September.

Auf der Havelberg-Glöwener Landſtraße fand
man abends den Händler A. Schmock aus
Glöwen in einer großen Blutlache liegend ſchwer
verletzt auf. Schmock war tagsüber mit ſeinem
Fahrrad auf einer Geſchäftstour geweſen und man

nimmt an, daß er in der Dunkelheit von einem
Auto überfahren wurde. Man fand an der
Unfallſtelle eine grüne Schülermütze. Schmock iſt
bald nach dem Auffinden ſeinen ſchweren Ver-
letzungen erlegen, ohne das Bewußtſein
wiedererlangt zu haben.

Zahme Rothirſche

k. Gernrode, 30. September.

Ein reizendes Tieridyll iſt ſchon ſeit
längerem bei dem ehemaligen Forſthauſe Viktors-
höhe auf dem nahen Ramberge zu beobachten. Der
dort wohnende Gaſtwirt Paul Sahlmann hat
eine regelrechte Wildfütterung eingerichtet, die von
den Hirſchen auch während des ganzen Sommers
gern angenommen wurde. Eine Anzahl Rot-
hirſche iſt dadurch derartig zahm geworden, daß
ſie ſich Abend für Abend einfinden, um das ihnen
hingeworfene Futter aufzuſuchen. Auch
das Sprechen der Gäſte, ſelbſt das Geräuſch der
Kraftwagen, verſcheucht ſie nicht. Bis auf 2bis
3 Meter kommen ſie heran und können von den
Gäſten beobachtet werden. Sind ſie ja einmal be-
unruhigt worden, dann genügt der Ruf „Hänschen
komm!“, um ſie wieder herbeizulocken.

ClausthalZellerfeld. Auf dem Verbandstag
des Braunſchweigiſch-hannoverſchen Stenographen-
verbandes in Goslar wurde beſchloſſen, einen Be-
zirk „Oberharz“ zu gründen.

Arnſtadt. Aus Anlaß der Ablehnung der
Winterbeihilfe der Erwerbsloſen veranſtalteten
dieſe r Tage Demonſtrationsumzüge durch
Arnſtadt und entſandten eine Abordnung zum
Stadtvorſtand. Jn einer Verſammlung kam es zu
Zuſammenſtößen.

Gera. Der 58 Jahre alte Maurer W. Kittel-
mann in Moßbach wurde hier wegen Brandſtiftung
zu zwei Jahren ſechs Monaten Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Ziegenrück. Eine unbeaufſichtigte Schaf
herde begab ſich in der Nähe des Hemm
koppentunnels auf die Gleiſe der Eiſen
bahn. Ein in dieſem Augenblick heranbrauſender
Perſonenzug erfaßte zehn Tiere und
tötete ſie auf der Stelle. Ein Teil der Tiere
hatte ſo ſchwere Verletzungen erlitten, daß ſie
abgeſtochen werden mußten.

Merſeburg
S. Vorbereitungen zur Stadtverordnetenwahl.

Zu Mitgliedern des Wahlausſchuſſes für
Stadtverordnetenwahlen ſind berufen worden: als
Beiſitzer ſtellvertretender Stadtverordnetenvorſteher
Daniel, die Stadtverordneten Hauffe, Koenen,
Wilck; als ſtellvertretende Beiſitzer die Stadtver-
ordneten Kämpf, Baßenge, Zwarg, Stöbe.

Streitbare Frauen. In einem Gebäude der
Friedrichſtraße kam es zwiſchen Mutter und
Tochter und einem 70jährigen Mann zu einem
Wortwechſel, in deſſen Verlauf ſich das
„ſchwache Geſchlecht als ſtärker erwies. Die
r ſchlug dem Mann eine leere Wein-

aſche auf den Kopf und die Tochter half
kräftig mit einer leeren Bierflaſ
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e nach.

Der Mißhandelte mußte ſich in ärztliche Be
handlung begeben.

Zeitz
Obſtmarkt und Obſtbauintereſſentenverſamm-

lung. Anläßlich des an den Tagen vom 23. bis
24. Oktober in Zeitz ſtattfindenden Obſt
marktes findet dortſelbſt am Mittwoch, den
23. Oktober, nachmittags 3.30 Uhr im „Schützen
haus“ eine Obſtbauintereſſenverſammlung ſtatt,
für welche folgende Vorträge vorgeſehen ſind:
1. Die Bedeutung der Obſtmärkte, Referent Ober-
landwirtſchaftsrat Pattloch Halle; 2. Obſtabſatz

auf genoſſenſchaftlicher rin Referent Dipl.
Obſtbauinſpektor WelchertNaumburg.

Bürgerliche Einheitsliſte. Die
m No-Parteien haben beſchloſſen, für die

vember dieſes Jahres ſtattfindenden Kommu-
nalwahlen eine Einheitsliſte aufzuſtellen.

Weißenfels
Unterſtützungszahlung an Rentner. Die

Unterſtützungen für Sozial-Rentner werden am
Dienstag, dem 1. Oktober, für Klein-Rentner am
Mittwoch, dem 2. Oktober, an beiden Tagen von
9--12 Uhr gezahlt.

Ueberraſchungen im Ligafußball
Wacker geſchlagen Sportfreunde gewinnt durch

zwei Elfmeter
Die Senſation im Ligafußball iſt da: Altmeiſter

Wacker ließ ſich ausgerechnet von Favorit eine Nie-
derlage beibringen.

Das Treffen endete
Favorit--Wacker 5:3 (4:2)!

Die zahlreich erſchienenen Zuſchauer bekamen
einen flotte n Kampf bis zum Abpfiff zu ſehen.
Beide Mannſchaften gingen voll aus ſich heraus.
Wacker war in techniſcher Beziehung und auch
zeitweiſe im Feldſpiel den Rothoſen überlegen.
Was aber der Sturm vorn gut machte, verſiebte
die Verteidigung durch ſchwache Abwehr; nur
durch deren taktiſche Fehler konnte Favorit in Ver-
bindung mit großem Eifer dieſes Spiel für ſich
entſcheiden. Die Schiedsrichterleiſtungen waren
ſehr ſchwach. Der Pfeifer überſah einige klare
Handelfmeter und gab ein einwandfreies Tor für
Wacker beim Stande von 4:2 nicht.

Einen etwas ungewöhnlichen Verlauf nahm die
Begegnung

Boruſſia--Sportverein 98 5:0 (4:0.
Ungewöhnlich inſofern, als Boruſſia ihr erſtes

Tor durch einen Zufall erzielte und beim zweiten
der Torwart nicht da war. Durch ein unglückliches
Zuſammentreffen mußte Kirchner von 98 bereits
nach 15 Minuten verletzt ausſcheiden. Wohl
war Boruſſia ſchon in dieſem Spielabſchnitt den
Gäſten überlegen, aber 98 hatte mehr denn Aus-
gleichsmöglichkeiten. Nan machten die 98er den
Fehler und namen die Stütze der Verteidigung,
Müller, in das Tor; die Boruſſen bekamen Ober-
waſſer und vermochten bis zur Pauſe noch zwei
weitere Tore zu erzielen und damit den Halhzeit-
ſtand von 4:0 herzuſtellen. Das fünfte Tor wurde
etwa 15 Minuten nach Beginn der zweiten Halb-
zeit erzielt. Boruſſia ſiegte einwandfrei verdient.

VfL. 96—-99 Merſeburg 2:0 (0:0).

99 trat ohne Brödel an, dafür Spielte Schütt
Mittelläufer; er war ſeinem Gegenüber Züntzſch
in techniſchen Belangen überlegen, aber in der
Störungsarbeit kam ihm letzterer gleich. Die Gäſte
aus Merſeburg führten wieder ein gefälliges Spiel
vor, ließen aber doch wieder die Energie und den
krönenden Torſchuß vermiſſen, ſonſt hätten ſie bis
zur Pauſe bereits in Führung liegen können. Eine
richtige Aufſtellung der Mannſchaft würde hier
doch wohl Abhilfe ſchaffen. Die Platzbeſitzer
glichen die techniſche Ueberlegenheit der Gäſte durch
zähen Eifer aus. Groſſe im 9ber-Tor
meiſterte wieder die unglaublichſten Sachen und
trug weſentlich zu dieſem ſchönen Siege bei.

Jn Merſeburg hatte

Sportfreunde gegen VfL. Merſeburg 3:1 (1:0)

große Mühe, Sieg und Punkte zu entführen, Durch
verwandelten Elfmeter geht Sportfreunde in
Führung. Bei dieſem Stande werden die Seiten
gewechſelt. Dann kann Hüttenrauch durch Schräg-
ſchuß das ſchönſte Tor erzielen und auf 2:0 erhöhen.

Wieder ein Elfmeter bringt dann das 3:0. Bei
dieſem Stande kommen dann die Platzbeſitzer zum
verdienten Ehrentor. Sportfreunde hatte mehr vom
Spiel, hat alſo den Sieg verdient.

Mitteldeutſcher Fußball
Leipzig: Fortung Leipzig Olympia-

Germania 5:7 (abgebrochen), Sportfreunde
V. f. B. 0:4, Eintracht Viktoria 5:0, S. V. 99
SVg. Leipzig 0:6; Oſt ſachſen: Dresdener S. C.

Wacker Leipzig 4:5, Brandenburg 93 Dresden
1:2, Dresdenſig Fußballring Dresden 3:3, S. V.
06 Dresden Spielvereinigung 2:1, S. V. 08
Meißen V. f. B. Dresden 83:2 Mittel-
ſachſen: Sturm Chemnitz National
Chemnitzer B. C. Hellas Germania 9:1, Har
thauer S. C. Polizei 1:5, Preußen Teutonia
4:3, Limbach Wacker 2:2; Weſtſachſen:
F. C. 02 Zwickau S. C. Planitz 3:5, Zwickauer
S. C. Crimmitſchau 06 5:2, V. f. L. Schneeberg

V. f. L. Lichtenſtein 5:2, V. f. B. Glauchau
V. f. L. Zwickau 2:2, Meerane 07 T. u. B.
Werdau 2:0; Vogtland: Plauener S. u. B. C.

Vogtländiſcher S. C. 1:1, Concordia Plauen
S. C. Markneukirchen 5:1, B. C. Elſterberg V. f.
B. Plauen 2:3, Merkur Oelsnitz Plauener SVg.
5:3; Thüringen 1. S. V. Jena S. C.
Apolda 3:0, V. f. B. Apolda V. f. B. Rudolſtadt
2:1, Vimaria Weimar V. f. L. Saalfeld 0:0,
S. V. Kahla SVg. Jena 3:2, S. E. Erfurt
V. f. B. Erfurt 0:1, R. R. Erfurt S. C. Stadt
ilm 2:2, S. V. 01 Gotha S. V. Preußen Langen-
ſalza 2:4, SVg. Eiſenach V. f. B. Mühlhauſen
1:2, SVg. 99 Mühlhauſen Meteor Walters-
hauſen 3:4, SVg. Schlotheim Boruſſia Eiſenach
8:5; Elbe: SSVg. Magdeburg V. f. L. Neu
haldensleben 6:0, Fortung Magdeburg S. C.
Germania Magdeburg 2:1, Viktoria 96 S. V.
Feuerwehr 2:5, Staßfurt Kricket Viktoria 2:4,
Preußen V. f. L. Schönebeck 5:1.

FußballStädteſpiel Düſſeldorf-- Paris

ußballStädteſpiel Düſſeldorf--Paris in
hatte ſeine Anziehungskraft nicht ver-

10 000 Zuſchauer waren zu dem
en Verlauf allerdings

Das f
ein anweſend,

3:2,

nicht den GErwartungen entſprach. Die Pariſer
zeigten mäßige Durchſchnitts Leiſtungen und zeich
neten ſich lediglich durch ihren großen Eifer aus;
techniſch waren die Düſſeldorfer klar beſſer. Daß
ſie zur Pauſe nur eine 1:0Führung hatten, lag
nicht zuletzt an ihrem Schußpech in der erſten
Halbzeit. Nach der Pauſe kamen die Weſtdeutſchen
auch zu den fälligen Torerfolgen, und erſt, als ſie
mit 4:0 führten, gelang den Pariſern ihr einziges
Tor kurz vor Schluß.

Fußball im Reich

Die Berliner Fußballſpiele brachten als
wichtigſtes Ereignis das Pokal-Vorſchlußſpiel
Hertha B. S. C. gegen Minerva. Hertha gewannknapp 2:1 (1:0) ßph beſtreitet ehterft das End-
ſpiel gegen Viktoria. Jn den Meiſterſchaftsſpielen
verlor Viktoria 1:2 gegen den rege B. C.
Polizei S. V. ſchlug Halley Concordia 8:1, der
Berliner S. V. ſiegte über Südſtern 6:1. Die
übrigen Ergebniſſe entſprachen den Erwartungen.
Die Fußhballſpiele in Norddeutſchland
brachten als wichtigſte Reſultate einen 2:0-Sieg
des Hamburger S. V. über Union-Altona.
HolſteinKiel ſchlug Boruſſia-Kiel nur 3:2. Jm
Weſten verliefen die Spiele wie im allgemeinen
erwartet. Ueberraſchend hoch, nämlich 8:1, fiel der
Sieg von Schalke 04 über Germanja-Bochum aus,
während Arminia- Bielefeld nur unentſchieden
gegen V. f. H.-Bielefled ſpielte. Süddeutſch-
land s Fußballſpiele ſtanden im Zeichen des
Opfertages. Als beſondere Ergebniſſe ſeien ver
zeichnet: Südbayhern--Nordbayern (in hen
4:3. Augsburg-- München 2:2; Ulm-- München
2:3; Bamberg--Nürnberg-Fürth 83:5; Stuttgart
Frankfurt 2:3; Raſtatt--Baden-Baden 5:0;
Worms-—-Frankfurt- Offenbach 3:1; Hanau--Frank
furt 2:4; Wiesbaden-- Mainz 3:4. Südoſt-
deutſchland brachte keinerlei Ueberraſchungen.
Recht mager mit 2:1 war der Sieg von Breslau 08
über Schleſien Rapid.

London ſchlägt Köln 7:3.

Jn einem Städtefußballſpiel ſtanden
ſich in JIIford die Repräſentativen Londons
und Köln gegenüber. Die Engländer waren ihren
Gegnern von Beginn an überlegen und führten das
Treffen nach der erſten Halbzeit mit 4:2. Auch
nach der Pauſe konnten ſich die Kölner nicht recht
durchſetzen. Sie verloren die Begegnung mit 3:7.
Für die deutſchen Farben ſandten Zarges zwei-
mal und Schmitz einmal ein.

Schwimmländerkampf
Deutſchland England 2:2
Der zweite Teil des Schwimmländerkampfes

zwiſchen Deutſchland und England, der in Lon
don ſtattfand, endete ebenſo wie der erſte Teil in
Birmingham un entſchieden. Diesmal war
die Niederlage der Deutſchen im Waſſerball-
ſpiel allerdings etwas geringer. Jn dieſem
Treffen wurde nur ein einziges Tor, zugunſten
Englands, erzielt, und zwar durch Pycock. Der
Kamp wurde zeitweiſe recht hart durchgeführt und
brachte in der zweiten Halbzeit zuerſt die Heraus-
ſtellung des Deutſchen Dewitz, dem bald Eng-
lands Kapitän Budd folgen mußte.

Jn der 4200-Yard-Staffel gab es den er-
warteten deutſchen Sieg. Die Mannſchaft gewann
in etwas überlegenerer Form als das erſtemal in
8:51,6, während der Gegner 8-58,6 benötigte. Das
Geſamtergebnis des Länderkampfes bleibt daher
ebenfalls unentſchieden 2:2.

Kurze Sportnachrichten
30:0 Tore gab es in einem Handballſpiel des

DSVB.Handballmeiſters Polizei SV.Berlin gegen
den Märkiſchen SC., der allerdings nur mit acht
Mann angetreten war.

à

Die Oſtpreußiſche Turnierwoche in Jnſterburg
Trakehnen, die ein voller Erfolg war, wurde am
Sonntag beendet. Jn den Hauptwetubewerben des
letzten Tages ſiegte in der Dreſſurprüfung Car a
calla unter Major Bürkner, während Rittmeiſter
Seers Jlja die Vielſeitigkeitsprüfung gewann.
Den Großen Preis von Oſtpreußen, ein Jagd
ſpringen der Klaſſe 8, holte in der 1 Abt. Benno
unter Lt. Schmalz, in der 2. Abt. Poſidonius
unter Oberlt. Sahla.

e

Der D. L. V.-Zuverläſſigkeitsflug wurde am
Sonntag nach dreitägiger Dauer beendet Jns-
geſamt wurden von den Teil imeter bewältigt, das ſind 1600 Kilometer
Durchſchnitt. 54 Häfen, in erſter Linie, ſüd und
weſtdeutſche, wurden angeflogen. voninsgeſamt 35 Bewerbern erledigten ihr Penſum
fehlerlos. Das genaue Ergebnis kann erſt ſpäter
ermittelt werden.

Mit einem ſüddeutſchen Fußballſieg endete das
im Rahmen des Opfertages im FrankfurterStadion vor 12 000 ſchauern e

ußballRepräſentativſpiel gegen Weftdeutſ
s Ergebnis lautete 7:3 (3:0).

p.6. V. und G. V. 98 ſiegen
weiter

Die geſtrigen Handballkämpfe brachten durch-
weg recht anſprechende Kämpfe. Eine größere Zu-
ſchauermenge wohnte dem Treffen

Boruſſia Sportverein 98 425 (2:1)
am Sansſouci bei. Unter der Leitung von Thiem
(Wacker) liefen beide zu wirklich
ausgezeichneten Leiſtungen auf. Der ſchnelle
arke von Tor zu Tor und die prächtigen Tor-
hüterleiſtungen, bei denen Buſchendorf hinter
ſeinem Gegenüber Büchöl nicht zurückſtand, fanden
widerholt verdienten Beifall. Die wechſelnde Tor
folge erhöhte auch bei den Spielern die Spiel-
freude. So formte ſich alles zu einer Leiſtung
wie ſie in letzter Zeit lange hier nicht geſehen
worden iſt. Als es durch Carl zum fünften Treffer

5:4 kommt, gibt ſich Boruſſia überraſchend
ſchnell geſchlagen. Die Mannſchaft vermag das
ſchnelle Tempo nicht durchzuhalten. Trotzdem
nun ſtärker im Angriff liegt, bleibt es bei dem
knappen Ergebnis.

Recht hoch fertigte der

Polizei S. V. Blauweiß 8:2 (421)
ab. Blauweiß war wieder einmal im Sturm nicht
zu gebrauchen. Bis am Wurfkreis ging es, dann
war alle Kunſt vorbei. Dadurch wurde es dem
P. S. V. leicht gemacht, einen recht ſicheren Sieg
heraus zuſpielen. Dabei hätte das Ergebnis ſehr
leicht noch höher ausfallen können, wenn nicht
Fiſcher wegen einer Schiedsrichterbeleidigung vor
zeitig entlaſſen wäre.

Am Zoo fand der

V. f. L. Halle 96 Eintracht 6:1 (4:1)
keinen allzu ſchweren Widerſtand. Auch hier
kraunkte der Unterlegene an einem durchſchlags-
kräftigen Sturm. Nachdem 96 in Führung ge-
gangen war, kam Eintracht raſch zum Ausgleich
1 1. Durch beſſeres Stürmerſpiel wurde

überlegen und ſtellte bis zur Pauſe durch dreiSaſſe den Sieg bereits ſicher. Jn der zweiten
Hälfte war 96 auch weiterhin tonangebend. Zwei
weitere Tore ſtellten den Endſieg her.

Ueberraſchend ſicher erledigte der

H. R. E. Wacker 622 (2:0)
in Trotha. Die jungen Wackerleute fanden ſcch
auf dem ungewohnten kleinen Platz nicht zurecht
Der Club dagegen wußte, was auf dem Spiele
ſtand und war mit ſeltener Aufopferung bei der
Sache.

Um eine Ueberraſchung unangenehmer Art
kam der Poſt T. S. V. in Merſeburg gegen
Preußen mit 1:0 gerade noch herum. Reqht
hart ging es im Merſeburger Derby zwiſchen
T. f. L. und Polizei S. V. zu, wobei der P. S. V.
ſich durch zu hartes Spr ſehr viel Sympathieg
verdarb. V. f. L. ſiegte 7:5.

In der Reſerveklaſſe ſiegte der P. S. V.
Blauweiß 17 2, Boruſſia und Sportverein 9

teilten ſich mit 6 6 die Punkte. V. f. L. 96 fertigte
Eintracht 12 3 ab und Wacker überraſchte an-
enehm und ſchlug den H. R. C. 7: 4. Wacker

Damen) erledigten Giebichenſteiner S. V. 5:0
(3 0).
Damen 96 I Preußen Nordhauſen I 5:2 (2:1.

Die Blauroten konnten gegen den Meiſter des
Kyffhäuſer-Gaues einen ſchönen Sieg erringen.
Der Jnnenſturm zeigte ſich recht ſchußfreudig und
erzielte bald durch Frl. Beyer zwei Tore, denen
die Nordhäuſer nur einen Treffer entgegenſetzen
konnten. Nach Halbzeit verſtärtte 96 durch eine
Umſtellung in der Läuferreihe ſeine Angriffe und
erzielte noch drei weitere Tore.

96 II--98 (komb.) 1:7 (1:5).

Seit einiger Zeit hat der VfL. 96 eine zweite
Damenmaäannſchaft aufgeſtellt. Daß es noch
nicht zum Siege reichte, iſt minder wichtig. Er
freulich bleibt die Tatſache, daß der Damenhand-
ballſport in Halle eine breitere Baſis und damit
beſſere Entwicklungsmöglichkeit bekommt. Es gab
meiſt ein gleichverteiltes Spiel, das 98 durch die
Wurfkraft ihrer Halbrechten für ſich entſchied.

Pr die

dleutschnaftonglen Leser

kommen in erster Linie wenn
nicht ousschlietslich die In-
serenten der Halleschen
Zeitung in Betracht. Es ist u. E.
nicht anzunehmen, daß diejenigen
Geschättshäuser, welche ihre An
zeigen nicht in der H. 2Z.“ Ver-
étftentlichen, an den Einkäufen
unserer Leser Interesse haben.
Andernfalls würden sie ja zweifels-
ohne ihre Angebote auch in der
„H. 2.“ veröttentlichen!

Unsere deutschnationalen Lesel
handeln somit u. E. folgerichtig,
wenn Sie ihre Einkäufe fast aus-
schlietzlich bei den Firmen machen,
die durch ihre Insertion in
der „H. z. ein wandfrei zu
erkennen geben, daß ihnen
an der Kundschaft auch der
deutschnatſonalen Kreise ge-
legen ist!
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gen Handel
du. pochenbericht vom Zuckermarkt 8

ßere Zu Jgie Witterung war ſehr unbeſtändig. Bei 4
zigen Temperaturen erfolgten vielfach Nieder d

1) ige, die allerdings nicht überall von beſonderer E
rte waren. Jmmerhin dürften die Rüben im

n Thiem meinen gute Fortſchritte gemacht haben.wirklich Verbrauchszuckermarkt konnte ſich s
ſchnelle e Geſchäftsbelebung nicht durchſetzen. Es fehlte 8

gen Tor jede Anregung hierzu. Der Großhandel iſt S
hinter verſorgt und bereitet dadurch den Raffinerien S
fanden tbewerb. Jn neuer Ernte fehlte faſt jede S

e ernehmungsluſt, es kam deshalb nur zuie Spiel- Faen Geſchäften. 2
Leiſtung Juch am Rohzuckermarkt hat der Ge Jt geſehen ſtsumfang nachgelaſſen. Magdeburg ver d

n Treffer net nur einen Wochenumſatz von 36 000 Ztr.
erraſchend der weiteren Verflauung des Termin- Lmag das Nrktes war der Handel zu Preisnachläſſen
dem 88 Peigt. Melaſſe: Eine Notierung konnte

bei dem Fern nicht aufgeſtellt werden, weil Unterlagen
en. Jn neuer Ernte war wenig Geſchäft
die bezahlten Preiſe lauten 4,00—-4,10 Mark
tteldeutſchland, 420 Mark weſtlich gut Die Stellung der beiden,

t-1) gene Station, alles Rohzucerware und 8,95 (Kapital ſchwarz, Reſerven weiß Millionen Mark.)
urm nicht Weißzuckerware ab Mitteldeutſchland.
es, dann n Ausfuhrſcheinen war das Geſchäft
es dem j begrenzt. Die deutſchen Termin-

ren Sicg rkte ſtanden in erſter Linie unter dem Ein- 7 9bnis ſehr ſtarker AuguſtGlattſtellungen und darunter C e intern ation alen ro an en
enn nicht j auch die neue Ernte. Hinzu kamen matte

gung vor R en iſt zin noch nicht, dies dürfte erſt mit ſtärkerenjenungen der Fall ſein. Die Unſicherheit wird Deutſchlands Stellung tm Bankgewerbe der Welt
beſtehen. Der o ar ſelge W
der vergangenen Woche in gut ſtetiger Hal Das Bankhaus Gebr. Arnho!d hat den Zu-z Die Spekulation nahm Deckungen vor und ſammenſchluß der Deutſchen Vank und der Dis Stellung des

luch hier J Handel ſoll für europäiſche Rechnung ſtärker conto Geſellſchaft zum Anlaß genommen, eine
chſchlags- enft haben. Der Londoner Markt war Kufſtellung über internationale Großbank-
rung ge. en Schwankungen unterworfen. werte zu machen. Jn einer Zuſammenſtellung

van r be t und elgen Heee einzelnen Jnſti-e Di j ute in der gegenwärtigen Höhe angeführt; bei eturch drei Neue Dis konterhöhung den amerikaniſchen Großbanien re ſe eine weitere
d r in London? Wuhe ber derr n erreichten Ziffern und
nd. Zwei. a ebenſo bei neuen Deutſchen Bank und Dis-die erneuten Goldverluſte, die ebenſo ſchenug wie die Bankratenerhöhung zu einer Be er e de a h er von 285

gung des Sterling gegen Paris und Berlin der ſich aus m mierurg
9 der bisherigen Einzelreſerven ergebenden Rück-auch zu keiner weſentlichen Beſſerung gegen lagegiff Da ſind d ngab iDollar führen, geben in der City und in g7 e r O de ind den de er

nden ſich J Preſſe zu einer äußerſt peſſimiſtiſchen o i T war e e en
t zurecht Nuteilung der Wirkſamkeit der neuen engliſchen un im Vergleich zu den Ziffern
n Spiele Äurate Anlaß. Die „Financial News“ ſchrieb r 1928 re da neuere Sta
g bei der r Tage, daß „in Vankkreiſen der City die tſchen Verhännkſe ſo r de

ſichten auf eine abermalige Diskont- zel r c a d Dre en.ung in der kommenden Woche als offen zu Jm e der De 52 daß d K
mer Art Wien ſeien. ziffer der Deutſchen Bank und DiscontoGeſellr g gegen ſchaft noch um bald 1 Milliarde Reichsmark hinterm. Recht der Kreditorenſumme der kleinſten engliſchenzwiſchen I die Bank von England zeigte am Sonnabend Großbank zurückbleibt, und daß ebenſo auch die
r P. S. V. Verkauf von 1 088 128 Lſtr. Barrengold an. drei größten amerikaniſchen Jnſtitute höhere Ein
ympathieg n vermutet, daß das Gold für franzöſiſche lagenbeſtände aufweiſen. Jmmerhin iſt der Ab-

ng aufgekauft wurde. n m e geworden und vorS 77 allem in der Höhe der Eigen mittel hat dasverein 5 zroduktionseinſchränkung bei Ford. Aus New neue Inſtitut die beiden kleineren der engliſchen
s fertige wird gemeldet, daß die Fordproduk „Big five“ überholt, während hier allerdings die
ſchte an n im Septeniber wahrſcheinlich nur 170 000 Ziffern der amerikaniſchen Rieſenbanken

Wager en gegen 250 000 im Auguſt betragen wird. bei weitem nicht erreicht werden. Jmmerhin er
V. 5. t hat ſich auch Ford den Rückwirkungen der ſich aus der Zuſammenſtellung der führenden

S. M emeinen Automobilüberproduktion nicht ent Banken Deutſchlands, Englands, der Vereinigten
Staaten und Frankreichs deutlich, wie ſtark die

5:2 (2:
hen können.

Halleſche Zeitung. Montag, 30. September

ſich zuſammenſchlie ßenden Banken unter den deutſchen Großbanken

auchNationalbank rangiert,

hauſes Gebr. Arnhold hinzugefügt
jedoch in der Zwiſchenzeit bis Ende Auguſt

Kräftigung der Poſition des
neuen deutſchen Banktruſtes ergeben.
letzten Monatsbilanzen beliefen ſich die Kreditoren
der Deutſchen Bank und Disconto- Geſellſchaft auf
rund 5 Milliarden Rm. und erreichten damit be-
reits die „kleinſte“ der drei amerikaniſchen Rieſen-
banken, die Chaſe National Bank.
es ſtimmt, daß ſich die Einlagen bei ſämtlichen
großen Weltbanken für das erſte Halbjahr 1929
etwas vermindert haben und dieſe Entwick-
lung in der Zwiſchenzeit angehalten haben ſollte,
dann wäre die Deutſche Bank und Disconto-Ge-
ſellſchaft jetzt auch dicht an die

—cm—vz—J

Rückgang der Großhandelsziffer
Die auf den Stichtag des 25.

rechnete Großhandelsindexziffer des
Reichsamtes iſt mit 138,0 gegenüber der Vorwoche
(138,3) um 0,2 v. H. zurückgegangen. Von
den Hauptgruppen iſt die Jndexziffer für Agrar-
ſt offe auf 132,7 (133,2) oder um
ſunken. Die Jndexziffer für induſtrielle Roh
ſt offe und Halbwaren iſt um 0,3 v. H. auf 131,4

Gleichzeitig hat die Jn-
dexziffer für induſtrielle Fertigwaren auf
(131,8) zurückgegangen.

156,9 (157,1) weiter nachgegeben.

neuen deutſchen Großbankunter-
nehmens, hinter dem ſofort die Darmſtädter und

international
ſehen iſt. Wie dieſen Feſtſtellungen des Bank-

letzte

Londoner Großbanken herangerückt.

Wie aus

und teilweiſe

laubten.

Jahre kommt, wie

Der Vorſtand

ge
ſuchenden erfolgteet hat ſich Keg w.

Nach den

Wenn

ſich ſomit
der fünf rund 10000.

September be
Statiſtiſchen dieſem Jahre in

0,4 v. H. ge

Jm vorigen
68 Fabriken
ſein.

dem

Ammendorfer Papierfabrik für das Geſchäftsjahr
1928/29 hervorgeht, konnte auch im vergangenen
Jahre die Leiſtungsfähigkeit des Werkes
weiter geſteigert werden. Trotzdem im abgelaufenen
Geſchäftsjahr die Umbauten fortgeſetzt wurden

Betriebsſtillegungen
konnten die gleichen Umſätze wie im Vorjahre er-
zielt werden. Dieſer Ausgleich konnte nur da-
durch herbeigeführt werden, daß durch Anſchaffung
modernſter Kraftmaſchinen erhöhte Leiſtungen
herausgeholt wurden,
keinen Ausgleich

Die Anlagen in Merſeburg
ebenfalls weiter verbeſſert worden.
gewinn beträgt 563 910 Mark.

Der Zuckerrü

Ammendorfer Papierfabrik
Wieder 12 Prozent Dividende. Erhöhung der

Aktienkapitals.

Geſchäftsbericht der

eintraten,

da die Herſtellungskoſten
in den Verkaufspreiſen er-

ſind

Der Rein
Auch in dieſem

im Vorjahre, eine Dividende
von 12 Prozent zur Verteilung.

der Geſellſchaft beantragt, zur
Deckung der Koſten für die Umbauten eine Er-
höhung des Aktienkapitals um 1 Million Rm.
Stammaktien auf 5 Millionen Rm.

Unvermindertes Steigen
der Arbeitsloſigkeit

Der Arbeitsmarkt in Mitteldeutſchland zeigte
auch in der vergangenen Woche keine Wider-
ſtandsfähigkeit. Der ſeit etwa Monatsfriſt zu beob-
achtende Rückgang ſetzte ſich unvermindert teil-
weiſe ſogar verſtärkt hat. Der Zugang von Arbeit-

an erſter Stelle wiederum aus
dem Baugewerbe und aus der Metallinduſtrie,
weiter auch aus der chemiſchen Jnduſtrie und aus
dem Braunkohlenbergbau, ſowie aus der Textil-
induſtrie und der Gaſt- und Schankwirtſchaft.
rückläufigen Tendenzen überwogen gegenüber
der Aufnahmefähigkeit
u. a. der Landwirtſchaft und des Nahrungs-
und Genußmittelgewerbes, ſo ſtark, daß ſich die
Zahl der Arbeitsſuchenden im Gebiet des Landes-
arbeitsamtes Mitteldeutſchland um rund 2900 auf
114 457 gegen 1111 547 und 110 363 in den beiden
Vorwochen erhöhte.
denziffer von 104 663 am 21. Auguſt d. J. ergab

inzwiſchen eine

Die

einzelner Berufsgruppen,

Gegenüber der Arbeitſuchen-

Steigerung um

benanbau

in der Provinz Sachſen
Die Anbaufläche für Zuckerrüben beträgt in

122 406der Provinz Sachſen
Hektar, gegenüber einer vorjährigen Erntefläche von
122 066, es iſt alſo eine geringe Zunahme um
0,3 Prozent feſtzuſtellen.
ſchnitt nahm die Anbaufläche um 0,2 Prozent ab,
im Reichsdurchſchnitt dagegen um 0,1 Prozent zu.

Jahre
mit Rübenverarbeitung beſchäf-

tigt, in dieſem Jahre werden es vorausſichtlich 67

Jm preußiſchen Durch-

waren in der Provinz

eiſter des
erringen.
udig und
re, denen
egenſetzen

urch eine
riffe und

zweite
ß es noch

tig. Er
menhand-
nd damit

halle (Saale)

Püro- Bedarf

Landſchaftltche Bank der Probinz Suchſen

empfiehlt alserſtklaſſigeKapitalsanlage
reichsmündelſichere

89, Goldpfandbriefe
der Landſchaft der Provinz Sachſen

zum jeweils letztbekannten Berliner Kurs, zuletzt

87,75

Slellenangebote

Sohn achtbarer Eltern. Richard

Martinsberg 10

Suche ſofort einen kräftigen

Malerlehrling,
uhe zu baldigſt jungen garten, Malermeiſter, Hörſingen,

Landwirt Reuhaldensleben.
Erl d Landwirtſchaft ohnen n ZeichnerlehrlingRittergut Gereuth bei Koburg. für techniſches Büro hieſiger

fabrik
zum 1. April 1930 geſucht.

bef. Rudolf Moſſe, Brüderſtraße 4.

Zentralheizungs-
Selbſtge-

ſchriebene Bewerbungen unter H. J. 503Peritreter
bei Firmen von Handel und
Industrie gut eingetührt, wird
von leistungsfähiger Firma
des Papier Verarbeitungs-
laches Sonderartikel einer
Grobßbuchdruckerei) zur
Uebernahme der Vertretung

ich zum 15. Oktober tüchtiges

die über Kochkenntniſſe verfügt.

Frau Eva Müller,daumburger Straße 75.

ſ Jar meinen 2PerſonenVillenhaushalt
u

Alleinmädchen,
Ange

bote erbeten mit nur guten Zeugniſſen an
Weißenfels,

lür Platz Halle gesueht.
Angeb. unt. N. C. 3424 an
die Geschäftsstelle d. Ztg. Haustochter

a

3
erlilehriimg ſeitige Vergütun

stellt ein unter günstigenBedingungen Poſt Kohren.

nicht unter 18 Jahre alt, ohne gegen
zu baldigem Antritt

geſucht. S 3 Paſtor Hempel, Altmörbitz,

Franz Lehmann, Zum 15. Oktober ſuche zuverläſſige,

Stütze,
Mädchen, die kochen können, ſucht Emilie
Hagelganz, gewerbsmäßige Stellenver-
mittlerin, Halle (S.), Leipziger Str. 4,
2 Treppen. Telephon 230 24.

Stellengeſuche

e

Junger Kaufmann
(Buchhalter),

26 Jahre alt, ſucht Stellung in nach-
weislich älterem, rentablen Geſchäft, wo
er ſich ſpäter mit Kapital beteiligen
kann. Antritt möglichſt 15. Oktober.
Offerten erbeten an M. Külz, Ballen-
ſtedt, Prinzenſtraße 5.

Ledige

Geſchirrführer,
ledige Kuhfütterer, ledige Schweizer be
ſorgt ſofort Richard Renner, ge
werbsmäßiger Stellenvermittler, Kleine
Klausſtraße 14 Fernruf 230 91.

Zwei Landwirtsſöhne, 17 Jahre alt,
ſuchen Stellung auf größerem Gute als

Volontäre.
Haben 2 Jahre Landw. Schule beſucht
und waren ſchon praktiſch tätig, beſitzen
auch Kenntniſſe im Motorpflugfahren.
Angebote ſind zu richten an Werner
Schwarz, Maſſenhauſen, Poſt Hildburg-
hauſen.

Durch hauswirtſchaftl. Veränderungen
ſuche ich für meine erfahrene

Wirtſchafterin,
die ich als zuverläſſig und tüchtig durch-
aus empfehlen kann, zum 1. od. 15. Nov.
ſelbſtändige Stellung, mögl. in frauen-
loſem Haushalt. Frau Amtsrat Braune,

Stelle. Domke, gewerbs-
mäßige Stellenvermittlerin, Breite Str. 31.

Empfehle

Stützenast aus Werkstätte zur Ausführung nette, kinderliebe
irehlicher rot für Privat und Gutshaushalt, Stuben-,machen einfache Stütze aus u. Alleinmädchen für 15. Oktober.

intion oder Alleinmädchen, nicht über 20 Jahre Fouiſe Schmilgun verw. Bärwinkel, gere chiniedelehrling e entee en,z nen R ſofort ein. Koſt und Logis im ſchriften und Lichtbild erbeten. Frau burger Straße 193 ren
ch der ten Keil Fodmiedemeiſter, Tierarzt Dr. Schmidt, Annaburg, Bez.

e HeiratT Fleißiges und umſigtiges Zandwirt, 31 Jahre alt, ſtrebſam, verStenotypiſtin Alleinmädchen, uzgend, ſucht
ſäng.
u Meldungen mit Zeugniſſen Monwind. 120 Silben) per ſofort halt bei

vormitt w oder früher geſucht. Angebote mit Zeugb6l/62, r re nhr Leipziger Straße nisabſchriften an Frau Dr. Polſter, Neu
Röſſen bei Merſeburg, An der

nicht unt. 22 Jahren, für kleinen Villen
ohem Lohn zum 15. Okt. Bekanntſchaft

ne Dame mit Jntereſſe fürilchgeſchäft. Zuneigung entſcheidet. Gefl.
Zuſchriften mit Bild unter O. P. 100 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Handwerker in guter Stellung ſucht ſich
nach mehrjährigem Alleinſein wieder zu

L

verheiraten.
mit Witwe oder Fräulein vom Lande aus
kleiner Wirtſchaft, nicht unter 45 Jahren,
ohne Anhang. Offerten unt. M. Z. 3421
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Vermietungen

Gut möbl. Zimmer,
Stadtmitte, frei. Lehmann, Sternſtr. 8,
3 Treppen, rechts.

Gut möbl. Zimmer
an Herrn zu vermieten. Südſtraße 4, II.

Gut möbl. Zimmer,
eletkr. Licht, Schreibtiſch, Berliner Ofen,
zu vermieten. Magdeburger Str. 63, III.

Möbl. Zimmer,
evtl. mit Penſion, zuNähe Riebeckplatz,

vermieten. Angebote unter N. G. 3428
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Möbl. Zimmer
ſonnig, mit Bad, ſofort zu vermieten.
Schumann, Glockenweg 5, Nähe
Artillerie- und Beeſener Straße.

Gut möbl. Zimmer,
vornehme Lage, Telephon, allem Zubehör,
auch gute Verpflegung, zu vermieten.

Mozartſtraße 18, II, l.

Möbl. Zimmer
mit zwei Betten ſofort zu vermieten.

Wolfſtraße 13, III.
Freundlich

möbl. Zimmer
an ſoliden Herrn zu vermieten.Frieſenſtraße 29, II, r.

Freundl. Zimmer
(Schreibtiſch, elektr. Licht, Kachelofen) in
beſſerem Hauſe zu vermieten.
S pigaht, Hardenbergſtr. 7.

Zwei gut möblierte
Zimmer

als Wohn u. Schlafzimmer oder einzeln
in gutem Hauſe zu vermieten.

Uleſtraße 7, I.

Zimmer
an zwei berufstätige Herren zu vermiet.
Halle, Freiimfelder Str. 19, part., rechts.

8 Geſchäftsräume
der 1. Etage Steinweg 2, bisher
Standesamt Süd, ſofort od. ſpäter
zu vermieten. Ewald Stein-
weg 2. Tel. 26528.

Frdl. möbl. Zimmer
an beſſeren Herrn zu vermieten. Kruken-
bergſtraße 10, II, Mitte-

Ausbuntte, ung Detehludlro
Gegründet 1888 Anhatter Str. 50

Beyrich Greve
Halle (Saale]

Fernruf 221 44
Auskünfte über Vermögens-, Familien- und Privatverhältnisse au

alle Orte diskret und zuverlässig.

Zimmer,
elektr. Licht, Schreibtiſch, Berliner Ofen.

Magdeburger Straße 63, III.

Möbl. Zimmer,
elektr. Licht, zu vermieten. Parkſtraße 5,
2 Treppen, links.

Möblierte

Schlafſtelle
Auguſtaſtraße 8, II.frei.

Kinderwagen,
gut erhalten, zu verkaufen.

LudwigWuchererStr. 61, 1, l.

Radio,
4-RöhrenApparat, billig zu verkaufen.

Ludwig-WuchererStrtße 61, I, l.

Löwe-Radio,
neu, 35 3 Röhren mit diverſen Spu
len billigſt zu verkaufen. Burghardt,
Kurfürſtenſtraße 11, II.

97 eKl. Kücheneinr.,
Kinderklappſtuhl billig zu verkaufen bei
A. Dietzold, Marienſtraße 8, II.

Gelegenheitskauf!
Echte

n l. 7Perſianer-Jacke,
gut erhalten, preiswert zu verkaufen.
Offerten unter N. D. 3425 an die
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

e

Wintermäntel
f. Jgdl. billig zu verkaufen. Ferner ein
Kinderwagen. Halle, Weidenplan 29, J.

Gut erhaltenes

Plüſchſofa,
Auszugtiſch, Kommode, ſpottbillig.

Schumann, Kanzleigaſſe 1--2.
Zwei ſtarke

Arbeitspferde
(ſehlerfrei), 5- und 7jährig, zu verkaufen.

Rothe, Wildſchütz, Kreis Torgau

Bayriſches
Wieſenheu

neuer Ernte liefert preiswert frauko
jeder Station Herm Schröder, Ohrdruf
Thür Telefon 110
Aus verſchicdenen Zeitungen

Zwangsvollſtreckung.
Verſteigert wird am 10. Oktober 1929,

10 Uhr, hier, Preußenring 13, Zimmer 45,
das Wohnhaus Große Schloßgaſſe 2 mit
Anbau und Hof, unvermeſſen, mit 560
Gebäudeſteuernutzungswert (Eigentümer:
Arbeiter Richard Trautmann).

Das Amtsgericht in Halle.

Das Konkursverfahren über das Ver-
mögen der Firma Friedrich Püchel jun.,
Baugeſchäft für Hoch- und Tiefbau,
G. m b. H., in Halle (Saale), wird nach
erfolgter Abhaltung des Schlußtermins
hierdurch aufgehoben.

Halle (Saale), den 26. Sept. 1929.
Das Anmtsgericht, Abt. 7.

P eußenting I2. ernspr. 27064

B/iketts
o Eiformbriketts

Brennholz



Halleſche Zeitung. Montag, 30. September

30. 9.127. 9.
Goläpfandbriefe Magdeb. Mühlenw.

r 62 Dtsech. Zuckerbk. 57.riefe) d. Landseh. Anl.
d. Provinz Sachsen Darmst. u. National- 16.90 16.90
ohne Anteilscheine ban 265.7 265.2Anteilsche ne -Steingutfabr. Colditz 93.75 95. O

Aagdeb. Feuer-Vers.! Bank für Landw. 42. 49.
Magdeb. Strahenb. 66. 25166.2 Landkredit- Bank 86. 6.
Aagdeb. Allg. Gas Manskfeld 129.0Magdeb. Berg. Akt. Burbach 208.0207.0
Masch. Buckau Winkelhausen 89. 9.R. Wolf 113.0 114. Brünner
Chemn. Fbr. Buckau Bübring 20 20.Vahlberg., List Co. Getreidekreditbank

Leipziger Börſe

30 9.128. 9. eAdca 126.0 126.(Piano Zimm. 37.5039.
Leipz. p. Br. 120.12 .5Leipz. Spitzen 145.0 143.2
S chs. B. 18 18. J Leipz2. Trico 10.0 110.0
Altenbg. Lanädkr. 1I1..5 I. Leip-. Wolle 101.0

Cassel Jute 216.0) 16.0Limritz Steine 82. 82.
Chemn. Spinne 4.50] 4.60 Lindner 60. 60.
Chromo Najork 120.5121. Mansfeld 132.0151.0
Cröllwitz 170.0 170. Mittw. e 131.0122.0
Dermatoid 71. l. Mittw. Baumw. Web.Düärtfeld 35. 6035. 601 Nordd. Wolle 126.0126.9
Etzold u. Kiel Peniger 48.5047Falkenstein 08.6108. Emil Pinkau 106.0 105.0
Färb. Glauchau 68. 71. Pittler 179.0 179.0
Faradit 7. 37. PrestoKammg. Gautsch Rauchw. Walther 55.7557.Gera Jute 225.024. Riquet 22.6122.6Germania Chemn. Rositzer Zucker 41783
Glauz. Zucker 64. 65. Sachs. Werk 103.5 103.0
Zimmermann Halle 25.--24. 70] Schneider 110.0110.0
Halle Zucker 45. 45. Schönherr 89. 80.
Hartmann Chemn. Schuh Salzer 460.026 0Hohburger Quarz (138.0138 0Sonderwann 181.0 181.0
Kirchner 67. 68. b0Stohr 127 2 125.0Köbke 36. 35. Thür. Gas 36.9 132.0Köllmann 45. 45. Thür. Wolle 132.0 132.0
Körbisd. Zucker 86. 86. Tränkner 20. 20.Landkr. Kulkw. 86. 85. Wotan
e e 79 142.0 F. n. W 95eipa. Kammgarn -097. Prehlitz A. 163.0 168.MAalzfabr. Schkeuditz 135. 0

Leipzig, 80. Sept. (Freiverkehr.) Hanſa
Lloyd Kammgarn Silberſtr. 94,8, Ley Arn-
ſtadt Plantector Apag Polack Gummi 120,
Rieſager Bank 121, Wolf Buckau Zörbig
Bank Tendenz: uneinheitlich.

Berliner DeviſenKurſe
Telegraphische Auszahlungen. Bank 80. 9. 28. 9.heuterſarg, Reiohbsb. Disk. PDiskt.) Geld Geld
Benos Aires 1 Papier-Peso 2 1.758 1.769
Kanada 1 kan. Dollar S 4. 168 4.169
Japan 1 Pen 5.48 2.008 2.008Konstantinopel 1 türk. Pfund S 2.05 2.024
London 1 Lstr. 5 20.346 20.348Xew Lork 1 Doüar 41920Rio de Janeiro 1 Milreis S 0.496 0.497
Urugua 1 Gold-Peso W 4.096 4.098Amster 100 Gulden 168.225 168.24Athen 100 Drachmen 10 5.4265 5.425
Brüssel 100 Belga 4 68.840 68. 305
Bukarest 100 Lei J 2 49 2.490Budapest 100 Pengö 8 73.127 73.14
Danzig 100 Gulden 6 81.837 681.34Helsingfors 100 fian. M. 7 10.583 10.533Italien 100 Lire 7 21.94 21.94Jugoslawien 100 Dinar 6 7.38 7.38Kopenhagen 100 Kronen 5 111.80 111.76
Lissabon 100 Escudos 6/, 18.73 1873
Oslo 100 Kronen 5 111.76 111.69Paris 100 Franken 3 16.4216.45Prag 100 Kronen 8 1242 12.417
Schweiz 100 Franken 31/ 80.70 80.67Bulgarien 100 Leva 10 3.03 035
Spanien 100 Peseten 5 62.04 62.03Stockholm 100 Kronen 112.325 112.82
Oesterreich abgest. 100 Schilling 7 69.950) 68.96

Berliner Börſe
Verlin, 30. September.

beginn ſetzte die Börſe eher ſchwächer
äußerſt geringem Geſchäft.
der Reichsbankanteile

Am heutigen Wochen-
ein bei

Die matte Haltung
und das Anhalten der

ſtarken Goldverluſte der Bank von England ver-

wird,
um die Poſition der Bank von England zu ver
teidigen. Man befürchtet ferner

SSSüSGSaGGGwwWwwwWwWwWGWGwWMnMNnMlouwwo.oè?wnunGtfteſefekkefvRGwGG'e ne
eine weitere

Verſteifung der internationalen Geldmarktlage und
Abzüge vom deutſchen Kapitalmerkt. Die Ab-
ſchwächungen waren jedoch nur gering, und da
London und die Schweiz feſtere Tendenz meldeten,
andererſeits auch Verkäufe nennenswerten Um-
fanges nicht vorlagen, wurde die Tendenz ſpäter
etwas freundlicher. Eine gewiſſe Stütze gab der
glatte Verlauf des Zahltages und die Nachricht
von einer bevorſtehenden Erhöhung auch der fran-
zöſiſchen Kohlenpreiſe. Es lagen außerdem einige
Orders von Auslandsſeite für Monkanwerte vor,
wodurch die Stimmung günſtig beeinflußt wurde.
Eut behauptet waren Banken, ebenfulls zeigte ſich
für Spritwerte Jntereſſe. Größere Realiſationen
fanden nur in GElektrowerten ſtatt. die auch den
größten Kursverluſt zu verzeichnen hatten.

Am Geld markt war Geld über den Ultimo
mit 9 bis 11 Prozent, teilweiſe auch darunter zu
haben. Monatsgeld erforderte 924 bis 1034.

Am Deviſenmarkt lag das engliſche
Pfund feſt. Man nannte: London Mark 20,36,8,
London Kabel 4,85,45 Kabel Mark 4,19,6.

Getreide und Produkte

Berlin. B0. Sept. 80. 9. 27. 9.För 1000 kg
Weizen, märk. 223.00--226. 00 223 00--226.00

do. September 238.00--000 00 237.00--00 60
do. Oktorer 237.00--238 50 238 650 000.00
do. Dezember 260. 50 251. 60 261.60 252. 00Sommergerste 196.00 216.00 200.00 220.00

Wintergerste 170.00-- 186. 00 170.00 186.00
Roggen, märk. 179.00 182. 60 180.00 182. 50September 000.00-—000 00 191.90 000. 00

Okiober 180.00 000.00 192.00 193 765
do. Dezember 204.50--000. 00 205 00--2(7.00

Hafer. märk. 166.00-- 176.00 166.00-- 176.00do. September 000.00 0059. 00 178. 00 000.00
do. O tober 179.76 00.00 000. 00do Dezember 192.00 (00. 00 192.00 000.00

Mais loko Berl. 2(7.00 208,00 207,00 208.90
do. wggkr. Hbg. SKartoffeln
rote und gelbe 2.30 2.70 2.20 2.70weibe. 1 Ztr. 1.90--2. 20 1.90 2.20

Far 100 kg
Weizenmehl 27.76 833.75 27.75--83. 75Roggenmehl 24.00--27. 25 24.00 27.26
Weizenkleie 11.60 12. 25 11.60 12. 25Roggenkleie 10.80--11.26 10.80--11.25
Raps. 1000 kg

Leinsaat sViktoriaerbsen 38.00-—46. 00 88.00--46. 00
Speiseerbsen 28.00 33.00 28.00 33. 00
uttererbsen 21.00 23.00 21.00 23.00

Peluschken 72Ackerbohnen
Wicken

Lupinen. blau m37 un
eradella. neuRapskuchen 18. 50-19.00 18. 60 19.00

Leinkuchen 24.30 24.60 24.30--24. 60Trockensohnitzel 13.60 12.70 12.40 12.70
Sojasehrot 20.20--20.70 20.20 20.70
Kartoffelflocken 17.80 18.40 17.60 18. 20

Berlin, 80. Sept. Angeſichts der ſchwachen Welt
marktveranlagung, des dauernd ſchleppenden
Mehlabſatzes und des die Nachfrage überſteigenden
inländiſchen Brotgetreideangebotes ergaben ſich
auch heute wieder am Produktenmarkt Preisrück-
gänge. Vom Jnlande iſt namentlich Kahnware,
und zwar Weizen genau e wie Roggen, reichlicher
angeboten; für Roggen blieben die Preiſe unter
Stützungskäufen annähernd gehalten, während für
Weizen nur etwa 2 Mark niedrigere Preiſe als
am Sonnabend zu erzielen waren. Am Liefe-

geringes Material bei reichlichem Angebot ver
nachläſſigt.

Zucker
„Magdeburg, 30. Sept. (Weißzucker.) Preis

für Weißzucker einſchließlich Sack und Verbrauchs-
ſteuer für 50 Kilogramm brutto für netto ab
Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 Zentnern. Gemahlene
Melis bei prompter Lieferung innerhalb
10 Tagen Sept. 27M, 2. Hälfte Okt.Dez. 2625.
Tendenz: ruhig. Wetter: watm und bewölkt.

Magdeburg, 30. Sept. (Weißzucker.) Termin-
preiſe inkl. Sack: März 11,80--11,765, Mai 12,00
bis 11,90, Oktober 11,00--10,90, November 11,80
bis 11,15, Dezember 11,45--11,865, Jan. -März
11,70--11,665. Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 30. Sept. (Rohzucker) per Netto-
zentner ohne Sack: a) Mitteldeutſchland
Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent Rendement
Nachprodrkt, Baſis 75 Prozent Rendement
b) Schleſien Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Prozent
Rendement Tendenz: ruhig.

Webſtoffe

Bremer Terminnotierungen tür Baumwolle vom 30. Sept.
(Mitgeteilt von der Firma Scbweinsberg und Schrödoer, Halle).
Notierungen des Bremer Vereins für Terminbandel! in Baum-
wolle, nordamerikanische BEaumwoll-Basis widdlings nichts
unter low midäling nach den Bedingungen des Vereins. Preis
für 1 englisches Pfund (Ib.) in Dollarcents netto Kasse:

28. 9. Schlutz. Okt. 19 12 B.. 19.02 G., Dez. 19.39 B., 19.38
Januar 1930 19.50 B.. 19.49 G., März 19.89 B., 19.86 G., Mai
20.01 B., 20.- G. Juli 20.- B., 1997 G

80. 9. Eröffnung OKt. 19.07 B. 1904 G., Dez. 19.41 B.,
19.38 G., Januar 1930 19.54 B.. 19.68 G.. März 20.06 B.,
20.03 G. Mai 20.06 B., 20.03 G. Juli 20.06 B., 20.04 G.

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutsebland f. 100 Kilo

80 9. 38. 9.Elektrolytkupfer 170.76 171.00Orig. Hütten Rohrink

fr. Verkebr S cRemelt. Platten Zink S 7Orig. RHätten Alumin. 1.

B. W. od. Dr. 190 190Gr. H. Alumin. tn
Walzdraht od. Platttf.

99 194 194Reinnickel (98 bis 9975) 350 350Antimon (k 64 68 64—-63Silber in arren ca.900 fein für 1 kg 69.26 71.90 69 60 71. 265

Vieh
Leispzig, 80. Sept. Auftrieb: 896 Rinder.sen, 311 Bullen, 97 Färsen, 275 Kühe, 378 Kulber, 1217 Schafe,

2661 Schweine, zusammen 65062 Tiere Außerdem von
Fleischern direkt zugeführt: 14 Rinder, 11 Kälber, 53 Schafe,

davon 173 Och

rungsmarkt war Oktober- Weizen in Erwartung
größerer Andienungen um 3 Mark gedrückt.
Dezember Weizen eröffnete 124 Mark ſchwächer,
Roggen lag in beiden Sichten 24 Mark niedriger.
Das September-Engagement ſcheint in beiden
Brotgetreidearten glatt abgewickelt zu ſein. Das

ſtimmten, da man fürchtet, daß die einprozentige jed
engliſche Diskonterhöhung nicht ausreichen

Mehlgeſchäft beſchränkt ſig weiterhin auf kleine
Bedarfskäufe; promptes Roggenmehl wird ver-
ſchiedentlich etwas billiger angeboten, während
ſonſt die Preiſe wenig verändert ſind. d iſt
ziemlich knapp offeriert, der Konſum bekundet

nur geringes Kaufintereſſe. Nach der Küſte
beſteht dagegen hier und da Deckungsnachfrage
der Exporteure, ſo daß das Preisniveau ziemlich
gehalten iſt. Gerſte in feinen Qualitäten geſucht;

339 Schweine
Es wurden folgende Lebendgewichtspreise notiert.

30. 9. 26. 9. 30. 9. 26. 9.
Oechsen e 1. 58 61 Färsen 0 3. d n2. 48 657 e Calber e 1.

3. 40 4. 2. 73--8374. 3. 72674Bullen 1. 55--8 56 657 4. 58 64 60 672. 48--64 45 62 I Schafe 1. 50 67

3. 49--47 2. 65 69KCühe 1. 50--6 46--62 3. 68 72654 602. 40--4938 45 4. 55 64)3. 30--3928--37 Schweine 1. 8 8888 89

4. 2. 89 190 925., 3. 90 92Färsen 1. 7 4. 87 989 912. 40--6649 60 5. 86 87 86 8

Dresdner Nähmaſchinenzwirn-Fabrik A.G. Bei
der Geſellſchaft beſtehen Lieferantenſchulden heute
nur noch in einem verſchwindend kleinen Be-
trage, und die Abdeckung der reſtlichen Bank-
verbindlichkeiten, die in der Hauptverſammlung
im April d. J. mit rund 120 000 Rm. angegeben
wurden, iſt auch geſichert. Das bekannte Ab-
kommen mit der Gruſch witz Textilwerke A.G.
in Neuſalz, die das deutſche Kontingent in

m

Anfang Juli d. J. in Kraft getreten. Jn dengreiſen ten konnte der diesjährige Umſatz troh

der gedrückten Preiſe etwas geſteigert werden. Wie
bereits im letzten Geſchäftsbericht erwähnt wurde
beſteht berechtigte Ausſicht, vom Geſchäftsjahr
1930 ab wieder Dividende zahlen zu können
(i. V. 33 243 Rm. Verluſt, der vorgetragen wurde

Die Reform des Börſenweſenz
Die von den BVanken jetzt eingeleiteten Jnter.

ventionen und Reformen des BVörſenweſenz
ſollen es ermöglichen, die Vörſe wieder zu
dem überaus wichtigen Inſtrument der Wirt
ſchaft zu geſtalten, zu dem ſie beſtimmt iſt, nachdem
ſie zuletzt nicht mehr vermocht hatte, den breiten

er
Markt für die Aktien der Wirtſchaftsunter, wer in de
nehmungen zu ſchaffen, der allein eine regelmäßige e kannte
und ſichere Kapitalbeſchaffung für die die Bar
Induſtrie gewährleiſtet. Das Bankhaus Gehr xe, der fi
Arnhold bezeichnet es als Aufgabe aller Hand meh.
dieſer Maßnahmen, durch Vehebung der in der en. Jn j
letzten P entſtandenen Vertrauenskriſe uze zu
der Börſe wieder das Publikum für das Vörſen- and ſchüb
geſchäft zu gewinnen, nachdem die Anpaſſ ung man in
der Kurſe an das zurzeit in Deutſchland beſtehende ndel zu ſuc
Zinsniveau zubvor die ſachliche Grundlage für ed zwiſcher
AÄnlagekäufe geſchaffen hat. er nicht

e en durchaPreisindexziffer der „Metallwirtſchaft“. Die
Preisindexziffer der „Metallwirtſchaft“ ſtellte ſich m, uhr!
am 25. September auf 124,7 gegen 125,2 am er war
18. September (Durchſchnitt 1909/18100), fiel a a
alſo um 0,4 Prozent. Für die einzelnen Metalle Die Boa
wurden nach dem Preisſtande vom 25. September ihen: Se
1929 folgende Indexgiffern errechnet. Kupfer W große
127,9, (am 18. September 188,1), Blei u h in

Zink 88,6 on Zinn 111,8 (111,0, daſtalle
luüminium 182,0 (182,0), Nickel 107 tenhecken

(107,7), Antimon 68,7 (98,7). e Kro

Nähgarnen für eine Reihe von Jahren gegen
eine laufende Entſchädigung übernommen hat, iſt

Norddeutſche Bank Filiale der Deutſchen Bank Scheune
Zu der Fuſion Deutſche Bank-DiscontoGeſell- en ging di
z ſchreibt eine Hamburger Zeitung, daß der Lagerzelte

ebergang der Norddeutſchen Bank in Hamburg Fruchtba
an das neue Jnſtitut vom hamburgiſchen Stand ſchaft auck
punkt aus beſonders ſchwerwiegend ſei. Nach nart im
der Mitteilung der Verwaltung ſoll die Nord. entwickeln
deutſche Bank als beſondere A.G. verſchwin- ate; wie
den, was einen Bruch mit der Ueberliefe erſcht
rung bedeute, die die Disconto- Geſellſchaft nicht g. 4
nur in Hamburg, ſondern auch in Köln und ande- fus
ren Plätzen gepflegt habe. Während man aber an W n
jenen anderen Plätzen die alten Firmen wahr aleon r
ſcheinlich völlig verſchwinden laſſen würde en
dürfte das in Hamburg nicht der Fall ſein. Nach 3
den Jnformationen des Blattes beſteht vielmehr e ant
die Abſicht, die Hamburger Zweigſtelle der neuen en da
Bank unter der Firma Norddeutſche Bank en d
Filiale der Deutſchen Bank“ weiterzuführen, in en die
einer Form alſo, die ſich z. B. in Schleſien be- m die d

währt habe. tten, dennMühle Rüningen A.-G., Rüningen (Braun- reideboder
ſchweig). Der Rechnungsabſchluß für das am jenigen 5
30. Juni 1929 beendete Geſchäftsjahr bietet unge- J Lerwahru
fähr das gleiche Bild wie im Vorjahr. Aus einem Nrauf, am
Reingewinn von 376804 (376 815) Mark, wo- R aber die
bei der Vortrag aus 1927 /28 von 21 815 Mark be Nunächſt w
rückſichtigt iſt, ſollen wieder 10 Prozent Divi Maerde und
dende verteilt und 21804 Mark vorgetragen Mhten, daß
werden. Nach dem Vorſtandsbericht war bei viel Na unabhä
fach rückläufiger Konjunktur der Verkauf N fügten ſ
und die Abnahme der Fabrikate ſchleppend. Die Myneknirſche
letztjährige Vermahlungsziffer der Weizen Perlegung
mühle konnte aufrechterhalten werden und der Müten dara:
Abſatz in Roggenmehl ſogar etwas erhöht MGen.
werden. Die Ausſichten für das laufende Ge- Sobald d
ſchäftsjahr werden noch für vorläufig unge gova
klärt bezeichnet. Es muß abgewartet werden, A wa.
wie ſich die Ende Juni zur Behebung der Not- ratung 3
lage der deutſchen Landwirtſchaft getroffenen mer i
Maßnahmen für die Mühleninduſtrie ganz be Wie
ſonders für die Binnenmühlen auswirken werden. i voll
Hauptverſammlung 15 Oktober.) erden
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die Nord- entwickeln laſſen. Und wie der Boden, ſo die
ſchwin ichte; wie die Umwelt, ſo der Menſch.

Gett n un erſchien im Hochſommer des Jahres 1803,
und eng nige Wochen nach jenem unglückſeligen Mai-
n aber e an dem mitten im Frieden die Bataillone
en wahe oleons in das hannoverſche Land ein ebrochen
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Mark, wo o aber die Franzoſen davon ſprachen, daß ſie
Mark be Nunächſt wiederkämen, um die erforderlichen

t Divi Meere und Wagen auszuheben, auch damit
rgetragen Mhten, daß der Umfang der Aushebung ſicherlich

bei viel iht unabhängig von ihrem jetzigen Verhalten
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hneknirſchen, taten es aber noch mehr in ſtiller
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Sobald die beiden Kontributionswagen davon-

unge- b rt werden ahren waren, traten ſie zu einer heimlichen
er Not: ratung zuſammen. Sie beſchloſſen, ſich die
troffenen ranzoſen mit Gewalt vom Leibe zu halten. Alle
ganz be ifzuſtöbernden Flinten, und wären auch noch
m werden Nrroſtete Lunten- und Radſchloßgewehre da-

Mnter, ſollten ausprobiert und inſtand geſetzt

e

erden.

Als das der Beſitzer des Mönchshofes hörte,
deſſen herrliches Gut eine Strecke vom Dorf ab-
ſeits lag, fuhr ihm die Farbe aus dem Geſicht. Er
war ein beſonnener und geſcheiter Mann, als ehe-
maliger junger Offizier weit in der Welt umher
gekommen und ſah voraus, welche Folgen ein
derartiger Widerſtand für die blühende Ortſchaft
haben würde. Eine Anzahl Wegelagerer oder
eine Zigeunerbande zum Dorf hinauszutreiben,
ſagte er, ſei ein Kinderſpiel gegenüber dem Ver
ſuche, einem wohlausgerüſteten und trefflich ein
exerzierten Feinde mit entgegen
zutreten. Während er ſich W wenig um das
Gemeinde und Dorfleben der Bauern gekümmert
hatte, ſetzte er jetzt all ſeine Geiſtesgaben und
menſchlichen Vorzüge daran, ſich zum Führer der
Gemeinde aufzuſchwingen. Ohne Nachgiebigkeit
und Zugeſtändniſſe vermochte er jedoch eine Ein
helligkeit unter ſeinen Standesgenoſſen nicht zu
erreichen. Schließlich kam der Beſchluß zuſtande,
alle beſſeren Pferde und Wagen in ſchnell aufzu-
ſchlagenden Schuppen und dürftig hergerichteten
Mooshütten zu bergen. Draußen im Bruch und
Moorgelände. Daheim aber ſollten abgetriebene
Gäule eingeſtellt werden, und bei notwendigen
Fuhren wollte man ſich mit altersſchwachem Ge-
rümpel behelfen.

Eben war der Beſchluß durch den Ankauf alter
Klepper zur Ausführung gebracht, da
erſchien das Aushebungskommando zum zweiten
Male im Orte. Sämtliche Pferde und Wagen
Duhren zur Ausmuſterung auf einer nahen Vieh-
weide in Reih und Glied aufgeſtellt werden. Ein
Jammerbild. Kaum ein brauchbares Stück war
darunter. Auch die Nachforſchungen in den
Ställen, die Durchſtöberung aller Winkel und
Verſtecke auf den Höfen förderte nichts Beſſeres
zu Tage

Da war die Wut der franzöſiſchen Offiziere
groß. Sie wandten alle Schliche und Kniffe ihrer
welſchen Natur an, der Nasführung auf den
C nd zu kommen. Sie erfuhren aber weiter
nichts, als daß der Beſitzer des Mönchshofes der
tonangebende Mann in der Gemeinde ſei. Dieſe
Angabe war einleuchtend, und das ganze Kom-
mando rückte geſchloſſen auf dem ehemaligen
Kloſtergute ein.

Zu einem Ergebnis
lungen, die bis in den

führten die Verhand-
Abend andauerten, aber

nicht. Wie konnte der Herr des Mönchshofes
ſeine eigene Anordnung verraten! Auch er war
von der Art ſeiner bäuerlichen Ortsgenoſſen.

Von bitterem Zorn erfüllt, nahm das Kom-
mando von reichlich einem Dutzend Männern und
etwa zwanzig Pferden in den geräumigen Ge-
bäuden des Gutes Unterkunft.

Als es am anderen Morgen aufbrechen wollte,
fehlten die beſten Pferde. Ein paar Bauern hatten
ſie zur Entſchädigung für die Hafer-, Schinken
und Mettwurſtlieferungen nach dem Verſteck im
Bruch- und Moorgelände gebracht. Der Befehls-
haber des Kommandos machte aber den Mönchs-
hofherrn in harter, ſchwerer Anklage für den
„Diebſtahl“ verantwortlich. Als der Angeſchuldigte
ſich mit ebenſo ſelbſtbewußten wie erregten Wor-
ten verteidigte, ließ ſich der Kommandeur zu
einer furchtbaren Gewalttat hinreißen, Er wollte,

z r

Unterhaltungs-Beilage
wie er in heftigen, ſich überſtürzenden Worten
ſagte, der Gemeinde und der ganzen Gegend ein
Beiſpiel dafür geben, welche Strafe derjenige zu
erwarten hatte, der es wagte, Ehre und Eigentum
der „Großen Nation“, an deren Spitze ein Napo-
leon ſtehe, anzutaſten. Kurzerhand ließ er den
Mönchshof in Brand e Sämtliche Gebäude
wurden angeſichts ihres Beſitzers in wenigen
Stunden in Aſche gelegt. Vielen, die es ſahen,
war es, als flammten die Holzſcheite von Glau-
bensmärtyrern vor ihren Augen empor.

Finſter grollend, aber auch in ſchwellender Be-
geiſterung und männlich-zähem Kraftgefühl verließ
der Herr des Mönchshofes nun die Heimat. Gleich
vielen ſeiner Landsleute trat er in die deutſche
Legion und kämpfte auf Portugals und Spaniens
Triften gegen die Heere des Eroberers. Goden-
ried hat er nie wieder geſehen. Niemand weiß
auch, wo und wie er ſein Leben beſchloſſen hat.
Die dicken Findlingsſteine, auf denen die Grund
bohlen der Mönchshofgebäude einſtmals ruhten,
liegen aber noch heute auf der alten Stelle. Efeu
und Heckenroſen umranken ſie, Fink und Ammer
ſchlagen im Buſchwerk der Umgebung ihre ewig
jungen Weiſen.

Jn Godenried kennt jedes Kind das Schickſal
dieſes Hofes und ſeines letzten Beſitzers. Die
Stelle mit den umwucherten Findlingsſteinen wird
aber nicht mehr der Mönchshof, ſondern der
Hillgen- (Heiligen) Hof genannt. So iſt das An-
denken des letzten Mönchshofbauern für alle
Zeit geſichert.

Kleiner Jrrtum
Eugen Sue, der Mann mit den „Geheim-

niſſen von Paris“, dieſem alten Schmöker, wußte
noch beſſer Veſcheid über die Kneipen dieſer Stadt
als über ihre Geheimniſſe und Myſterien. Das
beſte deutſche Bier gab es im Café de Paris.

Als er eines Abends ſpät dieſes Lokal verließ
zuſammen mit ſeinem Freunde Romieu

ſtolperte dieſer und riß ſich an einem Gitter die
ganze Wade auf. Sue als ehemaliger Marine-
arzt verband die Wunde kunſtgerecht mit ihren
Taſchentüchern und brachte den Unglücklichen
nach Hauſe.

Früh am nächſten Morgen eilte Sue wieder
ans Kraneknlager und löſte den Verband: aber
da war keine Wunde mehr, nicht die geringſte
Schramme, noch nicht einmal eine rote Stelle!
Sue war erſtaunt und konnte ſich den Fall nicht
erklären, bis Romieu anfing zu ſchimpfen: „Sue,
Du biſt weder Dichter noch Arzt! Jch hätte ver-
bluten können wegen Deiner. Die Wunde iſt
überhaupt am andern Bein!“

Und ſo war es in der Tat.

Die Uhr der Maria Stuart. Kürzlich wurde
den Behörden der ſchottiſchen Ortſchaft Jed-
burgh aus Transvaal eine achteckige Uhr über-
bracht, die angeblich aus dem Beſitz der Königin
Maria von Schottland ſtammen ſoll. Bei einem
Ritt über die Steppen bei Jedburgh verlor die
junge Königin dieſe Uhr, die ſie ſich aus Frank
reich mitgebracht hatte. 200 Jahre ſpäter fand ein
Schäfer die Uhr und übergab ſie ſeinem Herrn.
Ein Nachkomme dieſes Mannes nahm ſie mit nach
Transvaal, von wo ſie jetzt zurückkehrte. Die Uhr
iſt trotz der jahrhundertelangen Vernachläſſigung
ſehr gut erhalten geblieben und wird nun im
Maria-Stuart-Haus in Jedburgh mit anderen Er-u

innerungen an die Königin aufbewahrt.

Montag,
30. September 1929

Dichtungen von
Johannes Schl af

Nacht.

Oben am vollkommen wolkenfreien Firmamen
ſteht, in ſeinem Zenith, der Mond. Ein paar
Sternbilder verſchwimmen ſehr hoch, ſo ſelig licht,
ſeine diamantnen Funken, im weiten Glaſt.

Es iſt tiefe Nacht. Alles Lebeweſen ſchläft.
Kein Laut, nicht ein Lüftchen geht.

Groß leis: ihre Farben ins ſilbern gelichtete
Grau gebunden, liegt die Welt.

Ueberirdiſch tiefes Schweigen.
Wie unſagbar einſam im göttlichen Selbſt

genügen ſeiner Bahn das goldene Geſtirn!
Rein, klar, einfach iſt die Welt.

Jch halte einen Grashalm in der Hand
Zum Wegrand hab' ich mich gebückt, einen

Grashalm abgebrochen, den ich, im Weitergehen,
in der Hand halte und betrachte.

Sicherlich beſteht er aus zahlloſen Zellchen.
Und jedes Zellchen kannſt du, um ſeinen

Mittelpunkt herum, wenn du's dir in ruhendem
Zuſtand denkſt, als eine kleinſte Kugelgeſtalt
nehmen.

Und ſo kannſt du durchaus ſagen, daß, nimm
den Kosmoz, er ſelbſt ein umfaſſendes Kugelgebild,
eine Zelle, nach ihrem Jnnern und von ihrem
Jnneren aus zuckend, mit einem Miettelkern,
ſeinem ganzen, unermeßlichen Jnhalt nach; und
nimm in ihm wieder die Rundgeſtalten der Ge-
ſtirne, und nimm die Erde, und denk an die in
ſich geſchloſſene Rundgeſtalt der kleinſten, im-
materiellen Grundkörperchen, und nimm jegliche
anorganiſche Geſtaltung und jegliches
Lebeweſen, die aus dieſen und aus Zellen ſich zu
ſammenſetzen

So kannſt du ſagen, daß nichts ſei als einig
umfaſſend und in ſich ſelbſt unabzählbar vielmal
die Kugel.

Und doch erklärt ſich nicht aus dieſem die mit
heilig fünffältigem Wahrnehmen alle heilig fünf-
ſältige Wahrnehmbarkeit erfaſſende lebendige Ge-
ſtalt und Perſon.

Sie iſt, die ſie iſt, unmittelbar.
Dies alles, und die Kugel, iſt nur ihre Di-

menſion und das Ausmaß, die in ſich geſchloſſene
Rundheit ihres Erfaſſens.

Hagedorn

Die dunklen Wolken wälzen am Himmel hin.
Ueber die weite, ſaubergraue Oednis ſauſt der

Aequinoktialſturm.
Vorn an der ſteinigen Bergkante, über und

äber glühend von roten Hagebutten,
Ein einſamer Dornbuſch.
Huiiiih!!
Seine zähe Kraft ſchreit vor Freude.

Unter Kollegen. Zu Liebermann kam in
ſtrömendem Regen und bei Schlackerſchnee ein
Maler expreſſioniſtiſcher Schule. „Jſt das ein
Dreckwetter draußen!“ ſagte er beim Eintritt.
Und Liebermann: „A propos Dreck: Ham ſe
wieder wat jemalt?“

Hörfehler Der Amweg
in die Heimat

Roman von H. von Hülsen
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62. „Warum ſo eilig?“ Ganz abweſend klang das.
öl.75 Nummern wurden gerufen, die Harke des
3 koupiers fuhr über den Tiſch, die Roulette

118.0 marrte, irrte ſtand
I „Sehen Sie? Glück muß man haben.“
2960 riſtian Oyhn ſcharrte mit der flachen Hand
108.0 ions zuſammen, die ihm hinübergeſchoben wur-
45 ſchon hatte er von neuem poinkiert
207.7 „Keine Dummheiten, Graf Loofs ließ
öl. zurück und ging zu den anderen zurück. „Er
n t er gewinnt ſogar“, ſagte er zum
78.00 nſul.
80.- „Natürlich gewinnt er Glück im Spiel!“
359 Dieckhoff man merkte ihm ordentlich die
222.0 teude an, daß alles ſo anders, ſo viel leichter
20. glücklicher derlief, als er gefürchtet hatte.

sie ſaßen mit übergeſchlagenen Beinen und
auchten und redeten hin und her und ließen die

127.0 enſchen an ſich vorüberziehen, die vom Spiel
8260 Pale kamen und dorthin gingen; ſie ſtudierten die

ſichter und debattierten darüber, wer ein Neu
237. am grünen Tiſch und wer ein alter abge

a ter Routinier wäre. Die meiſten waren
125.0 P reenhorns die W Spieler ſahiss an hier kaum, die a in Monte TCarlo
io20 S war mittlerweile ſpät geworden.
nrit S denken wir an Aufbruch?“ fragte der
u i V werde trachten, den Grafen loszureißen“,

L oofs im Aufſtehen. „Jch tue vielleicht ein
mer der und das ſoll man als Chriſtenmenſch

in ec trennten ſich, Loofs ging in den Spielſagalber ſchon in der Tür T ihm Chriſtian
gegen aber wie verändert war er in

er kurzen Stundel Leidenſchaft hatte ſein Ge
i v völlig entſtellt. „Mr. Loofs, rief er, „Sieiche ich eb

en darf ich Sie für einen Moment

bitten Er zog ihn in eine tote Ecke des
Saales. „Können Sie mir wohl ein wenig aus-
helfen mit ein paar hundert Lire?“

Loofs blickte ihm kühl in das flammende Ge-
ſicht. „Lieber Graf Sie ſollten aufhören.“

„Geht nicht. Jch habe Spielſchulden nicht
viel, aber aufhören geht nicht. Tauſend Lire,
Mr. Loofs ich hole alles wieder ein

Loofs zog die Brieftaſche, entnahm ihr eine
FünfzigDollarNote und hielt ſie zwiſchen den
Fingern wie ein Schlänglein in der Gabel. „Hier,
Graf Oyn um Sie vor Verlegenheit zu be-
wahren. Es iſt aber eine Bedingung dabei

„Jch dachte mir ſagte Chriſtian Oyn,
und für einen Augenblick ſpannte maßloſe Bitter-
keit ſeinen jungen Mund.

„Deſto beſſer, wenn Sie ſichs dachten. Es iſt
Jhr Gewiſſen, das ſpricht. Jch appelliere daran.
Ob das nun richtig iſt, was Sie uns über die Zu-
fälligkeit Jhres Hierſeins erzählten, oder nicht
Sie müſſen begreifen, daß Jhre Freude über dies
Zuſammentreffen nicht geteilt wird. Wenn Sie
mit kühlerem Kopfe nachdenken, werden Sie auch
finden, warum wir hier ſind und nicht mehr
in Palermo. Geben Sie mir Jhr Wort, daß Sie
morLn Taormina verlaſſen.

„Ein Ehrenwort für fünfzig Dollar!“ lachte
„Das iſt billig! Gut,Chriſtian Oyn bitter auf.

Sie haben es!“
Loofs i den Schein in ſeine gierig greifen

den Hände gleiten und ging wortlos von ihm weg.
Es ekelte ihn.

Glftes Kapitel.
Es war lange nach Mitternacht, die anderen

waren zur Ruhe gegangen, aber Loofs wachte noch.
Gr ſaß, die längſt erkaltete Zigarre zwiſchen den
Lippen, vor ſeinem Schreibtiſch und grübelte.

Es klopfte. Wer konnte ſo ſpät noch in
der Nacht „Herein!“

Chriſtian Oyn ſtand im Türrahmen er hob
ſich von dem hellen Korridor ab wie ein Geſpenſt.
„Hallo Mr. Loofs!“ ſagte er, und ſeine Stimme
klang ganz fremd. „Noch auf? Deſto beſſer!
Andernfalls hätte ich Sie wecken müſſen
Denn es duldet keinen Aufſchub
pr Loofs faßte ſich. „Vitte, Graf, nehmen Sie

atz.

3

ine Zimmer. Nervös
hritan Oyn trat

neſtelte ſeine Rechte an der Taſche der Weſte!

herum; endlich holte er ein zerknittertes
heraus und warf es auf den Tiſch. „Sie haben
mir vorhin ſagte er, und ſeine Stimme
ſchwankte dabei, als hätte er getrunken, vor

Papier

hin mein Wort abgekauft Das Geſchäft iſt
mir zu amerikaniſch da iſt das Geld wir
ſind quitt!“

Loofs errötete bis unter die grauen Haare.!
Raſch nahm er den Schein, zerriß ihn in kleineStücke und ſagte: „Nein, Graf. Erſt jetzt ſind
wir quitt.“

Der andere lachte ein verzerrtes Lachen: „Na
ja. Schöne Geſte. Gegenwert läfßzt ſich
leider nicht zerreißen.“

Loofs faßte ſich und ſagte: „Das war anſtändig
von Jhnen gehandelt, Graf. Da ich viel älter bin,
geſtatten Sie mir, Jhnen das zu ſagen
Nehmen Sie einen Stuhl, wir haben wohl mit-
einander zu reden

Schwer, als ob ihn die Beine nur gerade bis
zu dieſem Augenblick getragen hätten, ließ
Chriſtian Oyn ſich nieder.

„Lieber Graf,“ fing Loofs an, „Sie ſpielen
hier keine gute Rolle. Sie ſind nicht mit guten
Abſichten gekommen. Was Sie uns bei Tiſch er-
zählt haben, iſt, verzeihen Sie, Schwindel. Sie
müſſen doch fühlen, daß Sie eine Dame beläſtigen“

Langſam wandte ihm Chriſtian Oyn die großen
Augen zu, die nun von einer dunklen Klage über-
ſchwemmt waren, langſam ſchüttelte er den Kopf:
„Sie irren, Miſter Loofs. Die Dame beläſtigt
mich! das iſt die Wahrheit Paſſen Sie auf.
Jch will Jhnen etwas erzählen eine Ge-
ſchichte, daß Jhnen die Ohren gellen, daß Sie hell
hörig werden für Menſchenſchickſale Er
brach ab mit einer raſchen Handbewegung, die
durch die Luft fuhr wie ein Säbelhieb, und begann
durch das Zimmer zu laufen, immer zwiſchen
Schrank und Bett auf und ab, den Kopf tief auf
die zerknitterte Bruſt ſeines Smokinghemdes ge-
ſenkt.

Mit unruhig wandernden Augen ſah Loofs
ihm nach, aufgeſchreckt durch den Unterton, vor
Verzweiflung, auf der alle n Worte ſprangen
und ten wie Waſſertropfen auf einer glühen-
den Platte.

„Den Anfang wiſſen Sie fing Chriſtian
Oyn endlich wieder an. „Den Anfang der
ſchichte habe ich Jhnen erzählt. Wie wir geritten

Der

ſie es.

durch den Schnee, und in den Buſch kamen, in
den Krähenbergen. Fünf waren wir, lauter
Deutſche von Geburt, nur einer war ein Schweizer,
aber das galt gleich, alles was deutſch ſprach, war
gleich vogelfrei. Fünfe waren wir, und eine Frau

einer hatte ſeine Frau mit, ein Weſtfale, und
ſie war eine Frieſin. Ein herrliches, junges Weib,
ach, ein herrliches Weib ſtöhnte er, blieb
plötzlich ſtehen und preßte die Fäuſte in die Augen-
höhlen, niedergeknüppelt von Erinnerung. Dann
wieder im Laufen: „Herrad hieß ſie, dieſen könig-
lichen Namen trug ſie, und trug ihn mit Recht.
Wenn je eine geborene Königin gelebt hat, ſo war

Jung zwanzigjährig! Jhren einund-
zwanzigſten Geburtstag haben wir im Buſch ge-
feiert, er koſtete Arnold das Leben. Können Sie
ſich denken, was das hieß: unter ſiebzig, achtzig
Männern eine Frau? Alle waren wir hinter ihr
her aber ſie war ſpröde wie Porzellan, ſie hing
an ihrem Mann, der ein Trottel war. Eines
Tages war er tot mauſetot! Auf welche Weiſe?
Ja, der Buſch hatte ſo ſeine beſonderen Todes-
arten! Eines Abends, als er in ſeiner Hütte vor
einem Spiegelſcherben ſtand und ſich raſierte
er war ein Zieraffe, er ſuchte der Frau durch ſo
was zu imponieren da ſchlug eine Kugel
durch die Bretterwand und ihm mitten in die
Bruſt. Wer geſchoſſen? Wer weiß! Keiner fragte
den andern. m nächſten Morgen begruben wir
ihn ſie ſtand dabei, weinte nicht, keinen Mucks
ſagte ſie. Von da ab hielt ſie es mit Arnold.
Arnold war ſtark, ein bayeriſcher Bierbrauers-
knecht vielleicht deshalb, er konnte ſie ſchützen.
Er zog zu ihr in die Hütte. Manchmal hockten
wir dort bei ihnen, alle, die nicht auf Wache
ſtanden, und ſchwatzten aber die Blicke, die
hin und wider gingen, waren böſe. Dann kam
der Geburtstag was nicht Wache hatte, ſollte
ihn feiern. Arnold ging in den Buſch mit Bleik,
einen Braten zu holen. Bei Sonnenuntergang
kam Bleik zurück allein. Sagte, daß Arnold
aus Verſehen in ſein Gewehr getreten ſei und im
Walde läge, tot. Wir holten ihn und begruben
ihn in der Nacht. Einer ſollte das Vaterunſer
beten, kein Wort kam über die Lippen. Jch kann's
nicht beten, ſolange Bleik dabei iſt, ſagte er.
Sechzig Augen ſahen auf Bleik er ging wort-
los weg. Aber von dieſer Nacht ab teilte er mit

waren, vierzehn Nächte lang, durch den Nebel, Herrad die Hütte.“ (Fortſetzung folgt.)
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Der Reviſor ſtutzt

Wie die Vetrügereien der Gebrüder Sklarek
entdeckt wurden

Berlin, 80. September.
Bei der Berliner Kriminalpolizei gehen zu

der Angelegenheit Sklarek fortwährend An-
a von Privatperſonen ein, in denen der Be
hörde Fingerzeige gegeben werden, wo man Be

gegen die drei
Die Polizei

Feſtlaſtungsmaterial
prüftgenommenen finden könnte.

alle Angaben ſorgfältig nach.
nzwiſchen hat ſich auch herausgeſtellt, auf

welche Art die Millionenbetrügereien der Ge
brüder Sklarek überhaupt ans Tageslicht ge-
kommen ſind.

Ein Reviſor, der für die Stadtbank beſtellt
war, bekam vor einigen Wochen eine rn
der Stadt Spandau bei der Firma Sklare
in von 69000 Mark. Dieſer Betrag er-
ſchien dem Reviſor mit Recht auffällig, denn das
Wohlfahrtsamt des relativ kleinen Bezirkes
verfügt nicht über ſo große Summen, daß
man allein für 69 000 Mark Anzüge hätte kaufen
können, die nebenbei geſagt, für etwa 7000 Per-
ſonen hätten beſtimmt ſein müſſen.

Der Reviſor glaubte zuerſt an einen Schreib-
fehler, er ſah aber dann aus den Belegen, da
der Betrag an die Sklareks tatſächlich ausgezahlt
worden war. Auf Anfrage erklärte ein Span-
dauer Beamter, daß ſeines Wiſſens in den letzten
Monaten keine Beſtellung erfolgt ſei, die auch nur
die Höhe des zehnten Teiles dieſer Summe er
reicht hätte. Bürgermeiſter Stritte von Span-
dau begab ſich daraufhin zum Berliner Magiſtrat
und verlangte Grund ſeiner ſehr genauen
Angaben eine ſofortige Unterſuchung, die dann
auch eingeleitet wurde.

Bürgermeiſter Schol z hat ſich entſchloſſen, die
Einleitung des Diſziplinarverfahrens
zu betreiben gegen den Direktor der Stadtbank,
Schmidt, den Direktor der Stadtbank, Hoff
mann, und den Abteilungsdirektor Schröder.
Der Shyndikus der Stadtbank, Dr. Lehmann,
hat zur Klarſtellung der ihn betreffenden Tat-
ſachen gegen ſich ſelbſt das Diſziplinarverfahren
ver Ko

Der Konkursantrag gegen die Gebrüder Sklarek
iſt, entgegen den in einem Teil der Preſſe ver-
breiteten Meldungen, noch nicht zurückgezogen, da
erſt der vom Verwaltungsrat der Stadtbank ein-
geſetzte Ausſchuß eine Liſte der Vermögens
beſtandteile aufſtellen muß.

Urteil
im Gatower Autoprozefß

Berlin, 830. September.

Jn der Verhandlung gegen den Kaufmann
Ricke, der auf der Gatower Chauſſee den
Zeitungsfahrer Engelke und deſſen Frau über
fahren hatte und nach dem Unglücksfall weiterge
fahren war, weil er angeblich von dem Vorfall
„nichts bemerkt“ hatte, fällte das Schöffengericht
Berlin-Mitte nach einem Lokaltermin und zwölf-
tündiger Verhandlung folgendes Urteil: Der An
geklagte wurde von der Anklage der fahrläſſi-
gen Tötung freigeſprochen. Dagegen
wurde er auf Grund des Geſetzes über den Verkehr
mit Kraftfahrzeugen zu einer Gefängnis-
trafe von drei Monaten verurteilt, weil
er ſich der Feſtſtellung durch die Flucht entzogen
und die Opfer des Unfalles in hilfloſer Lage
zurückgelaſſen hat. Es wurde dem Angeklagten
eine Bewährungsfriſt bewilligt unter der Be
dingungs, daß er eine Buße von je 1000 Mark an
den Staat und an das zurückgebliebene Kind des
getöteten Ehepaares Engelke zahlt. Zwei Fünftel
d des Verfahrens wurden dem Angeklagten
guferlegt.

Korruption in Japan
London, 29. September.

Wie aus Tokio gemeldet wird, ſind in dem
Veſtechungsſkandal des früheren Eiſenbahn
miniſters Ogawa weitere Verhaftungen hoher
Beamter erfolgt. Dem früheren Leiter des Ordens
untes werden ebenfalls Verfehlungen vorgeworfen.
Der frühere Vizekönig von Korea iſt ebenfalls in
den Beſtechungsſkandal verwickelt Der Eindruck
in Japan iſt ſo groß, daß man erwartet, daß
Laron Tanaka, der frühere Miniſterpräſident,
von der Leitung der Oppoſitionspartei zurück
treten, und daß die geſamte Partei der Auflöſung
verfallen wird.

Steinach will Geiſtesſchwachheit heilen

Der Wiener Arzt Profeſſor Steinach, deſſen
Forſchungen bezüglich einer künſtlichen Ver
jüngung ſeinerzeit großes Aufſehen erregten, hat
jetzt vor der Wiener Mediziniſchen Geſellſchaft
über eine nicht minder wichtige Entdeckung be
richtet. Er hat im Gehirn eine Subſtanz entdeckt,
die ſämtliche Gehirnfunktionen anregt und die ge
ſamte Nervenaktivität ſteigert. Profeſſor Steinach
glaubt, mit dem künſtlichen Präparat dieſer Sub
ſtanz, deſſen erſtellung ihm bereits gelungen iſt,

Veiſtesſchwachheit heilen zu können.

der
Berlin, 30. September.

Aus Anlaß der bevorſtehenden Kommunal-
wahlen in Preußen und anderen Ländern veran
ſtaltete der kommunalpolitiſche Reichsausſchuß der
Deutſchen Volkspartei am Sonntag in Berlin eine
Tagung. Der Vorſitzende des Ausſchuſſes, Abge
ordneter Dr. Leidig, wies in ſeiner Eröffnungs-
anſprache darauf hin, daß der bevorſtehende kom-
munale Wahlkampf in erſter Linie gegen
Marxismus und Sozialdemokratie
zu führen ſei. Er ſei aber auch von der Volks
partei zu führen als politiſcher Kampf mit ſelbſtän-
digen Liſten, denn die Kommunalpolitik ſei heute
ein Teil der allgemeinen Politik. Die
Grüße des Parteivorſtandes überbrachte Reichs
tagsabgeordneter Kempkes.

Ueber die wirtſchaftlichen Fragen ſprach zunächſt
Abgeordneter Dr. Leidig. Die Volkspartei, ſo
ſtellte er feſt, wolle die wirtſchaftliche Gemeinde-
betätigung auf die Gebiete beſchränken, in denen
ſie notwendig ſei, und die nicht zur Unterdrückung
des gewerblichen Mittelſtandes führen. Sie for-
dere ferner, daß

die kommunalen Betriebe in gleicher Weiſe
beſteuert

werden, wie die Privatwirtſchaft.
Landtagsabgeordneter von Ey nern berichtete

über die Lage der Gemeindefinanzen. Als erſte
Vorausſetzung für eine Geſundung der Gemeinde-
finanzen bezeichnete er eine Beſſerung der
Reichsfinanzen. Die Lage in den Gemeinden
ſei außerordentlich bed roh lich. Dies beweiſe die
Reichsfinanzſtatiſtik, die ein ſtändiges Anwachſen
des Zuſchußbedarfes ausweiſe. Ob alle dieſe

Kommunalvolitiſche Reichstagung

e

Steigerung zwangsläufig ſeien, müſſe zweifel-
haft erſcheinen. Der Redner ſchloß mit der
Mahnung, daß die Partei, ebenſo wie ſie es im
Reiche und in Preußen getan habe, den Ruf nach
Sparſamkeit auf ihre Fahnen ſchreibe.

Reichstagsabgeordneter Dr. Thiel ſprach über
die Sozialpolitik. Er ſtellte feſt, daß der Aufwand
der gemeindlichen Wohlfahrtspflege in Städten
mit mehr als 25 000 Einwohnern auf den Kopf der
Bevölkerung 6,85 Mark im Jahre 1913/14 auf
30,79 Mark im Jahre 1927/28 geſtiegen ſei.
Der Geſamtaufwand der Fürſorgeverbände und
Jugendämter von 1267 Millionen im Jahre 1927
ſtehe faſt auf der gleichen Höhe mit den ge-
ſamten Einnahmen aus der Lohnſteuer mit 1348
Millionen bzw. aus der i Einkommenſteuer
mit 1302 Millionen Mark. Die tatſächliche Aus
wirkung der Leiſtungen aus den Wohlfahrtshaus-
halten hätte unter meiſt ſozialdemokratiſcher
Leitung

kataſtrophale Formen
angenommen. Dieſer Entwicklung müſſe ſich die
Deutſche Volkspartei mit aller Kraft entgegen-
ſtemmen.

Als Vertreter des Saargebietes nahm
Schul z, Saarbrücken, das Wort, der der Hoff-
nung Ausdruck gab, daß die endgültige Befreiung
des Saargebietes von der Beſetzung baldigſt durch
geführt werden möge. Dann berichtete Oberbürger

meiſter Dr. Blüher, Dresden, über die
kommunalpolitiſchen Verhältniſſe im Freiſtaat
Sachſen. Er betonte, daß in Sachſen eine Zu-
ſammenarbeit der bürgerlichen Parteien not-
wendig ſei, um den für die Gemeindeverwaltung
verhängnisvollen Sieg der marzxiſtiſchen Parteien
unter allen Umſtänden zu verhindern. Ueber die
Kommunalwahlen in Bahern, namentlich in der

D rDr.

Pfalz, ſprach Stadtrat Spitzfaden, Pirmaſens.

polniſche VerdrehungsKünſte

Warſchau, 30. September.

Die Lemberger Politiſche Polizei hat die
Unterſuchung der Lemberger Vombenanſchläge ab-
geſchloſſen. Dazu ſchreibt die polniſche Preſſe:
Es habe ſich ergeben, daß nur ein geringer Teil
der von Ukrainern geplanten Anſchläge zur Aus-
führung gelangt ſei. Die Handlungen des ge

ukraniſchen Wehrverbandes ſeien von
erlin aus reichlich finanziert worden. Es

ſei auch ein Anſchlag auf die Oſtmeſſe be
abſichtigt geweſen. Bei der Eröffnungsrede des
Handelsminiſters hätten die Ukrainer in
der Kunſthalle eine Bombe werfen und
gleichzeitig den Pavillon des polniſchen Spiritus-
monopols, die Halle der Petroleumgeſellſchaft
Galicia ſowie ein drittes Meſſegebäude in Brand
ſtecken wollen. Dieſe Pläne ſeien jedoch dadurch
vereitelt worden, daß ſie der Polizei ſchon vor der
Eröffnung der Oſtmeſſe bekannt geworden ſeien.
Ferner habe man einen ſtaatlichen Geldtransport
plündern und einen Ueberfall auf den Kommiſſar
der politiſchen Polizei ausüben wollen. Die Unter-
ſuchung habe zu Verhaftungen von weiteren acht
jungen Ukrainern geführt.

Jm übrigen verſucht die polniſche Preſſe es ſo
darzulegen, als ſeien die an den Anſchlägen be-
teiligten Studenten und Gymnaſiaſten
reine Verbrecher, die nur aus gewinn-
ſüchtigen Beweggründen gehandelt hätten. Auch
der Hinweis auf das angeblich deutſche
Geld verfolgt nur den ausgeſprochenen Zweck,
die Mitglieder des nationalen ukrainiſchen Wehr-
verbandes als Verbrecher im fremden Sold hinzu-
ſtellen. Damit ſoll im Jn- und Auslande der
Eindruck erweckt werden, als ob es keine
ukrainiſche Volks und Freiheitsbewegung gebe.

enFolgen einer polniſchen

Warſchau, 30. September.
Wie aus Poſen gemeldet wird, ſoll die Ver-

teilung der Ausſtellungsprämien auf der
allgemeinen polniſchen Landesausſtellung den
Charakter eines großen Krache angenommen
haben. Während die Bielitzer und Bielger
Textilinduſtrie trotz ihrer er ſt klaſſigen Leiſtungen
bei der Preisverteilung völlig übergangen
die Teilnahme an der Ausſtellung 5 Millionen

dritter Klaſſe erhalten. Auch andere Gebiete des
polniſchen wirtſchaftlichen und kulturellen Lebens
ſeien i ig behandelt worden.
bekannte v

während geringwertigen

Druck der Ausſtellungsbehörde nicht
ſondern die Frage auf der Sitzung des Aus-
ſtellungsausſchuſſes in ſchärfſter Form zur
Sprache bringen. Von allen Seiten liefen weitere
Klagen ein.

Wirbelſtürme in der Südſee
London, 30.

Tagen herrſchenden
haben die

September.
Die ſeit einigen

indiſchen Wirbelſtürme
Floridas erreicht. Die Stürme
weſtlicher Richtung über die Halbinſel
Der Mittelpunkt der Wirbelſtürme liegt nördlich

Südoſtküſte
zogen in

und.

Das „Ergebnis“ in der Lemberger Bombenaffäre
ſtützung an die Unglücksſtelle geeilt. Bei den
Stürmen iſt der däniſche Frachtdampfer „Scan-
dia“ in der Nähe der
geraten und bittet dringend um Hilfe. Der
Dampfer „Princeß Montague“ iſt vom Landungs-
ſteg in Naſſau losgeriſſen worden und bei
Tony Rocks auf Grund geraten. An Vord be-
fanden ſich zehn Fahrgäſte und 23 Mann Be-
ſatzung, über deren Schickſal bis jetzt noch nichts
bekanntgeworden iſt.

Mord und Selbſtmordverſuch
im Schulzimmer

Auerbach (Oberpfalz), 29. September.
Der Hilfslehrer Joſef Bauer gab im Schul

zimmer der II. Mädchenklaſſe in Auerbach nach
kurzem Wortwechſel auf die Hilfslehrerin Marie
Vetterl mehrere Revolverſchüſſe ab. Die Kugeln
drangen der Lehrerin in den Kopf. Hierauf brachte
ſich Bauer ſelbſt einen Schuß in die Schläfe
bei. Die ſchwerverletzte Lehrerin iſt nach 20 Mi-
nuten verſchieden. Bauer wurde mit lebensgefähr-
lichen Verletzungen in das Krankenhaus einge-
liefert. Der Grund der Tat iſt noch unbekannt.

Die Gladbecker Lohnräuber
geſtändig

Eſſen, 29. September.
In dem Prozeß gegen die vier Brüder Keim-

ling und Genoſſen wegen des Lohngeldraubes
auf der Zeche „Matthias Stinnes“ in Gladbeck-
Brauck, bei dem den Räubern 118 000 in die Hände
fielen, wurde die Beweisaufnahme fortgeſetzt. Nach
längerer Zeugenvernehmung, wobei u. a. auch der
vielumſtrittene Zeuge Seelfeld verhört wurde,
legten die Brüder Heinrich und Hermann Keim-
ling auf die wiederholten Vorhaltungen des Vor
ſitzenden nach langem Leugnen ein Geſtänd-
nis ab. Sie gaben endlich zu, an dem Lohngeld-
raub beteiligt geweſen zu ſein.

110 000 Mark unterſchlagen
Münſter, 29. September.

Der Prokuriſt Franz Hüſter, der bei einer

worden ſei, habe die Lodzer Jnduſtrie, die ſich mit dieſem Betrag.

von Kayweſt. Der Dampfer „Garnet Hullings“ eignete ſich in
eriet etwa 40 Meilen nördlich von Kayweſt auf Exploſionsunglück, dem acht Menſchenleben zum

Der Dampfer „Sadler“ iſt zur Unter Opfer fielen.

Parkettfabrik in Münſter angeſtellt war, unter-
ſchlug ſeiner Firma 110 000 Mark und flüchtete

Der Entflohene, der nach den
bisherigen Ermittlungen wahrſcheinlich den Namen

Zloty koſten ließ, nur Auszeichnungen zweiter und Bannick angenommen hat, hat ſich in Richtung
Holland entfernt. Auf ſeine Ergreifung hat die
geſchädigte Firma eine Belohnung von 1000

So habe die Mark und außerdem 10 v. H. des wiederherbei-
uer Bierbrauerei Haberbuſch geſchafften Geldes ausgeſetzt. Die Landeskriminal-

Schiele eine Auszeichnung dritter Klaſſe er- polizeiſtelle Recklinghauſen hat die Ermittlungen
weſtpolniſchen aufgenommen.

rauereien die Große Goldene Medaille
verliehen worden ſei. Die Vertrerer der benach
teiligten polniſchen Jnduſtriezweige würden dem

weichen,

Typhus in Saarbrüchken
Saarbrücken, 29. September,

Jnnerhalb der letzten 14 Tage ſind, wie erſt
jetzt in die Oeffentlichkeit dringt, 24 Typhusfälle
aufgetreten. Einer der Erkrankten iſt bereits ge
ſt orben. Die Polizei und die zuſtändigen ärzt-
lichen Stellen haben alle Vorkehrungen getroffen,
um eine weitere Ausdehnung der Seuche zu ver-
hüten. Die Feſtſtellung der erſten Urſache iſt
mit großen Schwierigkeiten verbunden, weil ſich

weſt die Typhusfälle über das ganze Stadtgebiet ver-
teilen.

hinweg. Shweres Grubenunglück in Amerika
In den PoteoBergen im Staate Klahama er

einem Bergwerk ein ſchweres

ahama-Jnſeln auf Grund

Grh. Oberjunſtizrat Dr. von Slaff,
der frühere Präſident des Berliner Kammergericht
begeht am 1. Oktober ſeinen 75. Geburtstag
Geheimrat von Staff iſt einer der bekannteſte
deutſchen Juriſten und als Mitherausgeber d
„Deutſchen Juriſten Zeitung“ auch ſchriftſtelleri

vielfach hervorgetreten.

Ueberſchwemmung
e aim Staote Georgia

New York, 29 September.

Wie aus Atlanta in Georgia gemeldet wir
erreichte der SavannahFluß ſeinen höchſte
Stand ſeit Menſchengedenken, ſo daß die Stah
Auguſta durch Ueberſchwemmung ihrer Zugang
ſtraßen und Eiſenbahnverbindungen infolge de
24ſtündigen ſchweren Sturms von ihrer Umgebu
vollkommen abgeſchnitten war. Gleie
zeitige ſchwere Regenfälle richteten großen Schade
an.

Banditenüberfall in Bresl
Breslau, 29. September.

Jn Breslau ereignete ſich ein ſchwere
Banditenüberfall. Zwei durch Geſichtsmasken ur
kenntlich gemachte Männer drangen mit Revolveg
und Axt in die Wohnung des Händlers Silbe
ein, der vor einigen Tagen einen größeren
ſchäftsverkauf getätigt hatte. Das Mädchen, da
ihnen öſffnete, ſchlugen ſie zu Boden und he
drohten die Frau des Händlers, die ihnen en
gegentrat, mit den Waffen. Der herbeigeeilt
Händler ergriff eine Marmorplatte un
ſtürzte ſich auf die Banditen. Es kam zu eine
Handgemenge. Die Verbrecher mußten h
flüchten, da auf den Lärm Hausbewohner her
beieilten und konnten entkommen. Die von de
Polizei aufgenommenen Nachforſchungen ſi
bisher ohne Erfolg geblieben.

Der Briefſchreiber vom Königsſee
München, 30. September.

Nach Feſtſtellung der Polizeidirektion Wie
kommt als Schreiber des in dem leeren Kahn au
dem Königſee gefundenen Briefes der Kaufma
Ernſt Winkler, genannt Goldfüllfederkönie
in Frage. Briefpapier und Prägedruck ſind i
Wien hergeſtellt worden. Winkler hält ſich zurze
nicht in Wien auf, ſein Aufenthalt iſt nos
unbekannt.

Motorradunglüch auf Nürburg-King
Adenau, 30. September.

Beim Training zu der am Sonntag auf den
Nürburg Ring ſtattfindenden 8-Stunden-Lang
ſtreckenfahrt ereignete ſich am Sonnabend ein be
dauerlicher Unglücksfall. Der bekannte B. M. V
Fahrer Heine- Eſſen hatte mehrfach verſucht
mit ſeinem Wagen die 27prozentige Steigung z

nehmen. Bei einem erſten Verſuch lief de
Wagen rückwärts, überſchlug ſich, hatte abe
außer einem Bruch des Steuerrades keine Be
ſchädigungen erlitten. Heine blieb dabei unber
letzt. Obwohl er am Start und Zielplatz vo
ſeinen Kollegen gewarnt wurde, mit dem be
ſchädigten Steuerrad zu fahren, unternahm Hein
einen nochmaligen Verſuch. Auch hierbei lief de
Wagen zurück, überſchlug ſich und begrub de
Führer unter ſich. eine erlitt ſchwer
Quetſchungen und innere Verletzungen. Der T
trat zehn Minuten nach dem Unglücksfall ein.

ne h
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Der Großinduſtrielle Arnold Rechberg,
der wegen ſeiner mit Poincars geführten Verhand
lungen in den letzten Tagen wiederholt genannt
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er Preußiſche Städtetag
Frankfurt (Main), 80. September.

an die Tagung des Deutſchen Städtebundes
z ſich am Sonnabend die Jahresterſammlung
preußiſchen Städtetages. Hauptredner war
rbhürgermeiſter Jarres (Duisburg). Jn
m Vortrag über „Die Bedeutung der ge
dlichen Unternehmungen im Rahmen der
ſchen Volkswirtſchaft“, wies er darauf hin,
in dieſer Frage ein Gegenſatz von Wirt
t und Staat konſtruiert worden ſei, der in

heit nicht beſtehe. Von der Wirtſchaft werde
eſſen, daß es führende Männer aus ihren
nen Reihen geweſen ſeien, die ſchon im alten
zie die Städte auf den Weg kommunaler wirt

icher Arbeit gedrängt haben. Maßgebend
ſe immer die Prüfung ſein, ob der private
der öffentliche Betrieb den Rückſichten volks

chaftlicher Produktivität beſſer Rech-
z trage. Beſonders auf dem Gebiete der Be
fung der Wohnungsnot ſei die von den Ge

Arbeit beachtenswert. Der

aff,
imergerichtGeburtstage en geleiſtete
bekannte rer ſchätzte den in den kommunalen Betrieben
usgeber de ierten Betrag auf etwa 8 Milliarden
riftſtelleriſſrk, was nur ein beſcheidener Bruchteil im

zältnis zu den Jnveſtitionen des Reiches und
gänder, namentlich aber im Verhältnis zum
tzermögen und der Privatwirtſchaft ſei. Auch
Lorwurf, daß die kommunalen Betriebe nicht
jabel ſeien, treffe nicht zu. Der Redner
erte zum Schluß, daß die Vorwürfe gegen die
munalen Betriebe beſeitigt und der Friede
ſchen der privaten und kommunalen Wirtſchaft
ſich angebahnt werde.

Nach längerer Ausſprache wurde im Sinne
Ausführungen von Dr. Jarres eine Ent

ließ ung angenommen, in der betont wird,
die Erhaltung und Fortführung der öffent-

orgiag
eptember.

meldet wir
nen höchſte

ß die Sia
er Zugang
infolge de
r Umgebu
war. Glei Unternehmungen nach rationellen wirt-
tzen Schade lichen Grundſätzen im unmittelbaren Jnter-

der Allgemeinheit liege. Die kommunalen
zrest riebe müßten die gleiche Bewegungsrestaufſiheit, wie die Privatwirtſchaften bean

chen. Eine Ausdehnung der Steuerpflicht der
indlichen Unternehmungen ſei abzulehnen, da
zu einer verſtärkten Belaſtung der breiten
hten und der Geſamtwirtſchaft führen müßten.
er bisherige Vorſtand des Preußiſchen Städte

z wurde wiedergewählt. Der nächſte Städte
findet vorausſichtlich in Dresden ſtatt.

Eine Milliarde Mark

eptember.

in ſchwere
masken un
it Revolven

rs Silbe
rößeren
dädchen, da

n und be
ihnen ent

herbeigeeilt
ſranzöſiſcher Militärhaushalt

n er Paris, 30. Sept.wohner heitdie von da r Finanzausſchuß der Kammer trat
gen ſin Freitag nachmittag in die Beratung der

dte des Kriegshaushaltes ein, der ſich auf
P Millionen Franken (1182 Millionen Mark)

igsſee ift. Der Ausſchuß nahm noch eine Kürzung
Kredite um 125 Millionen Franken (20 Mil

September. in Mark) vor. Abgeordneter Mandel
tion Wie nahm bei der Beratung einen Vorſtoß gegen
n Kahn auf orzeitige Rheinlandräumung und ſetzte durch,
Kaufmann Kriegsminiſter Painlevé am kommenden
e iwoch den Ausſchuß insbeſondere über die

e der Befeſtigungsanlagen an der deutſch
nzöſiſchen Grenze aufklärt.

Kreuger dementiert
Verlin, 80. September.

don der „B. Z. am Mittag“ war gemeldet
den, daß der ſchwediſche Zündholzinduſtrielle

t ſich zurzei
alt iſt nod

eg Ring

ptember.

ag auf der
inden-Lang
end ein beeuger in Berlin Verhandlungen über die
e B. M. VRuiſche Zündholzinduſtrie führen wolle, die zu
ch verſuchhem Monopol mit von ihm beſtimmter
ten ipolitik ausgebaut werden ſolle. Als Gegen-
h nie ans wolle er einen größeren Staatskredit ver
z feine Be teln.be zu dieſer Meldung, die berechtigtes Aufſehen
elplatz von ete, teilt das ſchwediſche Preſſebüro mit: An
nit dem be ich der Preſſeberichte über Unterhandlungen
nahm Hei der deutſchen Regierung hinſichtlich eines
bei lief de dholzmonopols bittet Kreuger, feſtzuſtellen, daß
begrub de Werhandlungen vorbereitender Natur geführt
t d m, daß aber ſein letzter Beſuch in Berlin keine
fall ein iehungen zu dieſen Unterhandlungen gehabt

Kreuger iſt bei dieſer Gelegenheit auch mit
e m Vertreter der deutſchen Regierung zu

mengekommen. Die Frage eines Zündholz-
nopols in Deutſchland ſei deshalb gegenwärtig

aktuell.

Stockholm, 30. September.

Kreuger befindet ſich auf dem Rückwege von
lin nach Stockholm, wo er am Sonntag früh
teffen wird. Jn Malmö gelang es dem Korre
denten von „Svenska Dagbladet“, Kreuger
ſprechen. Auf die Frage des Korreſpondenten:

S es richtig, was in den deutſchen Tele
e men über Jhre Verhandlungen mit der deut-

Regierung berichtet worden iſt?“, ant
ttete Kreuger: „Nein, es iſt ein voll kom
ener Jrrtum es hat gar keine Konferenz
der Regierung ſtattgefunden.“ Auf die
tere Frage: „Man ſpricht davon, daß Sie der
ſchen Regierung 150 Millionen Dollar an
ten haben ſagte Kreuger, daß ſei ein voll
diger Jrrtum. Als ſchließlich der Korreſpon
i fragte: „Wir können alſo dementieren“, ant
tiete Kreuger: „Abſolut.“

die Stadtverordnetenverſammlung der Cith
ndon wählte am Sonn einſtimmigberg F. Silliam Waterkow zum Lordmayor von

t r won. Der Wahl, die im althergebrachten Zere
gen ell vorgenommen wurde, ging ein Gottes-

M voraus

Berlin, 30 September.
Der Sozialpolitiſche Ausſchuß des Reichstages

trat unter dem Vorſitz des Abgeordneten Eſſer
(Ztr.) unter außerordentlich ſtarker Beteiligung
am Monkag vormittag 10 Uhr zu der ange
kündigten Sitzung zuſämmen, in der die Sonder-
vorlage über die befriſteten Aenderungen der
Arbeitsloſenverſicherung erledigt werden ſollte.

Die Sitzung war nur von kurzer Dauer.
Wie zu erwarten war, hat die Sitzung eine end-
gültige Löſung namentlich in der Entſcheidungs
frage der allgemeinen Beitragserhöhung nicht
gebracht. Der erſte Paragraph der Sondervorlage,
der die Sätze der Saiſonarbeiterfür-
ſorge auf die Sätze der Kriſenfürſorge zurück-
führt, wurde mit 14 Stimmen der Regierungs
parteien gegen 12 Stimmen angenommen.
Paragraph 2 über die Anwartſchaftszeit wurde a b
gelehnt. Dagegen wurde mit den Stimmen
der Sozialdemokraten, des Zentrums und der
Demokraten bei Stimmenthaltung der Deutſchen
Volkspartei ein demokratiſcher Antrag ange
nommen, wonach für die erſtmalige Jnanſpruch-
nahme der Unterſtützungsſätze der Arbeitsloſen
verſicherung eine Beitragsleiſtung von 52
Wochen innerhalb zweier Jahre Vorausſetzung
ſein ſoll. Für ſpätere Unterſtützungen ſoll die An
wartszeit erfüllt ſein, wenn der Arbeitsloſe in den

London, 80. September.

Der Bohykott in Jeruſalem iſt neuerlich wieder
in verſchärfter Form aufgenommen wor-
den. Der Gouverneur hat eine Zuſammen
kunft einberufen, um ſich in Gegenwart des
Bürgermeiſters und Vertretern von Banken und der
Handelskammer auszuſprechen. Der Gouverneur
hat einige Vorſchläge unterbreitet, denen die jüdi-
ſchen Kaufleute zugeſtimmt haben. Die
Araber lehnten die Einſtellung des Bohkotts
wiederum mit Nachdruck ab. Sie verwieſen darauf,
daß der Boykott von den Juden eingeführt und erſt
ſpäter von ihnen als ein wirkſames Mittel zur Be
kämpfung der jüdiſchen Bewegung übernommen
worden ſei.

Weiter wird berichtet, daß ſich in den letzten
Tagen weitere Zwiſchenfälle ereignet
haben. Am Mittwoch abend wurde ein jüdiſcher
Bürger ermordet und ein Armenier ſchwer ver
letzt aufgefunden.

Jn Jeruſalem wurde amtlich ein Bericht ver
öffentlicht, nach dem zwei Zeitungen in Jeruſalem

Die Reiſe MacDonalds
London, 30. September.

Der Erſte Lord der Admiralität,
Alexander, erklärte in einer Rede in Burlem,
daß die Reiſe des Miniſterpräſidenten MacDonald
nach den Vereinigten Staaten einen Schritt
vorwärts darſtelle, der ſehr leicht von epoche-
machender Bedeutung werden könne. Die Aus
wirkungen der Reiſe würden vielleicht nicht nur
in der Geſchichte Großbritanniens, ſondern der
ganzen Welt ſpürbar werden. Die engliſche
Regierung beabſichtige nunmehr, mit den Ver-
einigten Staaten zu einem wirklichen Ueberein-
kommen zu gelangen. Er perſönlich ſei unbedingt
davon überzeugt, daß in dem Herzen der Bevölke
rung der beiden großen engliſchſprechenden
Nationen dieſe Beſtrebungen der Regierungen
ſtärkſten Widerhall fänden. Es beſtehe kein
Grund, weshalb die Welt in ihren Beziehungen
auf Sicherungen des Friedens nicht durch die
engliſchſprechenden Völker geführt werden ſollten.
Wenn die Vereinigten Staaten Gleichheit der
Flottenſtärken wünſchten, dann ſei England ſeiner-
ſeits bereit, das zuzugeſtehen.

New-Yorks Ehrenbürgerrecht
an MacDonald

London, 30. September.

Der Sonderberichterſtatter des „Daily Herald“
an Bord der „Berengaria“ berichtet, daß Mac-
Donald die Einladung angenommen habe,
bei ſeiner Ankunft in den Vereinigten Staaten
zunächſt zur Entgegennahme des Ehrenbürger
rechtes der Stadt New York einige Stunden dort
zu bleiben. Er werde ſich vom Hafen direkt zum
New Horker Rathaus begeben und erſt nach der
zweiſtündigen Feier der Verleihung des Ehren
bürgerrechtes nach Waſhington weiterreiſen.

Reichskanzler
an Bundeskanzler

Berlin, 30. September.

Der Reichskanzler hat an den Bundeskanzler
SchoberWien das folgende Antworttelegramm ge
ſandt: „Für die freundlichen Worte, die Sie, Herr
Bundeskanzler, bei der Uebernahme der Regie
rungsgeſchäfte der Republik Oeſterreich an mich
richteten, übermittle ich Jhnen meinen beſten

Dank und verbinde damit die eifrigften Wünſche

Die Arbeitsloſenfrage noch unentſchieden

Keine Einigung im Sozialpolitiſchen Ausſchuß
letzten zwölf Monaten vor Arbeitslosmeldung
während 26 Wochen in einer verſicherungspflich-
tigen Beſchäftigung geſtanden hat. Reichsarbeits-
miniſter Wiſſell ſtimmte dieſer Faſſung für den
Paragraph 2 zu. Mitdieſer Abſtimmung war auch
der umſtrittene Antrag Rieſener-Teuſch er
ledigt.

Einſtimmig abgelehnt wurde Paragraph 3
über die verlängerte Wartezeit der Saiſonarbeiter
und Paragraph 5 über die beſondere Beitrags-
erhöhung der Saiſonarbeiter. Ebenſo fiel Para-
graph 4 über die allgemeine Beitrags-
erhöhung. Zentrum und Demokraten ent-
hielten ſich bei dieſer Abſtimmung der Stimme.

nnentſchieden iſt alſo in der Ausſchuß-
ſitzung in der Hauptſache die allgemeine Beitrags-
erhöhung geblieben, die noch Gegenſtand weiterer
Verhandlungen der Parteien ſein und ſchließlich
zur politiſchen Entſcheidung im Reichstags
plenum geſtellt werden wird. Jn den übrigen
Fragen iſt im weſentlichen zwiſchen Zentrum,
Sozialdemokraten und Demokraten eine Kom-
promißlöſung zuſtandegekommen, bei der ſich
die Deutſche Volkspartei zunächſt der Stimme ent-
halten hat.

Vene Zwiſchenfälle in Paläſtina
Verſchärfte Durchführung des Boykotts

und eine in Jaffa für eine Woche bzw. 14 Tage
verboten wurden.

C

Jeruſalem, 30. September.

Der Sonderberichterſtatter der Telegraphen-
Union meldet: Jn der näheren Umgebung von
Jeruſalem und in der Altſtadt ſind mehrere Raub-
überfälle verübt worden, wobei drei Häuſer einge
äſchert worden ſind. Jn Jeruſalem herrſcht die
Auffaſſung vor, daß es ſich um einen ſyſtematiſchen
Kleinkrieg handelt.

Jn Jaffa fanden arabiſche Zuſammen
rottungen gegen eine Reihe von Gerichts
urteilen ſtatt, die wegen Boykotts verhängt worden
waren. Die Zuſammenrottungen mußten durch
Polizei und Flieger auseinandergetrieben
werden. Weiter wird bekannt, daß arabiſche Advo-
katen in Haiffa dagegen pröoteſtieren, daß 32
arabiſche Plünderer zu je fünf Jahren Zwangs-
arbeit verurteilt worden ſind. Sie lehnen die Ver
teidigung vor dem Gerichtspräſidenten in Haiffa ab.

der Reichsregierung für die zukünftige Amtstätig-
keit Jhrer Regierung. Gleich Jhnen hoffen ich
und ganz Deutſchland, daß unſere Beziehungen ſich
immer herzlicher geſtalten möchten.“
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Die 50-Jahrfeier
des Reichsgerichts

Leipzig, 30. September.

Zur Feier des 50jährigen Jubiläums des Reichs
gerichts in Leipzig iſt ein Feſt akt vorgeſehen, zu
dem das geſamte Reichsgericht einſchließlich der
Rechtsanwälte beim Reichsgericht in Amts-
tracht erſcheinen werden. Dieſer Feſtakt findet
in der großen Halle des Reichsgerichtsgebäudes am
1. Oktober mittags um 12 Uhr ſtatt. Als Redner
haben ſich angeſagt Reichsjuſtizminiſter von
Gusrard, der gleichzeitig auch im Namen
des Reichspräſidenten ſprechen wird. Jhm er-
widert der Präſident des Reichsgerichts Dr.
Bunk für das Reichsgericht, die Reichsanwalt-
ſchaft und auch für die Rechtsanwaltſchaft beim
Reichsgericht. Dann ſpricht für den Reichstag Ge
heimrat Profeſſor Dr. von Kahl, für den Reichs
rat Staatsſekretär Dr. Weismann, gleichzeitig
auch für das preußiſche Staatsminiſterium, ferner
Miniſterpräſident Dr. Bünger, Dresden, für die
deutſche Landesjuſtizverwaltung und für die Re
gierung des Freiſtaates Sachſen. Für Oeſter
reich wird wahrſcheinlich der Präſident des
Oberſten Gerichtshofes in Wien ſprechen. Schließ-
lich werden noch das Wort ergreifen der Oberbürger
meiſter der Stadt Leipzig, Dr. Rothe, und als
Vertreter der Rechtswiſſenſchaft namens aller
juriſtiſchen Fakultäten des Deutſchen Reiches und
zugleich auch für die Univerſität Leipzig Geheim-
rat Dr. Richard Schmidt, der Dekan der juriſti-
ſchen Fakultät der Univerſität Leipzig. Eine große
Zahl von Feſtgäſten aus allen Teilen des Reiches
wird erſcheinen, alle Reichsbehörden und alle Lan-
desjuſtizbehörden werden vertreten ſein.

M. d. R. Hr. Kulenkampff t
Magdeburg, 30. September.

Jn der Nacht zum Sonntag iſt der Reichstags
abgeordnete Dr. Kulenkampff, der der
Deutſchen Volkspartei angehörte, an einer Rippen-
fellentzündung als Folge einer Lungenentzündung
geſtorben. Kulenkampff war 46 Jahre alt. Er
war Mitglied des Präſidiums des Zentralverbandes
des Deutſchen Großhandels und des Präſidiums
des Hanſabundes. Dem Reichstag gehörte er für
den Wahlkreis Magdeburg ſeit 1920 an. Er iſt im
Reichstag beſonders in Steuerfragen hervorgetreten.

Am Dienstag Bayhernfahrt
des „Graf Zeppelin“

Friedrichshafen, 30. September.
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ wird Dienstag

rüh zu ſeiner Bayernfahrt aufſteigen. An dert werden ſich etwa 25 Paſſa iere be
teiligen. Die Fahrt führt vorausſichtlich über
Mergentheim, Würzburg, Kulmbach, Bayhreuth,
Bamberg, Regensburg, Landshut, München und
Augsburg.

Druck und Verlag von Otto Thiele
Redaktionelle Leitung: Dr. Hans-Karl Gſpann

Verantwortlich für Politik: Dr. Hans- Karl Gſpann,
r Lokales und Provinz: Ludwig be; für Feuilleton,

nterhaltung und den allgemeinen Teil Dr. Rudolf
Schroth; für Volkzwirtſchaft: Dr. Johannes Hert für
Sport: i. V Friedrich Schnauſe, ſämtlich in Halle Kein
perſöntiche Adreſſierung! Für den Anzeigen-leil: Paul Kerſten, Halle. Für unverlangt ei ende
Manuſkripte wird keine Gewähr übernommen, Rückſendung
erfolgt nur, wenn Rückporto beigefügt iſt.

Mehrere

einige Monate
vermietet ge-
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S

b v

W

de
g.99) h
d d 72De de0 n

Nil
J 3W GARDINEN9 P. UND STORSE S 2 Wu. hondgeorbetete e

Wer WS ne el Geumhn 2 JB. Stoffe r eF L ijammenripse 7 reJ sedruchſe Voſes Mouvel ne u
und Nesseiqewebe n Hoſe (Sosle),

Leipziger
Straße 61/62

liefert gut,
umgehend

und zu an-

[;„S

gemessenen
Preisen

e



Halleſche Zeitung. Montag, 30. September

ITSoſt iIber 60 Jahren er Wuliitunen UntlReparaturen, EmII Prönl, imn. wolter duentin, S. Steine

Die Geburt eines

gesunden Téchterchens
zeigen in großer Freude an

Baue Sonntag, 29. Septbr. 1920.
Schimme

1mar derr
insJerl. nen c

I. oxntover

1928

TuchhandlungErnst Dehne u. Frau Dorisgeb. Männekehott II Wunderling
vorm. K. Gans
Magdeburger Str. 63 (abe Riebeexkplatz)

Vom 16. Oktober
10 Jubiläums- Rabatt

Udo Rauſche mit Frl. Charlotte Gaul,
Aſchersleben. Otto Palatini mit Frl.
Martha Torka, BründelBernburg. Erich
tm Frl. Erna Köhler, Theißen. Max

mit Frl. Liſelotte Hartmann, Aſchers
leben. Herbert Schröder mit Frl. Helene

ubert, Berlin SW. Erich Sofſwrang a
Ella Heinecke, r Dr.m mit Frl. Annemarie n r

Hermann Baucke mit Frl. Elli Krug,Velgfeld Dr. phil. S Robert Scul
tetus mit Frl. Charlotte Bartels, a
Otto Bohſſe mit Frl. Johanna Liebich, Groß
Quenſtedt. Dr. med. Hans Schäfer mit S
Charlotte Merkwitz, Stadtroda.Rathsfeld mit Frl. Margarete Secler-Kere
Nordhauſen. Heinrich Ehlers mit Frl. Fiſ
Heine, Hoym.

Vermählt:
Rudolf Walde und Frau Erna geb. Lind

ner, Hoyerswerda. Dip.-J u Alfred Seide-
e,mann und Frau Eva ge. Franke, Aſchersleben.

2 rner und Frau Margarete geb.
r Se Cie. Aſchersleben. Otto1 e

c Ich habe meine Bäarorkume von

Grosse Steinstrasse 5
naeh

Er. Ulrichstraße
(nebden Mars-la-Tour)

vorlegt.
Rechtsanwalt Dr. er. Sebul-

a und FrauS. J Uhle orſt. Alfred e et
und Frau Luiſe geb. 2 Nordhauſen.

und Frau Liſa geb. xen. Bruno Schulz und Frau Ger
trud geb. Rink, Nordhauſen.Schiller und T Anni geb. Rohr, Aſchers
leben. Fritz Dankert und Frau Margarete

b. M e z. prau elott ge enkg Berlin e t Ludwign Reindl und Frau i 7 e
Braun re Sch Krüger, n SWeleer P W und re Göricke, Weida (Thür.)

Ware en rau Jda geb. Hille, Zilly.
urt Lange und Frau Minna geb. Gr ob

mann, Halberſtadt. Klaus Butenſchön undFean Kot eb. Butenſchön, Kiel. Hans

von Peinen und Frau geb.
Halberſtadt. Julius t und

d er e rund Frau ma ge üttig,Ragdeburg W. Kurt Weber und Fran
Ellfabeth geb. Vogel, Apolda (Thür.).

Geboren:

3 Karl Un le und Frau Martha
einen r 7 Dr. jur. Bemer undFrau 21 eine ochter.

Ende iſt vom 1. kiober 1929 ab von M
ſtraße 3 nach

Preußenring 9-10
(KathePaſſage, rechts, Zigarrenhaus) verlegt.

Halle (Saale), den 30. September 1929.

Finanzamt Halle (Saale)Stadt.

Todesfälle:

Emille Böckel geb. 64 Jahre,Halle. Beerdigung Dieneta Z r Kapellee 2 cher Sieg ler, ehrer i. R.,
Jahre, Halle. ienstag 28 Uhr
lle Südfrtedhof. ar 53

S Helbra. Beerdigung am kt. 4 Uhr.
Landwirt Karl Kirſten, de Johre, e Salz-

elmen. Karl Wernicke, 61r Aſchersleben. Tiſchlermeiſter Günther
64 Jahre, Apolda. Hans Carl
re Merſeburg. Franz Beßler,J ahre, erſeburg. erkmeiſter Wilhelm

iſcher, Merſeburg. Friedrich Kuphal, 72
ahre, Varnau. Thereſe Röſe W. Hoff

mann, 72 n de Selma Wolf geb. Sanatoriump4 Dresden-Radebeul
2 Arzte Broschllre fre:

Prauen-, Nerven-, Herz-, Stoftwechselkrenkh.

Liebold, 82 Jahre, Apolda. Verw. J
Sdwis ahn, 86 Jahre, Weimar. Frl.s W oche, 42 Jahre, Apolda. Witwe
ren Lindner geb. e 77 Jahre, Frank

eben. Mima Schu ulze geb. Bethge, 64 Jahre,

Stendal. Beerdigung am 1. Okt. 325 Uhr.
Ama Frenkel geb. Oſtermann, 67 Jahre,
Könnern. Anna Stubbe geb. Roemer, Neu
haldensleben. Beerdigung am 1. Okt. z Uhr.

Waäseceherei Wäseherei
R. Dledr Ich Für Hausfrau

Flelscherstr, I a s irruo Steinweg 53
Feinwäsche Haßwäsche Rollwäsche.4 n a e 7aktisecheor Arz e 7 Ju Speise- KartoffelnDr. med. H. Pper 20. Wteterv aus

t. Geschmack sowie Od nTelephon 83220. Lauferweg 9. er vie a Lager un el rei Haus

franz Müller
Karsotfel-Spestat-Gegechärt

U Taubenstr. 14. Fernruf 23446Erfoigo Sroseh. fr. Besichtigen Sie bitte mein großes Lager!
Seht EastenkurenDlät-,

t Walhalla
Dir. O. Kleinhanns. Tel. 28385,
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Salon-Orchester VII 0
Jeden Sonntag Frühschopponkonzort

Heute Adschledsvorstollung
der berühmten 3 Clowns

Fratollinis
und das Bomben- Varieté-

Morgen, Dienstag, 20 Uhr

des neuen r Gast-
Original Alfred

Die weltberühmte Tanztruppe
Oft xopiert erreichtein Weltstaat

mit 9 Varieté Nouhelten.
Halle wird ataunnen
Gewöhnl. Preise ab 60 Pf.
Sichern Sie sich Karten im

Heute,
Aonta

20 28 br
Königskinder
AMusixmärchen

v. Humperäinek.

Diens
20--22

Katharlna Knie
Ein Seiltänzer-

stdck von
Oarl Zuckmayer.

ſſadfiſr don

J. Vrycza
Lolpzlger Str. 26
Direkt am Turm.

Amßlebeckplatz

Nur noch bis Mittwoch

Ein Vollendetes Kunstwerk
aus dem Reiche des Eros!

Er otik
Die Erotik in der Ehe
und in der freien Liebe

Faches verkörpern die Personen:

Olaf Fjord ia KinsOharlotie Susa Lulgl Servonti
Die Handlung dieses ausgezeich-
neten Filmwörkes wirkt wie ein
eratischer Relgen rund um die
Liebe. Dio eſnzeinen Szenen sind
von edelster pikantor Sebönheit
der Vorm und muten an wie

von Gaisworthy.

m Hier aDer ausgezeichnete bunte
Filmteil.

m Auf der Bühne:
NManon und Jonyno Irio
Taänze aus alter und neuer Zeiſt!
Fabelbafte Ausstattung!

liefert preiswert
Otto TRIGIG. Kunstdrucker ei

Beginn 20 Uhr.

Programm.

Gala-Promiore

spiels der

Jackson Girls

Programm

Vorverkauf.

tun i. Avsehleds Abend

Dr.
4 Augenarzt J

ist zurückgekehrt.
C h artinsberg 2. J

Halle, Leipziger Straße 61/ 62
feute Montag

des beliebten

Pl. Abert Tornon
Cuarions

GroßeKapazitäten des darstollenden

der e Roman „Die dunkle

Prachtvolle Kostümel

Famiſion-Druoksaohso

Lin

br. Ulrichstr.

Nur 3 Tagoe!
Ab heute Montag, nachm. 4 Uhr
bis einschlleß en Mittwoch

Der ausgezeichnete
Doppel Spielplan

Ein Zirkusfüm größten St
voll ä7277 Tempo und ung

heurer Spannung

Kin Mäclel
und 3 Clown
(DIlo drel ZIrKusKönfge)
in Zirkus Drama tollkühnster
Sensationen und tiefer Tragir

In den Hauptrollen:
Evelin Holt Henry Edwarq,Warnlck Ward Eſra ärönin

Hier z u:
„Dor alsohe Shoriſf
Ein spannendes Filmwerk wilde
Romantik jenseits der Grenze des

Gesetzes.

Ferner:
Der abwechslungsreiche

bunte

WBonſchule

Oſterwieck (Harz). Kürzeres St

Jn meiner
Familienſchul

Kirchnerſtraße 5 werden Oſtern
Plätze frei. Gertrud Fre

nſtraße 44, part.

Wenig Worte
höchste Leistun

NMuumann Phö
Große Auswahl in

I

Tanz Kabarett.

Meutoe:
Festvorstellungund Ball
anläßl. d. 4. Jahr esfeier!

W Ab 1. Oktober: T
nachmittags 4 Uhr

abends 8 Uhr
Vorstellung und Tanz mit:

Sonja Rhamira
Die Stigmatisierte. Ein zwei
tes Konnersreuther Wunder.

Alfred Jansen
Geschw. Rheinhardt

vom Berliner Wintergarten“

Irma Dörnau
Parodistin zur Laute

Heinz Ebnle
Der bedeutende Kölner Komiker.
Der „König der Büttenredner“.

Nachmlttags: Eintritt froll
Kaffee und Kuchen 60 Pf.

Meine

h

guten Maß Ulster

Verrenkmuschlme
Zahlungserleichterung

H. Schemhn
Ar. Steinsiraße 69, am Sag

S

S

9 S1 Wegron

grüne Hering
1 Waggon Seefif
Prachtvolle. fette, zarte
Grüne Heringe v
Goldbarſch o. Kopf Pfd. 4
Goldbarſchfilet ohne Haut

und Gräten Pfd.Seelachs o. Kopf Pfd.
Seelachsfilet ohne Haut
und Gräten Pfd.Bratſchollen Pfd.Echte Makrelen Pfd.J Schellfiſch vhne Kopf. Pfd.

J Rotzungen Pfd.Schweinsfiſchfilet Pfd.
J Rieſenheilbutt-

Fernruf 293 82. Il--1, 5--7.

ar tn 2.

c reDr. med. M. Böttger

Hautarzt.

sind billiger
als gute Konfektlons- Ulster.
Max Teuscher, Barfüßerstr. 6.
Gr. Stafflager. Teilzahlung. Gute Arbeit

Frack-, Smoking-, Gebrock- Verleih.

von

e Eiche, Birke a. ner
180 om dreit. Bäfett

Herrenzimmer
Elche und Nußbaum pollert
von 85 G. M. an
Jungbluts Möbelhaus

Von wer
Gediegeneformen eröno

5906. M. a

Aldrechtster.e

Deutecher Bestattungs- und
I„obens-Versioherungs- Verein

Aktiengesellsechatft
Dusseldort

Geschifteetello für Halle und
Umgebung

Breitestrasseo 19
Fernruf 223 10

zu 128, 138, 148, 158- M. und höher
Ausſchnitt Pfd.

Ferner
als preiswertes Frühf

und Abendbrot
iſchkonſerven u. Marit

in Rieſenauswahl und all
Packungen.

Beſonders preiswert
Hochfeine zarte, delikate, d

Fetthüclinge

Empfehle ab Dienst
einen Transport bester o
preußischer hochtrager

kühs 2
teils mit Abstammur
nachweis.

S. Pfifferli
Halle (8), Franekestrabße

Teletoo 262 88
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